
als „unyplitiſch“ zu bezeichnen. Juſti 
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Die, — Verfaſſung enthält auch, wie die deutſche 
Berfaſfung, das Recßt des Golsentſheides. Bisber 
iſt in Dönzig von dieſem Recht allerßings noch kein Gebrauch 
gemacht würden. ber lehten Volkstagsſitzung Anbe ie 
nun der Aßg. Rahn 801 Lan ſeine palitiſchen Freunbe die 
Abſicht hätten, einen Bolkbentſcheid Uber bie Berfaſfungs⸗ 
reform berbeiguführen, falls der Volkstag auch diesmal 
wieber matfoneh „ d. b. wenn durch die. 30 Werſaſn der 
Deutſchnailßmalen und Kommuniſten die ſüt die Hmtten nſcht 
änderuüng' notwenbige Anweſenheit von 80 Abgeordneten nicht 
gen Aus omint. Dle. Deütſch⸗A 8ie⸗ Volksvartei hat nach 
en Ausla healert bes aitkt n die Abſicht, den Geſetzent⸗ 

wurf ber. Wotseiag un ition, der die Verkleinerung von 
Senat und Volistag und die Demotfratiſterung des Senats 
bringt, zum Volksentſcheid zu ktellen. Soll die Verfaſſungs⸗ 
bia- P. 2h rpe115887 eib augenommen werden, ſo muß 
ſe Mehrheitederx Stimm Er ins ade zu fi⸗ 

echtlat ſind 
für die 

Vyxlaüge erklüären. e szum 012510 10 
waplherechigten Stdatsangebörigen. Würden bol dleſem 
Volksentſchen alls Wähler der lebicen RMeglerungsparte en, 

maee — * 1＋ ur 

werden, ſo; bießen u Enkwunf abegeben 

eine Mehrbeit ven einigen tauſenb Stimmen ſicher 

Davor haben die Deutſchnatlonalen nun eine ungeheure 
Doemokratiſterung des Senats durch Vaßlg belopimen. 

Vo Seüe Dee Se re Süite Swon verfun gegen 

Un 

  

die Reſorm ihren Sweck ja nicht er Schon verſuchen ſie 
daher, eine verntinftige Verfaſſungsreſorm, felbſt mit den 
Mitteln bes, BVolksenticheides, än ſobotſeren. Dabet leiſten 
ihnen bie, HBürgerpexeine wieder einmal Helſersdienſte. 
Dieie poliiiſch angeblich neutrale Organiſation⸗ des Spieh⸗ 
bürgertums iſt⸗von einem fanatiſchen Baß üs* bie Arbei⸗ 
lerſchalt uiid Oftch.a alle- DSemokratie erfüllt. Wie dieſe 
Großpovrgshiht ch. geduldig die Ofrrichchen ii Junker und 

Eußpourgahifle, Ertragen Wyllen, ſo wollen ſte aber unum⸗ 
„ber Die Urbelterſchaft härrſchen, Der Perband der 

ahsr beichloſfen. eine Geſedenvorlage 
— lgende: Morherunger         

   
    

Cess —2 

1. Wermüichsrüng des Wölkstages ppii 120 duf s1 Ab⸗ 
geopdnete. 2“ pies baupie . Ernats auf einen Senats⸗ 
Prälibenten ün, enten und anitliche Senatoren unb, einen 

Senatsvise benten und ſe⸗ er Seibſtverw. ſen Sena⸗ 

e St Ube. Dat urch einen Magiſtrat u iner. 
bfrekt zu wahlenden Staßtverorbnetenver ſammlung. 

Damit haben ſich bie Bürgervereinler wieber einmal offen 
als Hilfstruppe dér. Deutſchnationalen gezeigt. ihrem 
Volksentſcheidungsprogramm nehmen ſie nur das auf, was 
den Schwegmann und Ziehm recht iſt. Die wettergebenden 
Wünſche der,andern bürgerlichen Parteien finben bei ihnen 
keine Beacſting. Kroßbem beſitzen ſie. die a Devihfti, 525 

rat Levinſki, ber 
auf öer Büxgexvereinstagung über den Volkgentſcheſd ſprach 
Valnie Olerhpings vjſen als Zmeck des Geſetzes über den 
Volksentſcheid, das damit im weſentlichen ein Gegengewicht 
gegen den Parlamentsabſolutismus geſchaffen werden ſoll. 
„Mäan ſoll üund darf den Volksentſchei) nur dort anrufen, 
wo das Rechtsgekühl des geſamten Volkes verletzt iſt, 

  

   

meinte der Redner des Bürgervereinstages. Er ſprach auch 
von einer ů 

ſchweren Verletzung des Rechtsgelühls im Volkstagz. 

Natürlich nicht durch die Obſtruktionspolitik der Deutſch⸗ 

nativnalen. die die Demokratiſierung der Regierung mit 
allen Mitteln zu verhindern ſuchen. Aber durch die demo⸗ 
kratiſchen Beſtrebungen der Linksparteien iſt das Rechtsge⸗ 
gefühl ürger verletzt. Wirklich ein „Rechts“⸗ geſühl. E‚ ‚ 8 

Noch hat der Volkstag die Möglichkeit, dieſen reaktioynären 
Mißbrauch des Selbſtbeſtimmungsrechts des. Volks zu ver⸗ 

Hhindern. „Geht beute die Verfaff legerteſche mit aualift⸗ 
Bplksentſcheld Eſe 

e. Wie e Mehrheit durch, jo wird der 
ie Ent 

aben. 5 
es Volkstags gewandt, da ſie wohl nicht Zanz mit Unrecht 

befürchtsten, daß ſie in einem um 100 Prvszent, verkleinerten 
Volkstas keine Fraktionsſtärke haben würben. Die Regie⸗ 
rungskoalition war bereit, den Kommuniſten hier entgegen 
zu kommen und den Abbau des Vollstages auf 25 Prozent, 

cheibung liegt bei den Kommuniſten. 

  

ltt ſiiulbenokraiſſche Vierlünderlonferenz. 

Berjuffungsreforn durc Wullsentſhen. 
Die deutſchnationalen Bürgervereinler wollen die Demokratiſierung des Senats verhindern. 

  

'beſonders gegen eine übermäßige Berkleinerung 

ler Volls 
Oehin fir die perttinge Bepölzerun ber Sreier Stabt Dautig 

  

Srüing, ben 21. Seytenber 1088 

das iſt eine Verkleinerung des Parlamenis von 120 auf 90 
Abgeordnete, zu beſchränken. Die Kommuniſten baben heute 
die Eniſcheidung in Händen, Bleiben ſie bei ihrer Obſtruk⸗ 
tionsvolllik, ſo beichwören. ſie die Möglichkeit herauf, da5 
burch Volksentſcheid das Parlament gar auf 61 Abgevröü⸗ 
nete verkleinert wird, daß bagegen 

die Diktatur der hauptiamtlichen Senatoren beſiehen 

bleißt. Kommt dagegen mit kommuniſtiſcher Shurle die Ver⸗ 
faſſungsreſorm Mufregpn, ſo werden der Bevölkerung und 
dem Staat die Aufregungen und Ausgaben der angekündig⸗ 
ten Volkseniſcheidsverſfahreu erſpart und es iſt die 55 frei 

* 7 

ſliminie 

  

    

    

Das Am Erendbau 
Pofticheckkonts: Dangzia 2945 

Leruſprech⸗Anſchluß, bis 6, Ubr, abends unter 
Sammeluummer öß1. Aon 9 Ubr abenbs: 
Schriktleiltuug 212 00. Anteigen⸗ Annahme, 

Exbeditlon und Druckerel 243 U7. 
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Veſchleunigte franzöſiſch⸗italieniſche Einioung? 
Angeblich anf Enalanbs Betreiben. 

Der diplumatiſche Korrelpondenl des „Daily Telearapß“ 
melbet, in divlomatiſchen Kreiſen Fondons ſeien⸗ Gerſüchte 
im Umauf, daß die langwierigen Verhandlungen zwiſchen 
Frankreich und Italien über die Realung ührer ſchwebenden 
kolonialen und anderen Streitfragen in der letzten Zeit be⸗ 
ſchleunigt worden ſeien. Es werde ſpaar angedeutet, daß 
das fFlottenabkommen zwiſchen England und Frankreich 
ſowie die kürzliche Annäherung der beiden Länder dieſer 
Entwicklung nicht ganz fernſtehen. London habe angedaute! 
daß eine Realung ſehr geboten ſei, damit die gegenſeitigen 

Bezlehungen der drei Ententemächte auf eine für allr be 
friedigende Grundlaac geſtellt würden, Der Korreſponden: 
gibt obige Meldung mit allen Vorbehalten wieder. 

  

Auch Rumänien erkeunt Achmed Zogn an. Der r.“. 

niſche Miniſterrat ermächitate, geſtern ben, Miniſter d: 
Aeußern, ein Telegramm nach Tirana zu ſenden des Su“   Etagt für eine freiheitlichere Entiwicklung der Freien 

Stadt Danzig. Hoffentlich iſt der Volkstag ſich daher heute 
ſeiner Verantwortung bewußt. j 

Dem Redaktionskomitee der Aus Lvenſschan ivn iſt es 
am Waerieen0 nicht gelungen, auch Denlſchland für, die von 
den übrigen Großmächten geplante Bertagung der Ab⸗ 
rüſtungsarbeiten zu gewiunen⸗ U0 äwet , der Wöſter 
bemühte man ſich, einen Wortlaut zit finden, der die Völker 
über die Abſicht, die Bölkerbunsdsarbeiten in der Abrüſtungs⸗ 
ſache bis auf weiteres einzuſtellen, täuſchen könnte. Schließ⸗ 
lich hat man eine Reſolntion Spes Müiß in ber alle Schwlerig⸗ 

keiten, die der Herabſetzung der, Rüſtungen entgegenſtehe . 
nochmals aufgezählt werden und durch die der Vörſitende 
der Vorbereitenden Abrüſtungskommiiſion beauſtragt wird, 

ün mit den Regierungen in Verbindung zu ſetzen und bei 

nen anzufragen, wann ſie wieber zu einer Tagung der 

orbereitenden Komiſſion zuſammentreten wollen. 

Paul⸗HBoncour äußerte ſich,am beutlichſten, indem er 
·Dei eitere Beibante 3270 ä tenben ug Gte⸗ ausfprath. daß, tedes⸗weit 

fi 6 0 Eeinigt:häben. Aut Wülüs, 

ß die Abrüſtunsskommiſſion 

         
     ben Leiuh Sonbeiß le bie 5 hlgn n. — 

Teilabrülſtungtantrag AWbebond 5 , wunde Kichts geant⸗ 
wostel. 6s Mürg. Vitichiens nichts teeller öbrlh Pieiben, 

] dieſen Kyiegsver! 

tes, daß Rumänien die neue Staatsform Albaniens an, 

kenne. ö 

  

Ne Wriſtungsperſhlerpunt ſcher zu behründenl 
Das Redaktionskomitee auf der Suche nach erlöſenden Gedanken. 

Die Vorſchlüge über die Waffenkontrolle genehwigt. 

„ Die Vollverſammlung des Völkerbundes nahm am Don⸗ 

Lon ins eine Reihe von Kommiffionsbeſchlüſfen und Berich⸗ 

en an. ů 

Die Reſolution über die Arbeiten der Kommiſſion zur 
Kontrolle des privaten Waffenhaude is wurde 
ebenfalls debattelos gebilligt. In ihr wird ſeſtgeſtent, daß 
ein einheitlicher Entwurf visber nicht zuſtanbekommen 

konnte. Die Regierungen werden auigeforbert, nochmals 
die Möglichkei“ einer Verſtändigung zu hrüfen. Es wird 

„ſerner der Wunſch ausgeſprochen, daß entweder zuſammen 
mit der allgemeinen Entwaffnungskonferenz oder früher 

fing 2. onferen⸗ üiber die private Waffenherſtellung ſtatt⸗ 
findet. ö 

, Zu deni, Bericht über die deutſchen. Kriegsver.⸗ 
E um woeimet nahm der Schwede Un en das 

ört, uni noch einmal zu Unterſtreichen, daß elue Berpflich⸗ 

tuüng einer Mehr: Eir von Staalen, in Konilikisfällen lich nach 
ungsvorſchlägen zu richten, für die Bei⸗ 

bern Wertn Konflikten durch den Völterbundgrat von gro⸗ 

ßem Wert ſei. Die Initiative der beutſchen Re herg ei in 
einen   als auch in, der Völkerbnndsverfammlung gegen dieſe Ver⸗ 

tuſchungsreſplution zur ſtimmen. 

Die Genfer Stabtverordnetenverſammlung beſchloß am 

Parkes Ariana zum Bau des neuen, Völlerbundspalaſtes zu 

überlaſſen. Die Stadt erhält dafür bie vom Völkerbund am 

Genſer Gee getauften Grundſtücke, die ſich als ungenügend für 

die Neubauten erwieſen haben. Damit bürfte die wichtisſte 

Frage, die Platzfrage, gelöſt ſein, wenn ulcht in Genf eine 

Volisabſtimmung über dieſen Tauſch beanttagt wirb. Aler⸗ 

pings könnte dieſe Volksabſtimmung nur von kommuyiſtiſcher 

„Seite aus eingeleitet werden, da ſich auch vie Sozialdemolraten 

Genfs, wenn auch ſchweren Herzens, mit der Abgabe des 

Parkes an den Völkerbund einverſtonben erklärt haben. Wird 

keine Vollsobſtimmung eingeleitet, ſo-vürkte noch die dles⸗ 

malitze Völlerbundsverſammlung den Bau des neuen Völker⸗ 

bundgebäudes engdültig béſchlleßen. ——2* ‚ * 

* 

Oes Voll nuß ben euaſm euer ulen Hame bühen. 
Die Frage der Geländebeſchaffung-hat einen intspeſſanten 

Ointergrund, über den wir auls Herß —   bigendes erfahren: 
Urſprünglich hatte ver anpein Muſbe 

der Driedenskonferenz für den Au 

  

   
ülterbunds⸗ 

Me; hmöfſchen Sonialſten ertreijet bie uimanve zur eſyrethuun der in berKbeinlandfraße geſchafſenen euen Lale 

Der Borſtand ber. Soßialiſtiſchen Partei ichs iſt an 
vie Vorffünde der SPD., der britiſchen Sabbür-Wärr; und 
ver belgiſchen Arbeitsryartei mit der Anrrgung herangetreten, 

am 3. und 4. Novemiber in Paris einée neue Bierländer⸗ 

konſerenz abzuhalten, um zu der neüen durch vie füngſten 

Genfer Beſchlüſſe geſchaffenen internationalen Lage 

Stellung zu nehmen. Alle befragten Parteien haben bereits 
Auee.PU. ü — 25 

—„ Bexeits im vergangenen Frühiahr wartim Zuſammenhang 

mit ber durch die Aeußerümgen. Paul-Vonrours über bie Vor⸗ 
ausſetzungen der Rheinlanbräumung eniſtanpener 
byn unziſiſcher Seiie der Vorichlag gemacht worehm eine 

iéxlänbertonſerenz nach dem. Muſter der! Luxemburger 

  

    

    

neue 
Konfet 

—,
 

  

Diskuſſion 

dieſes Planęs im Wege⸗ Die deutſche Sozialdemokratie iſt nun 

umſo bereitwilliger auf den neuen Vörſchlas der— Iranizſiſchen 

Porteifreunde eingedangen, als die Geijfz i ů 

roßen Sechs“ eine gänze Kerhe 

aufgeworfen haben,, die noch“ gelärt wer 
Löſung im Sinne der ſozialiſtiſchen „Außenpolitik zu beein⸗ 

fluſſen, Uiegt im Intereſſe ber europäiſchen Arbeiterſchaft. Das 

    

  

              

    

     
       

    

Feſtſtellungs⸗ und Ver⸗ 
irhidie: zu erwartende 

eligenheit bietei 
ichen, die Pleſem 

für die noch im Dunlel ſchwebend 
gleichstommiſſion“. Darüber hinaut 
neue Vertaguns der Abrüſt 
ſich oflen über die: Schwie   Vom November 1926 abzuhalten. Die Wahlen. in Problem abermals entgenen 

Donnerstag einſtimmig, dem Völlerbund einen Leil des 

Sberſt Houſe auf, 

drantreich und Deucſchlond ſtanden jedoch ber,Slüsſüsrunc 

gilt ſowohl für vie bevorktehenbe Repargtionsreglung wie auch 

  

dieſer Frage habe zur Ohfung des Sicherheitspropkems 
wertvollen Beitrag helteferl ‚ ů 

  

28 Gelüide fir den Lenen Wilerhudsvallt. 
Ein öſfentlicher Park ſoll daran glauben. 

'eböudes bie großzügigſten Pläne. Im Genſer Vorort 

Vernoiz ollte ein enormeß Gelände gelkauft werden. Als dann 

die Verelnigten Staaten von Nordameriia den Völkerbunds⸗ 

gebanken aufgaben, da brach auch dieſer Plan zuſammen, und 
ſo kaufte der Völierbund 1919., bas frühere Genſer „Hotel 
Notivpnal“ auf der rechten Seite des Genſer Sees ů ſein 

Sekretariat, während die Verſammlungen im Herbſt jeden 

Jahres im „Reformationsſaal des Hotel Vic⸗ 

toria“ ſtattfanden. ů ů 

In der Nähe des Hotel National, in dem ſeit acht Jahren 

bos Böllerbund jekretariat untergebracht iſt, gibt es hinreichend 

Platz für ven Bau eines großen Sekretariatsgebäudes und 

eines würdigen Verfammlungsſaales. Ende vorigen Jahres 

war man ſo weit, endlich mit per Konſtruͤktion, für die mau 

Kallein vier Jahre in Ausſicht nimmt, beginnen, zu können, da 

ſtellte die amexitaniſche Rockefeller⸗Stiſtüng wieder alles in 

Frage. Denn Roclefeller will auch eine herrliche. Völter⸗ 

(bunbsbibliothet gebaut wiſſen, und für drei Gebäude 

reicht der vorhandene Raum leider nicht uoch ů 

Das Nachbargelände ſtände allerdings noch zur Ver ſügung, 

aber in i m befindet ſich die Villa der Enolänverin Bar teu, 

die hartnäckig auf ihrem Beſitz beſteht und die, obwohl: Vörter⸗ 

bundsfreundin, zu beſſen Gunſten, nicht in die ſlteauu Rot⸗ 

ſchild, welche ihr von der Stadt Genf zur Euiſh igung au⸗ 

geboten wurde, umziehen will, ſo baß. nur noch i Ausſicht 

genommen werden lann, 1.3 300U, Quadratmet 

ſchönen öffentlichen-Parkes, einer Stiftung, 

         

Grund der. Veſtimmung, des verſtorbenen Stiiſters, der All⸗ 

Lemneinteit vorbehalten bleiben ſoil, für ven Vöikerbund um⸗ 

zurichten. 
öů‚ ‚ **    

  

Hiergegen proteſtierte bisher vor allem 

Paßel ven Genf. Es gehe nicht an, daß 

birA (nämlich Frau ů 

ie Allgemeinheit, das ganze Genfer Volk, i 

ligen Park beraube. Sogar die völkerbundsfreundli 

liche Linke von Genf ſtimmt hierin den. vonieh, Weh Pyrt 

„Aber wenn die Genfer Bevölkerung, vorzieht, ihren Pe 

zu behalten als durch ſeine, Hergabe dem Völl erbund ticht 

große Annehmlichkeit zu bereiten, ſo iſt die Schüld dafür nit 

immer aitf ſeiten von Genf zu ſuchen. „Die: e YHeaſüten des 

Völkerbundes haben es in den letzten Fahren nicn verſtanden, 

zu dem Leben der Stadt in eine wirkliche „Wediehan u kom⸗ 

mien. Der Kaſtengeift iſt bei vielen von ihnen' (erjre rweiſe 

nicht bei aulen) inge V jen. Vor einiger Zeit ſchuſen Jue 

ein eigenes Schwimmbad. und dem ſoll nun Im ene Mern 85 

ein eigener Tennisplatz folgen. Das ſind änßere, 7 e 0 

für die Iſolicrung⸗der VölterbundsbeamenSumdir üng Lan 

reiben der Stadt Genf. Da bahnt ſich eine Entwil W 05 au, 

die bejürchten läßt, daß die Völkerbundsbeamhten,: ent 105 

einmal ſpäter in einem herrlichen Ban ihre Arbeit verrich O 

noch. ſtolzer an. Genf, an der Stadt, in der ſie wohnen, einfach 

vorbeiziehen und vorbeiſehen werden. Kur⸗ Lenz. 

  

      
  

  

  

  

 



Kliäcmmug in Anefterdam. 
Die Rrorganiſationsfrage bes J. G. V. 

Der allgemeine Ausſchuß des J., G. B. tritt am 20, und 26, 
viel Hein in, Amſterdam zu einer Keben Oünrer die in der 
plel, dhatutiertem. Reorganiſatlonsfrage endlich klare Verhältniſſo 
ſcheſke wird. Es handelt ſich dabel in erſter Linle um die Sttz⸗ 
verfegung, um' die Perſon, des künftigen Generalſelre⸗ 
tärs und um die Wahl eines Vorſitenden bes J. G. B. 

Der Sih des J.-G, V. ſoll nach einem Antrag des Vorſißbenden 
in. Amſterbdam bleiben. Der Ain verfennt nicht, däß auf 
dem Partiſer Kongreß mancher beachtliche rund für die Verlegung 
des Sißes augefſihrt worden iſt. Gleichwohl iſt er für ein Ver⸗ 

„llelben des Sißes in Amſterdam; denn der Name Amſterdam 
iſt allmaͤhlich einem Symbol gegenüber Mostall geworden und 
(ine allgemeine Einlgung in der Frage der Verlegung des Stßes 
iſt unmoͤglich. Wie die Dinge im, Auhgenblick liegen, wären Ver⸗ 
bitteruugen und Verſtimmungen bei einer Sitzvorlegung unher⸗ 
moidlich Geuhleſ, Dazu durſte es aber in einer, Beil, in der alles 
auf die Geſchloſſenheit des internatlonalen Proleknriats ankommt, 
nicht kommen. 

Als Generalſelretär iſt vom Vorſtand Saſfenbach 
in Vorſchlag geöracht worden. Saſſenbach iſt bereits ſeit einer 
Neihe don Jahren Selretär des J. G. B. Nach dem Pariler Kon⸗ 
greß hat er interimiſtiſch die. Geſamtleitung, der Geſchäfte über, 
nommen. Troß ſeinen 61, Jahren iſt Saſſeubach, der bereits ſeit 
Jahrzehnten mitten im Gererkſchaftsleben ſteht, noch rüſtin und 
friſc, Er iſt mit dem komplizlerten Apparat des J. G. B. durch 
acehtſch Praxis auſs beſte vertraut. Auch in den Ländern 
nichtbeutſcher Zunge hat Saſſenbach ſich vlele Sympathlen, zu er⸗ 
werben gewußt. Somt kann der Vorſchlag des Vorſtandes als 
eine gluckliche Löfunß bezeichnet werden. 

Jum Vorſitzenden der J. G. B. hat der Vorſland dem 
Allgemeinen Ausſchuß den Generalſelretär des britiſchen Gewerl⸗ 
ſchaſtsbundes, Citriwe, vorgeſchlagen. Es beſteht kein Wweiſel, 
daß der Allgemeine Ausſchuß dieſem Vorſchlag zuftkimmen wird, 
jb daß damit auch dieſe Sireitfrage nach den vielen Debalten des 
letzten Jahres abheſchloſſen ſein dürſte. 

Die große Amſterdamer Ausſchußfibung findel eine weit gün⸗ 
ſtigere Sttnation vor als der Pariſer Kongreß. Paris ſtand noch 
his zu einein gewiſſen Grade unter den Nachwirkungen des großen 
britiichen, Genéralſtreiks und unler den Folgen der Maſſenarbeits⸗ 
loſihleit in, verſchiedenen europäiſchen Ländern, vor allen Dingen 
in Deutſchland. Heute befinder ſich die internationale Gewerk⸗ 
ichaftsbewegung wieder im Aufſtien. Nicht nur ans Deutſchland, 
auch aus den anderen dem J. G. B. angeſchloſſenen Ländern werden 
namhafte Milgliederzunahmen Mahntene ſo nicht zuletzt aus Oeſter⸗ 
reich und Niederland. Nur l(gien und Spanien weiſen einen 
Rückgang auf. In Belgien iſt der Rückgang jedoch nur unbedeulend 
und lodiglich eine Folge der Wirtſchaftskriſc. Im allgemeinen 
ſeht die belgiiche Gewerrſchaftsbewegung nach wie vor geſeſtigt 
da., Ueberall verſtärkt ſich der Eindruck, daß der Tiefpunkt über⸗ 
wunden iſt. Der J. G. B. ſtellt heute mit ſeinen 13 Millionen 
Miltgliedern wieder mehr denn ſe einen internationalen 
Machtfaktor dar. 

5 Sohre Feſtung für ſchlechtgereinigte Kochgeſchirre. 
Wahrſcheinlich weil ver Vorgeſetzte eine ſchlechte Nacht hatte 

und ſie meldete. 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ berichtet über eine neue 
ciePhe. bes franzöſiſchen Militarismus. Fünf Reſerviſten, 
die ihre Uebung beim 188. Artillerie⸗Regiment in Belſort ab⸗ 

legten, ſind vor ein Kriegsgericht wegen Gehorſamsverweige⸗ 
xung geſtellt. und mit fünf Jahren Aden Hantt bebroht wor⸗ 
ven, pveil ſic nach einem auſtrengenden Manöver ihre Koch⸗ 
Leſchirre nicht ſchnell genug gereinigt hätten. „Wegen eines 
nichtswürdigen Kochgeſchirres alſo“, ſchreibt das Blatt, „will 
der Militarismus fünf an feſien Gis Zerſtören, um. ſo den 
Reſerpiſten den Ge chuige an ſeinen Schönheiten beizubringen“. 

Das iſt ſo die richtige Art der. Waienind zur Mannes zucht, 
wic ſie, auch unſeren Deutſchnationalen nebſt völliſchem An⸗ 
hang, Stahl⸗ und Prahlhelm, als Ideal vorſchwebtt 

  

  

Das Epielzeng wirb wieder eingepackt. 
Beendigung der Herpſtverbandstäbungen der Flotte. 

Die Herbſtverbandsübungen der Reichsmarine haben am heutigen Donnerstag nach 14tägiger Dauer ihr Ende erreicht. In dar Kieler Bucht nahm der am geſtrigen Tage aus dem Dienſt der Reichsmarine ſcheidende Ehbef der Marineleitung. 
Admiral Genker, die Paradc ab. Sobann lief die Flotte mit 1 Linienſchiffen, 3 Kreuzern, einer ſen.. Dir Eieherſen per 
und Torpedobooten in den Kieler Hafen. Die Einheiten der 

  

Der Generul. 
Gröteske von Hans Roeſeler. 

„Erzellens!“ verneigte ſich der Diener, „ein gewiffer Herr 
Tod biktet um die Ehre, Sie ſprechen zu dürfen her v 

„Dice Stunde iſt recht ungewöhnlich“, enigegnete die 
bor Jehn) einem Blick auf die Standuhbr. (Es war kurz vor zehn.) — 

„Dieſe Bemerkung erlaubte ich mir dem ſpäten Beſucher 
gegenüber auch,“ verheigte ſich der Diener mieber. U v 

„Was wußte er dar u erwidern?“ di 
nicht ohne Spamnung.- b ů Kuote die Orzetlens 

„Der Herr entſchulbigte ſich damit, daß er eine ſehr unan⸗ genehm bekannte Erſcheinung ſei. der Weſßentuicelt Durchaus keine Gelegenheit zu geben, den Beſuch bei Jonen 
Sleteihung- er dieſe Stunde gewühlt. Er bitte um 
4 . 

zelle ie Macht er für einen Eindruck?“ Die Exzellenz run⸗ ; ů u 
„Er: iſt dekoriert, hbohe Orden, 3'“ i- Aniwort hobe ‚ en, Exzellenz!“ lautete die 

2ch laſſe bitten!“ 
Die-Exßellens erhop ſich — einen ie breite Tür ſterzte ein langer Herr, völlig in wargen Mantel gehüllt. 
„Tobi“ te er ſich mit leicht ů i⸗ er hes Zblinder a5 nahmn it leichter Berbeugung vor, indem 

Von Galbale präſentierte ſich die Exöellenz, auft talise weißen Schädel ſeines Beſuchers Marrend. anf den 
Ich, kann nicht umhin, Ihnen meine Aufwariung z macheg,, ſagte der im Mantel liebensmürdig. Es Drannt mich, Ahnen Iu fagen, daß ich. Sie ſehr bochſchäse. Ergellenzi“ der Genere 0u nicht ablegen, Herr — — — Tod?“ lächelte 

Auifußöhie eimtiche Gan Hemmie ein Monoker in die 
Sti ug m. Weſen ‚E3 vich ßerſtöre nicht gern die 

„Wie es beliebe, —Lebden wir uns:“ 
Sie nahmen in zwei einand überli 
— Sher 5 ů05 ů in er faſt genau gegenüberlie⸗ 

„D en eine Zi i — fandie nob Liner E anbieten?“ Der General 

„Ich banke Ihnen, Exzellenz!“ wehrte der B 

  

   

  

ſucher ab. 

     
Iich rauche nicht. Gelbe Zähne, Exzellenz, würden mein Geſich terhin beleben. Und baran liegt mir nichts“ — ies nlkte Ser Genexal, ſcheint Ihnen nicht be⸗ Jjonbers ant bekommen zu ſein. Sie ſehen in der Tai leidend aus. Und gewis ſind Sie froh, baß er vorüber iſt.“ 

  

tet 

  

Norbfeeſtreitkräfte werden ſich vorgusſichtlich Freitag nach 
ühren Heimathäſen in Marſch ſetzen. 

„* 
nn bieſem Zuſammenhang jei erwähnt, vat der Reichs⸗ 

vuüſtbent 4 6 i Aurel Zenter einen ſehr herz⸗ 
lich gehaltenen uichlet 

     

    

  

  

iu bes Verhyt ber Heinpehrhundgesung. 
Verhanbinuaen' über die dundgebunnen in Miener⸗Keuſtadl. 

Die Verhandlungen des Landeshauptmauns von Nieder⸗ 
öſterreich“ Pr. Bureſch, mit ben Vertretern der Heim⸗ 
wehren Und des rebublikantichen Schutzhunbes, die den Zwec 
perfolaten, eſnen rubigen Verlauf ber für den 7. Oftober in 
Wlener⸗Neuſtadt angeſetten Kundgebungen au ſichern, geſtal⸗ 
teten ſich fehr ſchwrerig. ů 

Die Verlreter der Sozialdemotraten verlangten ein Ver⸗ 
bot der Abhaltung der Heimwehren⸗Kundgebung, zumindeſt 
aber dar Verbot eines 0 rend 1 0 es im Stabt⸗ 
gebiet von Wiener⸗Neuſtadt, während die 

  

ührer der Heim 
wehren erklärten, hiervon nicht abgehen zu können. 

Auch die Vorſchlüäge U der ränmlichen und zeit⸗    

  

lichen Treununn ber belden Kundgebungen wurden als 
lechniſch nicht durchführbar abgelehnt. 

Ueberdies erklärten die Führer der Heimwehren, daß ſie 
ſich angeſichts der „berausfordernden“ Haltung der Sozlal⸗ 
deinokraten in Verhandlungen mit ihnen nicht einlaffen 
lönnten. Landeshauptmann Dr. Bureſch wird trotzbem am 
Montag die Verbandlungen ſortſetzen, da bis dahin die Au⸗ 
wirb, des Helmwehrenführers Dr. Steidle in Wien erwartel 
wirb, 

Geſtern hat auch die Kommuniſttſche Partei für den 7. Ok⸗ 
tober eine Verſammlung in Miener⸗Neuſtabt angemeldet, 
und zwar auf demſelben Platz und zu derſelben Zeit, wie 
die beiden anderen Kundgebungen. 

Zaleſti als Botſchufter imm Loandon? 
Warlchaner Gertichte über Umſtellungen in der polniſchen 

ö‚ VPolitik. 

  

In der pöluiſchen Preſſe kurſierten in der letzten Zeit' 
alle möglichen Kombinationen über Aenderungen in der voli⸗ 
tiſchen Konſtellation Polens, ſo daß die Polniſche Telegra⸗ 
veicmen ermächtiat wurde, ſie als haltlos zu be⸗ 
zeichnen. „* 

Nunmehr behaupten ſich neuerdinas in Warſchauer poli⸗ 
tiſchen Kreiſen Gerüchte über eine bevorſtehende Regierungs⸗ 
umbilbdung. Dauach ſoll Miniſterpräſident Bartel zurück⸗ 
treten und durch den gegenwärtigen Unterrichtsminiſter und 
Vertrauten Pilſudſkis, Swiralſki. erſetzt werden. Fer⸗ 
ner ſoll die ſeit längerer Zeit angekünbigte Ernennung 
des Außenminiſters Zaleſki zum Botſchafter in- London 
Tatſache werden. An ſeine Stelle wird angeblich Fürſt 
Radziwill, Vorſitzender des auswärtigen Ausſchuſſes 
und Außenpolitiker des Regierunasblocks, treten. 

Vor Abſchluß bes griechiſch⸗italieniſchen Verrage⸗. 
Der griechiſch⸗italteniſche Vertrag wurde geſtern vom 

Generaldirektor im Außenminiſterium, Tſamados, und dem 
italieniſchen Geſandten Ärlotta paraphiert. Miniſterprä⸗ 
ident Veuizelos gab. vor ſeiner Abreiſe nach Rom einem 
reſſepertreter die Exklärung ab. daß er ſich glücklich ſchätze, 

nach Rom reiſen zu köunen, um dieſen Makt zu unterzeichnen. 
der von dem aufrichtigen Wunſche nach Sicherung des Frie⸗ 
dens eingegeben ſet und vaan beitragen werde, den Frieben 
im öſtlichen Mittelmeer zu feſtigen. Der Bertrag enthalte 
durchaus keine Klauſeln, die gegen irgendeine Macht gerich⸗ 

ären oder qusländiſche Intereſſen bérührten. Venizelos 
iſt geſtern nach Rom abgereift. 

Reue Aliionen bes Ervafiſchen Blocks. 
Wie aus Agram gemeldet wird, hielt die bäuerlich⸗demo⸗ 

kratiſche Koalition geſtern eine Sithung ab, an der die beiden 
Führer Matſchek und Pribitſchew E/ teilnahmen. Letzterer 
erklärte, daß die Organiſation des Bonkotts gegen Belgrad 
den Hauptgegenſtand der Beratungen bildete. Man ſei über 
die Art und Weiſe der Durchführung ſich völlin einig. Der 
Boykottaufruf werde demnächſt erſcheinen. 

         

„So wenig wie Sie, Exzellenz, und die Kriegslieferan⸗ 
ten. Ich bin international nationaliſtiſch, und ich bedauere 
auzherordentlich, daß-Iür Einfluß, Exzellenz, auf die Regie⸗ 
rung nicht ſtärker war: Waren Sie doch allein entſchloffen, 
weiterzukämpfen bis aufs äußerſte!“ — 

„Ath⸗“ ſchriarrte der General verächtlich, „man verlor die 

Wseidtel; nicle zer æcb. len h „Leider!“ nickte der „ „Man hätte rubig noch eine 
Dalbe Million Männer opfern können. Durch die Blockade 
wäre der Frauenüberſchuß bis auf ein erkrägliches Maß 

W.Heilerct Vorten n Vat „Bielleis mn wir doch das erland gerettet!“ Der 
General ſchweratmend vor ſich in den Raum. 

„Zweifellos wäre die ganze Geſchichte impoſanter ge⸗ 
worden. Ich habe nur vor großen Ziffern Achtung. Auf   
15 Millionen war ich Reißse Sehen Sie, Exzellenz, wenn 
der Pöbel von ſeinem Recht auf Seben ſpricht, iſt es mit dem 
Hervismus aus.“ 

„Die Ganainel knirſchte der General. ů 
„Exsellenz.“ peitſchte der Tod weiter, „eine Perſönlichkeit 

wie Sie wirb unſterblich, wenn“ ſie andere herben asl. ch 
itelle mit Bewunderung ſeit, daß Ibre Diviſion weitaus die 
größten 9588 0 Haite. Ergellenz, wenn ich nicht irre, ins⸗ 
geſamt 16 783 Sote! Die Geſchichte wird Sie ſicher an erſter 
Stelle nennen.“ ů ů 

Der General ſchaukelte den Oberkörver. ů 
„Ich erinnere mich.“ fuhr der Tod fort „enes Vorbei⸗ 

marſches der Regimenter nach dem großen feindlichen An⸗ 
rift. Ein Zua Maſchinengewehrichügen kam oue Waffen. o ſind eure Gewehre? rieſen Sie von dem Hügel au der 

ſtaubgrauen Straße heraß. Die Leuie ſenkten die Köpfe. 
cher ſvnckten Sie vor ihnen aus. Ein braver Soldat läßt 

ſer ſein Leben als leinen Woſten., Dieſer Standpunkt, 
Exzellenz, hat mir immer imponiert. 

„Woher wiſſen Sie —.— —2˙“ 
Der Beſucher lachte. — „Kriegsgeſchichte iſt mein Leib⸗ 

fach. Exzelleng! Alle Flanmacher ſind mir zumider. Immer feſte drufl. Das gefallt mir-. Ihr Beſehl. die Pferdé 
zu ſchonen und die Geſpanne möglichſt weit uum Schuß zu 
Salten, ſand meinen ffürmiſchen Beifall, Ergellenz. Die Mannſc mochten nur vorſchleppen, was die Front 
Drauchte. Mannſchaften war immerhin zu erſetzen — (man 
nitht ja die Altersgrenze binanffesen! —., die Pferde aber 

„Der Krien iſt Kraftanſtreu bis zum I be⸗ merkte der General Duntel bang EbeP Be- „Auf die Xerven kommt es an. beglũů 
au Ihren Nerven Exsellenai- Der Tod ergrt 
des Generals. „Damals, im Auguſt, enfſinnen E 
legte man es Ihnen nahe, die unhaltbare Stellung zu Tänmen. Ich räume erſt, gaben Sie zurück. wenn der lestie 

    

   

   
lich? — 

Große Milde mit Herrn Stinnes! 
Seine Haftentlaſſung bevorſtehend. 

Nachdem bereits vor längerer Zeit „pas 
Pariſer. Kriegsanleihegeſchäft in ſeinen Grundz 
MHargeſtellt- worden war, haben nunmehr auch die Wi 
Ermiitilungen zu einer völligen Klärung der, ſogenannten 
rumäniſchen Geſchäfte geführt. Infolgebeſſen wirb am Diens⸗ 
tag, ſo behaupten die Unterſuchungsbehörden, bei Hugo 
Stinnes eine Men Steitenfine nicht mehr vorliegen, ſo 
baß die zuſtänbigen Stiellen leine Beventen haben befiücitiee 
Haftentlaſfung von Hugo Stinnes gegen eine beträchtliche 
Sümne . zur Abwendung einer Fluchtgefahr zuzu 
timmen. 

Ueber den Gang des Verſahrens ilt noch zu berichten. daß 
die Verhandlungen ſich in der Sgeſtie um die, Fragc 
drehen, wann Stinnes von der Uingeſetzlichlelt der Geſchäfte 
erfahren hat und was er dazu getan hat, um die. bereits ge 
täligten Geſchäfte rückgängig zu machen. Stinnes erklärt 
natüirlich, baß er niemals dieſe Geſchäfte gemacht hätte, wenn 
ihm bekannt geweien wäre, daß ſie ungeſetzlich ſeien. Das 
habe er aber erſt ſpäter erfahren. Die Unterfuchungsbebörden 
ſind dagegen der Aunſicht und ſuchen dagegen nachzuweiſen. 
daß Stinnes fehr bald von der. Ungeſetzlichleit der Kriegs⸗ 
anleihekäufe erfahren hötte, jedenfalls ſchon zu einem Zeit⸗ 
ben 6 als es ihm noch ſehr wohl möglich geweſen wäre, von 
en Geſchäften zurſickzutreten. 

    

       
    

Eine Vyrfeige in der Kölner Stadtwerordnetenſtzung. 
In der geſtrigen Kölner Stabtverordnetenſitzung kam es 

zu einem Zwiſcheuſall. Nachdem Oberbürgermeiſter Dr. 
(denauer Vorwürxſe zurückgewieſen hatte, die von deutſch⸗ 
nationaler Seite gegen ihn u. a. wegen des Verbotes des 
Abſingen des Teutſchlandliedes auf der „Preſſo“ und 
wegen des Empfanges der Ozeauflieger v. Hüuefeld und 
Köhl erhoben worden waren, und nachdem die einzelnen 
Parteien Erklärungen abgegeben batten, bemängelte der 
kommuniſtiiche Abg. Stahl, daß auf der „Preſſa“ die ſowiei⸗ 
rufſiſche Flange au der ruſſiſchen Ausſtellung nicht gezeigt 
werden dürfe. Der deutſch⸗völkiſche Abg. Ebel rief: „Gabt 
ihr noch nicht genug mit dem roten Lappen?“, worauf der 
Kommuniſt Tbomer ihm eine ſchallende Ohrfeige verfſetzte. 
Die Sitzung wuͤrde unterbrochen. Nach ihrer Wiederauf⸗ 
nahme verklindete Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer, den 
Ausſchluß des Abg. Thomer von der Sitzuna. ‚ 

Natlonalſoziolfſten Uberfallen einen Konjvi. 
Der bremiſche Seuat muß ſich entſchuldigen. 

Bei den im Laufe der letzten Wochen von Anhängern der 
Nationalſozialiſten auf Perſonen jüdiſchen Ausſebens ver⸗ 
übten zahlreichen Ueberfällen war auch der braſilianiſche Kon⸗ 
ſul zu Boden geworfen und geſchlagen worden. Der Senat 
bat dem Konſul umgehend ſein aufrichtiges Bedauern und 
ſeine lebhafte Entrüſtung über den Ueberfall zum Ausdruck 
gebracht und ſchärſſte Verfolgung der Täter zugeſichert. Zwei 
Perſonen lind bexeits als Täter ermittelt,und, überführt 
Abſcinß Die polizeilichen Ermittlungen ſtehen vor dem 

Hluß. * 

Stihlleimmiürer Vaſtererd prizelld vemonmtn 
Wie die Reichspreſſeſtelle des Stahlhelms mitteilt, hat der 

zweite Bundesführer des Stahlhelm, Oberſtleutnant a. D. 
Düſterberg, in Halle polizeilichen Beſuch erhalten, um über 
ſeine Rede am vergangenen Sonntag in Prenzlau und über 
die bekannte Stahlhelmkundgebung von Füirſtenwalde ver⸗ 
nommen ön⸗ werden. — — . ä* 

Hindenburg auf einer Schleſtenfahrt. 
Der Reichspräſident macht zur Zeit eine Schleſienreiſe, 

die in Sberſchſeſten, in Hindenburg und Gleiwitz, begann. 
In allen Städten, beſonders in eslau, iſt Hindenburg 
mit großem Jubel von feinen Anbängern begrüßt worden. 
Man nuimmt vor allem Gelegenbeit, ihn als Schützer der 
ſchleſiſchen Lande vor Kriegsverheerungen zu feiern. Geſtern 
war er in Liegnitz. 

„Eine hochwichtige Nachricht! 
iſt heute, von Schweden und Dänemark kommend, auf Schloß 
Dunrobin eingetrofſen, wo er der Gaſt des Herzogs von 
Sutherland iſt. öů 

  

         

Mann fällt. 
außs, nicht wahr? Warum tragen Sie ihn nicht immer?“ 

„Dieſe Zeit,“ antwortete von Galba, „dieſe Zeit iſt zu 
nichtswürdig!“ — 

„Aber vielleicht, Exzellenz, ſollten Sie ſich gerade des⸗ 
wegen in großer Uniform. * 

Am nächſten Tage ſtand in den Zeitungen der Stadt N. 
dieſe Notizz 

Geſtern vor Mitternacht erſchoß ſich Roland von Galba, 
der ausgezeichnete Führer der rten Diviſion. Er hatte vor⸗ 

bher die Generalsuniform und alle Auszeichnungen angelegt. 
Wie verlautet, konnte er ſich nicht in dieſe Zeit finden 

Ein europüüſches Muſeum in Peting 
. Bei chineſiſchen Unterrichtsminiſterium beſteht der Plan. 
in Peking ein bekaſenſe und Archiv eurppäiſcher Kunſt einzu⸗ 
richten. Der bekannte chineſiſche Dichter Tſe Mou öſü, ein 
Deutich von Rabindranath Tagore. befindet ſich zur Zeit in 

eutſchland, um die Vorbereitungen für dieſes Muſeum zu 
treffen. Er bat ſich mit dem China⸗Inſtitut in Frankfurt 
ins Benehmen geſetzt, durch deſſen Vermittlung an die in 
Betracht kommenden deutſchen Muſeen und Firmen hberan⸗ 
getreten. werden ſoll. ů 

Die Wegründung dieſes Muſcums 
wegen aufs märmſte zu begrüßen, we 

  

  

ſt nicht nur des⸗ 
es einen Verſuch 

  

tonung geiſtiger Werte mit bem Ausland herzuſtellen, ſo 
derm auch deswegen befonders für Deutſchland von Wichtig⸗ 
keit, weil dadurch einmal bisher in China Unbekannte deutſche 
Werke zur allgemeinen Anſthauüng gelangen können und 
außerdem eine Austauſchmöglichkeit mit entſprechenden chine⸗ 
ſilchen Inſtituten beſtehk. 

  

Wilhelm II. lommt auf dir Bühne. 
daß die Rachricht, er wolle „Wilhelm II“ auf die Bühne bringen, 
nicht zutrifſt.. — — 

Ungarn ohne „Peiroleum“. Aus Budapeſt wird berichtet: Der 
ungariſche Handeisminiſter hat den im Malik⸗Verlag, Berlin, in 
deutſcher Ueberjetzung erſchienenen Roman von Upion Sinclair 
Petroleum“ von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen. weil er 
Siellen aufweiſe, di 
deuteten. 

  

wird die Rolle eines münnlichen Vagabunden in ihrem Drama 
„Die Wuppe 

  

  ipietenn 
Der. König von Spanien 

Man veichnete Sie, mit dem höchſten Orden 

Darſtellt, im modernen Cbina eine Gemeinſchaft in der Be⸗    

„UEmil Ludwig. leilt mit, 

eine Schmähung der ungariſchen Nation be⸗ 

Elſe Laſker⸗Schüler als EE Eiſe Laſter⸗Schüler 
ber“ bei der Aufführung im Düſſeldorſer Stadttheater 

  

 



W. m·    
Schauriger Fund im Zoppoter Wald. 

l. Veirtettbet variiget Seltstlune 

Ein Vermißter nach zwei Jahren als Skelett aufgefunden. 

ni Walde von Zoppot, in der Nähe der polniſchen Grende, 

wurde geſtern nachmiitag von, dem Arbeiter Otio Stenzel 

aus, Zoppot das Skelett eines Gt.Won Ketendron Es lag 

verſtect im Unterholz und Dickicht. Von Tieren waren ſämt⸗ 

liche ſo daß nur noch die 
eiſchteile weggefreſſen worden, 

Knochen Lotk ebiieß 

Polizei von ſeinem f aurigen Fund, 

lommiſſion ſoſort nach der undſtelle, vem Oberforſtmeiſter⸗ 

weg, baſten Bei dem Stelett fand ſie geflickte Infanterieſtieſel. 

öů Saſ alten Juteſack und außerdem einen Revolver und ein 

Taſchenmeſſer.. 
Durch den Ertennungsdienſt, der au⸗ die Vermitztmeldun⸗ 

gen bearbeitet, wurde feſigeſtellt, daß es ich hier um vie Ueber⸗ 

reite des polniſchen Arbeiters Bernhaärd Behlke aus 

Wittſioc im Kreiſe Neuſtadt hanvelt. B. iſt am 22. Juni 1853 

in Eſpenkrug geboren. Seine letzte Wohnung beſand ſich in 

Frau 8 an ver Köllner Chauſſee. Dort wohnt auch noch 

rau Behlte. 
Seit dem 6. Mai 1927 war B. vermit. Schon 

damals gab die Frau des Verſchwundenen au, daß ihr Ehe⸗ 

mann 27 lickte Infanterieſtiefel trage und auch einen Jute⸗ 

ſack bei jich hätte, Kurz vor ſeinem Berſchwinden hatie er 

noch annie hur2 ſſen, die ihn gefragt batten, was er dort 

im Walde zu kun hätte. Darauf habe er⸗ geantwortet, er 

wolle Ferkel kaufen. Alles Suchen nach dem Verſchwunde⸗ 

nen war vergeblich, bis jetzt der Zufall das Dunkel auſ⸗ 

Llärte, Wahrſcheinlich handelt es ſich um Selbſtmord, 

denn der Schädel des Toten weiſ Schußverleungen 

auf, die auf Freitod hinweiſen, B. hat auch vorher wieder⸗ 

holt Selbſtmordgedanken geäuert. 

Seim Suchen nuach Pilze. 
Der Arbeiter Otto Stenzet war mit andern Perſonen 

in den Wald Syerſoſtz um Pil ze zu ſammeln. Dabet 

kroch er am Oberforſtmeißerweg, etwa 200 Meter von der 

vier begangenen. Straße, durch ein Tannenbicktcht, um zu 

einer kleinen Sichtung zu gelangen, wy er eine beionders 

große Ausbeute an Pilzen erwarteie. Exſchrecͤt ſta E 

ex plötzlich vor einem Slelett. Er lief wieder zu⸗ 

rück und bolté ſeine Begleiter an den Ort des merkwürdigen 

Fundes. Ste Keid n dann die Leiche eines Maunes, die ſchou 

um großen Teil auseinanbergeſallen war⸗ Nur an den 

üßen wies die Leiche noch Eleiſchteile aul. Die übrigen 

en waren. Stenzel verſtänpigte ſofort die 

worauf ſich die Morp⸗ 
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Neue Aufgaben der 

blank abgenaat, wahrſcheinlich von 

Füchſen. Der Schädel las neben dem Skelett. Der Ober⸗ 

bruper des Skeletts lag auf einem juteſack, der gegen eine 

NMove Auhöhe gelegt war. Dicht neben der Leiche laß der 

Revolver. Die Teile der Kleidung und der Juteſack waren 

ſchon ſtark verfault: durch den Sact war pereits das Heide⸗ 

kraut gewachſen. Die Kriminalpolizei wurde ſofort benach⸗ 

richtigt, worauf die Perfönlichkeit des Toten alsbald feſtge⸗ 

ſtellt wurde. 4 

Die Zahl der in Danzig vermißt gemeldeten Perſonen iſt 

nicht klein. Es werden etwa jährlich 200 Perſonen der 

Jahre als vermißt gemeldet. Im v:ergangenen 

Knochenteile waren, 

ahre waren es ſogar L83, und zwar: im Januar 17, im 

ebruar 28, März 25, April 15. Mai 14. Juni 25, Juli 26, 

Auguſt 18, September e2l, Oktober 28, Nvember 17 und De⸗ 

ember 11. Eine beſondere Abteilung beim Polizeipräſidium, 

ie Zentralſtele für Vermißle und unbekannte Tote, bear⸗ 

beitek dieſe Fälle, mit dem Erſolg, doß datz Geheimnis um 

die Verſchwundenen ſehr bald gelüftet wird. Biele kehren 

reiwillig wieder zurück oder geben ein Lebenszeichen, das 

ie Angehörigen aus der peinigenden Wofffele eit, befreit. 

Das Verbleiben auedrer wirb von der Polizei ermittelt, ſo 

daß die große Mehrzahl der Vermißten wleder in 

Berbindung mitihren Angehörigen gebracht 

wird. Manchmal lag ein harmloſer Grund der Vermibt⸗ 

meldung zugrunde. — 

Tragiſcher endet das Suchen nach den, übrigen Vermißten⸗ 

Sie werden als Leichen geborgen. Meiſt als Waſſer⸗ 

keichen. Die vielen Waſlerarme in⸗ ber Stapt und der 

nächſten Umgebung begünſtigten den Tod im Waſſer, An 

einem ugeſchübten Ufer, die ſa in Danzig recht reichlich ſind, 

jällt jemand nachts ins Waſſer, der Hilſeruf verhallt unge⸗ 

980 — und ein Menſchenleben iſt bernichtet. Erſt nach 

ochen und Monaten treibt bann irgendwo eine Leiche an 

die daun als die eines Vermißten erkannt wird. So 

finden dann jährlich etwa 15 bis 20 Vermißtmeldun⸗ 

gen eine tragiſche Aufklürung. 
Aber nach einigen Verſonen wird vergelich geſucht, 

ſie ſind ſpurlos verſchwunden. Das Verbleiben von 

5 Perſonen haun bleibt unaufgeklärt. Iür Schickſal bleibt 

ungewiß, bis dann der Zufall, wie vorſtehend im Zoppoter 

Walde, bas Schickfal des Vermißten reſtlos klärt. 

Polizei. 

Land, 

Die Behandlung Jugendlicher. —Nicht nur beſtrafen, ſondern vorbeugen. 

Als letzter Redner des geſtrigen L. ſprach auj der „Danziger 

Pultepahe Dniperfüölehr, jeſſor ar. Mäller⸗Heß vaus 

Bonn über „Politzei und Jugendliche.“ Der—⸗ Vortpagende führte 

aus, daß allöhlich die uuerſen ud⸗ ülber die Uufgaben der Polizei 

einer Leondtung, unterworſen ſind. Mehr als früher wird heute 

Wert darauf g „ daß ſchon die Gefahr rechtswidriger Eingrifſe 

gogen den einzelnen wie gegen die Allgemeinheit durch polizei⸗ 

liche Maßnahnten beſeitigt werden müſſe. 

Die olizeigewalt iſt nicht nur Trägerin von Befehlen und 

ausführendes Organ für Zwang Uird Strafe, ſondern ſie hat 

auch vorbengende Aufgaben 

zu erfüllen, muß Helferin und Beraterin jein und der Bevölke, 

rumzs Schutz und ichen e ewähren, wie etz ſchon im Artfkel 

10 fI 17 des Preußlſchen Landrechtes zum Ausdruck gebracht wird. 

„Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, lann nran in einer 

Polizeifürſorge leinen Unüberbrückbaren Gegenſatz zu den ſonſtigen 

Aufgaben der Polizei erblicken. Eine Polizeifürforge läßt ſich im 

Rahmen der allgemeinen Polizeiorganiſation wohl rechtfertigen. 

Sie iſt ieten jedoch noch nicht durchführbar, weil es an den nötigen 

vorgebildeten Kräſten ünd auch an der nytwendigen Organiſation 

fehlt, 61 deutſche Städte haben bisher dieſem empfindlichen Mangel 

dadurch. Rechnung getragen, daß ſie beſondere Einrichtungen ge⸗ 

kroffen hoben und die polizeiliche Fürſorge durch Polizei⸗ 

Afſfiſſtentinnen ausführen ließen. Trotz der guten Erfolge, 

die dadurch erreicht wurden, iſt es noch-immier umprithen, vd és 

doch nicht richtiger wäre, die ganze Fürſorge beſonderen Fürſorge⸗ 

ämtern (Jugendämter, Armenämier) zu. überlaſſen. Ein endgül⸗ 

tiges Urteil müſſe der weiteren Entwicklung und braktiſchen Er⸗ 

jahrung überlaſſen bleiben. 
— 

Der Vortragende ging im, einzelnen noch darauf ein, 

chen Gelegenheiten die Polizei mit 

fürſorgeriſchen Fragen 

in Berührung lommt, wie z. B. 

zur Belämpfung der Schund⸗ und Schmuhliteratur, bei 

Ueberwachunz, des Lichtſpielweſens, bei der Gi riorge für Ange⸗ 

ſtellte in Gaſt⸗ und Schamkwirtſchaften, bei Sittlichteitsverbrechen 

an Jugendlichen, bei woher Teit der e Jugendlichen uiw. Er wies 

daraufhin, daß ein großer Teil der verwahrloſten und kriminellen 

Jugendlichen unter die große Breite der geiſtigen, Minderwortigkeit 

jolle und die Verwahrlojung meiſt auf die ichlechte Milieuein⸗ 

wirkung zurückzuführen ſei. ů 

Was das Ermittlungsverfahren im Strafprozeß angehe, jo laſſe 

es ſich beſonders in kleinen Städten und ländlichen Verhältniſſen 

nicht vermeiden. daß die Erhebungen von Polißeiorganen vorge⸗ 

nommen werden und dieſe oft von ausſchlaggebender Bedeutung 

jür den Jugendlichen ſeien. Denn nicht nur die Motive für die 

Begehung einer Tat, ſondern auch ů ů 

die perſönlichen Berhältniſſe des Täters 

ſind weitgehend zu berückſichtigen und zu werten. Von der Aus⸗ 

bildung der Polizeiorgane iſt das Schackſil des Jugendlichen pjt 

abhängig. Möge man die Polizeifürſo i 

den gegebenen Umſtänden wird es iedenfalls unvermeidlich ſein, die 

notiwendige fürforgeriſche Betreuung von dem Polizeivrgan ols 

jolchem Wacgig zu geſtalten. Aus dieſem Grumde iſt es unbedingt 

notwendis, daß die Polizeiorgane in ihrer Ausbildung über die Ur⸗ 

ſachen der. Verwahrloſung und der Kriminalität der 

insbejondere aber öber die im einzelnen zu ernreil für⸗ 

MülareHej Vät aud dies eln Aumetesee Mendeic e, Dr. 

Müller⸗Heß hält ie ernsPme, ſer Jugendlichen bei Sitt⸗ 

fichkeitsdelitten durch untere Pol ürs 

hierzu die notmendigen piychologiſchen und ſexnalpüdugogiſchen Er⸗ 

fahrunvei jehlen. —— 

Mie Mahuahmen gegen Hochwaſſergefchren. 
Nachmittags demonttrierte Polizei 5 

mehreré Quadratmeter, großem Reliefmos das e Weichſel⸗ 

Deltas, wie die Schutzpolizei bei einem etwaigen ichſeldamm⸗ 

bruch zur Hilſeleiſtung eingeſetzt werden ſoll. Der Redner ging 

der furchtbaren Hochwaſſerkataſtrophe im Jahre 1850 ans. bei 

es gelang, die Danziger Niederung erſt wach und nach gewaltſam 

dem Waſſer zu entreißen. in „Winter wird das Weichſel⸗ 

Delta vomt Vochwaſſer bedroht. Der 
der auf eine etwa 500 Johre alte: Gei⸗ 

bei wel⸗ 

    

   

  

  

  

jurüchblicken dann, hat 

verſicherungsamtes, 

Begriff Arbeitsrecht, bei dem es ſich 

bei der Durchführung des Keießhe: 
ůer 

e billigen vder nicht, nach 

zendlichen, 
nben L 

izeivrgane für verſehlt, da dieſen 

  

Jahr, an einem 

von 
der   Danziger Deichverband jedoch, 

hichte letzten Nacht: 8,1 Grad. 

den Schutz der Danziger Niederung gegen eehwaßen übernommen 

und verfüͤgt nicht nnt über Erfahrungen, Se m Laufe von Jahr⸗ 

hunderten geſamnielt wurden, er verfügt für ſeine Wee auch 

über alle modernen techniſchen Oilfsmittel. In dieſem Hilfsapparat 

zum Schutze der Danziger Niederung gegen⸗ 9 ſterkataſtrophen 

iſt die Danziger Sie einer der weſentlichſten Faltoren, Der 

Vortragende enppickelte gewiſſermaßen einen Mobilmachungsplau, 

W bis bur SHuhy e ebenen Sehe eh und wo Mann⸗ 

ſchaften der Antzpolizei im gegebenen le einzugrei ů 

Wenn auch Fahleule Dder ü. bon lind, daß unter, Umſtänden 

Hochwaſſer; ab Düe, nur für den Kreis Danziger Niederung, ſon⸗ 

dern, auch für die Stadt aMiet ſo ſei es nach menſchlichem 

Ermeſſen ausgeſchloſſen, daß dieſe Gefahr dank der getroffenen 

Borfonge ſich jemals zu einer ernſten Kataſtrophe quswirken könne. 

Die Ausführungen des Redners WpMerichen alio auf das Trek⸗ 

ſendſte die frühere Propaganda für die nführung einer beſon⸗ 

eren Hochwaſſernotwehr, Nach ſeinen i Scue lind 

die vorhandenen Hilfsmittel durchaus ausreſchend, womit die von 

der Sozialdemokratie vertretane⸗ Ueberflüſſigkeit einer militäͤriſche 

Jugendwehr ihre beſte Beſtätigung findet. — 

Alrbeiterſchutz und Poligei. 
v.Senatspräſident des Reichs⸗ 

Gr.ſch. Berlin), über das Thema: 

„Arbeiterſchutz und Polizei, In, einem ausgezeichnet 

disponierten Vortrag machté der Redner mit dieſem ſehr 

komplizlerten Gebiet bekannt. Zunächſt deſinierte er den 
um ein ſogenanntes 

Kolloktivrecht handelt, weil der einzelne nicht ſtark genug ſei. 

ſeine Sache auszutragen, In fünf Heile, zerfällt das Arbeits⸗ 

recht, deren einer, der Arbelterſchutz, Gegenſtand der Aus⸗ 

führungen ſein ſolle. Es aäbe zwei Einrichtungen, die ſich 

mit dem KArbeiterſchutz zu beſchäftiagen haben, eind ſtaatliche, 

die ſich gliedert ů — 

in Polizei und Gewerbeanfſicht“ 

und eine Einrichtung der Selbſtverwaltung, die Unfallver⸗ 

ſicherung. deren wichligſte Aufgabe die Unfallberhütung iſt. 

Der Arbeiterſchutz ſetzt ſich aus folgenden drei Hauptteilen 

zuſammen: 1. Gefahrenſchis, 2. Arbeitszeitſchus, 3. Ber⸗ 

tragsſchutz. 
ů‚ 

Inwiefern kann ſich uun bie Polizei auf dem Gebiet des 

Gefahrenſchutzes betätigen? Vor allen Dingen handelt es 

ſich hier um die Berückſichtiaung, der Schutzvorrichtungen 

entſprechend der Eigenart, eines, Betriebes. Wird gegen 

dieſe Beſtimmungen verſtöben, lieaen Delikte krimigeller 

Arl vor (Körperverletzung)„und ber Unternehmer wird zur 

gerichtlichen Verantwortuna geäogen 

Redner aing dann auf die Frage des Arbeitszeitichutzes 

und die Aufgaben der Gewerbeaufſicht ein. * 

Nach dieſem Voxtrag, dem man allerfeits mit großem 

Aniereſſe fekate, ſprach Sberxegierungsrat Dr. undt 

Danzig) über „Bemerkungen über die Anpaſſuna des 

preußiſchen und Reichsverwaltungsrechtes auf die Ver⸗ 

waltung der Freien Stadt Danzia“. 
—..—. 
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Heute vormittag ſprach, 
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Unſer Wenerbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatokiums der Freien Stod! Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Die geitern an der bal⸗ 

tiſchen Küſte gelesene Störung bewegt ſich langſam nordwäris. 

Ebenſo erſolgt die Ausbreitung hohen Druckes von Weſten her 

ungewöhnlich langſam. Dabei hat der Umfang des über den 

britiſchen Inſeln gelegenen Hochdruckgebietes weſentlich zu⸗ 

genommen. * —— 

Vorberſage für morgen.: 
mäßig bewöltt, vorwiegend trocken. 
winde. 

Ausſichten für Sonntag: 

abflauende Winde. —— 

Maximum ves letzten Tage⸗ 

Wechſelnd bewölkt, meiſt 

kühl, mäßige Nordweſi⸗ 

Abnehmende Bewölkung und 

  

176 Grad; Minimnm. der 

E 

Frellag, den 21. Septenbet 1528 

  

Die Vaterſchaft nicht mehr zu lengnen. 
Anffehenerregende Unterſuchungen an der Köniasberaer 

Frauenklinik. 

Die Blutaruppenforſchung hat, ergeben, daß 

ſunerhalb des Menſchengeſchlechtes gewiſfe Unterſ iebe be⸗ 

ſtehen, die phnſiologiſch und vererbbar ſind. Mau kennt be⸗ 

kanntlich uler Blutgaruppen, die aber dle vorbandenen 

Blutunterſchlede gewin nicht erſchöpſen. Die. Bedeutung, 

welche die Blutaruppen für Blutübertraanng, Vaterſchafts⸗ 

ſrage gewonnen haben, iſt heute qedem Laten geläuflg. 

„Blut iſt ein ganz beſonderer Saft. Das Blutſerum 

iſt der Träger rein individneller ſpezifiſcher, Blutunterſchiedc. 

Mau hatte bisher vergeblich verſucht, dieſes Merkmal der 

Konſtitution zu faſſen, in einer Form eiwa, die zum Aus⸗ 

druck bringt, daß die' Blulſere ſo verſchleden ſiud wie die 

Pünfioanomien der Menſchen. 
Einen ſolchen vriginellen Weg ſcheinen nun Profeſſor 

gangemeiſter und Dr. Eva Krieaer an der Könkas⸗ 

berger Frauentlinit gejunden zu baben. 
Dieſe neue Methode, die in einer vhotometriſchen 

Helliakeitprüfnna non friſchen Serumsgemiſchen 

beſteßt, brinat vor allem die Baterſchaftsfeſtſtel⸗ 

Uurmg um einen aroßen Schritt weiter. 

„Manu wein ſchyn lange, dakß es ſoaenannle 

„Spermalmmunität. aibt. Der mütterliche Orga⸗ 

nlamus bildet nach der Schwängerung gegen den Samen 

Ankikörper, die nicht nur gegan, den Samen acsrichtet 

find, ſondern auch individuellen Charakter beſitzen. Brinat 

man müiterliches und väterliches Serum zufammen, ſo er⸗ 

gibt ſich eine haraktertſtiſche Reaktion, die durch 

typiſche Aenderung der Trübung mit einem vytiſchen 

Apparatnachzuweiſen iſt. Man benutzt dazu ein neues 

Stufenphotometer, 
Es beſteht alſo die Wöglichkeit, den Schwängerer durch 

Vermiſchen ſeines Serums mit dem der Multer ſerv⸗ 

logiſſch berauszufinden. 

Die Helligkeltsänderungen in den Serumgemiſchen laſſen 

ſich gradſtell genau verfolgen Und guantitativ meſſen. Sie 

eine 

ermöglichen unter anderem auch eine Schwanager⸗ 

ſchaftsreaktion, indem man Serum der Schwangeren 
Eine weitere Aus⸗ 

Miſcht mau dus 

mit dem einesß remden 
mit Blutkuchenaufſchwemmuna mlſcht. 
wertung dieſer Reaktion beſteht darlu: 

Serum einer Eutbundenen 

Kindes, ſo treten im Photometer, das heißt Helliakeitsprfier 

keine neunenswerten oytiſchen Veränderuugen auf. Im 

Gegeuſatz dazuttritt eine charalteriſtiſche, Reaktiun ein, wenn 

man müiiterliches Serum mit dem des eiar en Kindes miſcht. 

Es iſt alſo möglich, durch eine ſpeziftſche Reaktion das 

Serum des eigenen Nindes von dem einco 

fremden zu unkerſcheiden! ‚ 

Damit iſt das Geſpenſt der Neugeborenenver⸗ 

tauſchung endgültig gebannt. Von großer Bedentung 

iſt es, daß man auch, charakteriſtiſche Reaktionen erhält. 

miicht man väterliches und kindliches Serum 

miſcht. 
ö 

Briungt man päterliches Serum mit dem des von ihm 

— tatſächlich — gezeugten Neugeborenen zuſammen, ſo er⸗ 

hält man eine mit dem Slufenphotometer nachweisbare 

charakleriſtiſche Reaktion! Mit⸗ fremdem Nenugeboreneu⸗ 

ſerum bleibt die Reaktion aus! 

Es gibt alſp jetzt eine ſichere Feſtſtetlung des 

Vaters! Das iſt beſonders wichtig, wenn mehrere 

„fragliche“ Väter in Betracht kommen. Beſtätigen die Nach⸗ 

prüjungen dieſe Ergebniſſe, daun ſtehen wir vor Um⸗ 

wälzungen in der Vaterſchaftsfeſtſtelluna 

und — endlich — vor der Müöglichkeit, voſitive und blul⸗ 

chemiſch begründete Antwort zu geben auf die Fraae: Wer 

iſt der Vater? 

Mufik aus der Luft. 

Nun haben auch wir ſie gehört, dieſe Muſik aus ber Luit, 

die Aetherwellenmuſik, die eine aauz neue, nie geahute 

Klangfülle und Klanafarbe bringen, jollte. Geſtern abend, 

im großen Säale des Schützenhauſes, wurde die Erfinena 

des ruſſiſchen Profeſſors L. Theremin vorgeführt, und 

wir ſtanden vor dem großen Rätſel, ob hier ein techniſches 

oder ein muſfikaliſches Wunder zu hören ſei. Da ſtanden 

vor zwei aanz einſachen Holzapparaten mit einer Metall⸗ 

ſtange, die in die Luft ragte, zwei Herren im Smokina, 

bewegten die Hände, und aus den toten Apparaten klangen 

Töne, wie man ſie noch nie gehört hat. Faſt war es wie 

ein vokaler Klang, dann wiederum wie der ſchöne, warme 

Ton einer Bratſche, dann wieder wie ein beſonders abge⸗ 

ſtimmtes Saxophon — zu beſtimmen. welchem Inſtrument 

der Klang ähnelt, war jedenfalls Unmöalich. Man hörte nur 

und genoß. 

Das Theremin⸗Trio ſpielte, unter der meiſterhajten Be⸗ 

aleitung von Profeſſar Lewin am Flügel Tſchaikowily., 

und Schubert, Rubinſtein und natürlich — das Wolaalird. 

Mau hatte überbaupt Wert darauf geleat, ſongenaunten 

„Schmalz“ zu geben. Und bier entfaltete ſich die ganze Fülle 

des Klanareichtums der neuen Apparate. Es var erſtaun⸗ 

lich, wie die Herren Tſcharnikoff und Henkin durih 

loße Handbewegungen die Technik oder die Muſik meiſtern 

konnten. Das Publikum war begeiſtert, war ſich aber im 

einzelnen nicht ſchlütſſig, ob hiere der Technik oder der Mniit 

der Vorrang gebührte. 
—ſch—. 

  

Kein Mangelaneinheimifc
hem Weizen 

Vor einiger Zeit brachten wir nach einer Meldung der 

Polniſchen Telegraphen⸗Agentur die Mitteilung. daß die Er⸗ 

teilung des Einfuhrkontingents für Weizen in Höhe non 

3000 Tonnen auf Klagen der Danziger Mühlen zurückzu⸗ 

führen ſei, die ſich darüber beſchweren, daß in der Erntezeit 

und in den darauffolgenden Monaten es an Rohmaterial 

jür bie Mühlen mangelt. da die Landproduzenten auf dem 

Gebiet der Freien Stadt Danzig ſich des Getreideverkanſs 

in bieſer Zeit euthalten. 
— 

Dieſe Augaben der PAT. ſind nach Mitteiluna der Preſie⸗ 

ſtelle des Senats dahin zu berichtinon, daß von den Danzige; 

Mäühleu derartige Klagen nicht vorgebracht worden ſind. 

Die Danziger Mühlen ſind auf die Einfuhr ausländiſchen 

Hartweizens für Miſchzwecke angewiefen, Nur durch Ein⸗ 

Arbeitung ausländiſchen, Hartweizens erhalten die Erzeug⸗ 

niſſe der Danziger Mühleninduſtrie ein Mehl in der von 

ihren Abnehmern gewünſchten Backfäbigkeit und Oualität. 

Lediglich aus dieſem Grunde ilt der Danziner Mühlen⸗ 

induſtrie das Weizenkontingent gewährt worden. 

Ein Mangel an einheimiſchem Roßmatcrial besit ez 

micht und iſt auch in nöchſter Zeit nicht zu erwarten. Es   kommen täglich große Mengen Freiſtaatweizen Laas d 

Markt. Es iſt alſo uuantrefind, das de Danziger Wrogne 

5 ſich des Getreidcverkaufs aur Zeit enthalten. 
zenten ſich des Getreid ihre wich Gaverß n am 

zwungen, Getreide ſo ſchnell wir möalich zu ver aufen, um 

järe Verbindlichkeiten erſüllen zu. können. Ein Beweis 

dafür ſind auch die zur Zeit ſtark geſunkenen Gekreidepreiſe. ů 

ſind vielmehr meiſt durch 

  

  

 



    

Bornierter Herrenſtandpaukt. 
Er wollte mit dem Gewerkſchaftsführer nicht verhanbeln. 
Die Domäne Sobbowitz iſt an den Pächter, Herrn von 

Arnol di, verpachtet. Dieſer Herr, ein Major a. D, dentt, 

Sabbomis gebgkf nöchhuhs Werivere fieſgainr Dlerdlr⸗ 'oöbowitz gebört n orwe L. u. V 
beiter ſind in öteſem Betrieb zu 98 Prozent beim deutſchen 

„Landarbeiterverband organiſtert, worüber Herr v. Arnoldt 
nicht wenig ungebalten iſt, Er verſucht nun, alle Hebel in 
Bewegung zu ſetzen, um die, Elnigkeit der Arbeiterſchaft zu 
tören. Am 17. b. M. gab er nun Befehl, die Arbeiter folken 
bet 10ſtlündiaer Arbeſtszelt noch, 14 Stunden Mittags⸗, 
X, Stunde Zweitfrühſtück und „ Stunde Velperpauſen 
halten. Darauf aingen die Lanbarbeiter nicht ein, weil es 
früher ohne ſolche Pauſen ging. Die Arbeltszeit würde 
[ünſtlich verlängert werden, ſo daß ſie bis in die Dunkelheit 
hineinarbelten münten. Als ſie nun dem Verlangen des 
Pächters nicht nachkamen, wurden ſie am 18. d. M. nach⸗ 
miktags ausgeſperrt. Damlt ſie dem Willen des Gewalligen 
geſtigiger wurden, wurde am 10. September morgens das 
Mieh der Arbelter nicht mehr auf die Weide gelaſſen. ů 

Der Bezirksleiter des Landarbelterverbandes, Gen. Wier⸗ 
ſchiuwſki, kam auf Auruf der Arbeiter am 19. September frühß 
nach dort, um ſich zunächſt, au informieren und dann den 
Strettfall hbeizulegen, Die Arbeiter wählten eine Kommiſſion 
von drel Mann, welche mitverhandeln ſollte. Der Ver⸗ 
walter, Herr Grauge, ließ ſich zwar zu Verhandlungen ber⸗ 
bei, konnte aber nicht zubilligen. Alſo ginas nach Sobbomitz, 
zum Diktator, Herrn v. Arnoldi. Dleſer ließ zunächſt den 
älteſten Arbeiter allein zu ſich ruken, der das Amt eines Vor⸗ 
trauensmanns der Sraaniſterten bekleidete. Er verhandelte 
mit dem Gewaltigen, -Lam aber bald zurück mit dem Er⸗ 
nebnis, daß die Zwektfräühſtüick⸗ und Veſperpanſen fortfallen, 
und die Mittagspauſe 12 Stunden belragen wird. Dieſe 
Vereinbarung entſprach den Wünſchen der Arbeiterſchaft. 

elinen Tag, an dem die Kollegen ausgefperrt wurden, nichts 
äabgezogen werden blt 

  

  

Gleichzeitig verbandelte ver Kollege barüber, baß für den 

rſe. Ferr Arnold wollte die Beputate 
nicht abziehen, aber für bieſen Taa den Barlohn nicht zahlen. 
Hiexauf ginga Gen. W. mit dem Kollegen nochmals zu v. Ar⸗ 
noldi Hin, uſm zu verhandeln. Herr v. Arnolbi lehnte jedoch 
gewerlſchaftliche Bermittlung ab und wollte nur mit 
„ſeinen Leuten“ verhanbeln. ů 

Elne Einigung iſt dann durch die Kollegen erzielt wor⸗ 
den. Mittags wurde die Arbeit wieber aufgenommen. 

Nur burch die Einigkelt und Geſchloſſenbeit der Arbeiter⸗ 
ſchaft konnten die Verſchlechterungen abgewehrt werden. 
Hoffen wir, baß auch recht bald ber Herrenſtanppunkt des 
v. Arnoldt burch die Einigkeit der Arbelterſchaft vebrochen 
wirb. Durch die Aufhebung der Gutsbezirke kann auch Herrn 
v. A. ſchon ein Stück Macht genommen werden. 

Lanbarbeiter und Arbeiterinnen von Sobbowitz und Kl.⸗ 
Roſchan, haltet feſt zum Deutſchen Laudarbeiterverband, laßt 
ouch nicht durch die Trabanten des Herrn v. Arnoldi irre⸗ 
führeu, dann wird auch fürx enern Vetrieb ein Schiebs⸗ 
bruch geſällt und dem ſelbſtherxlichen Domänenpächter Re⸗ 
ſpekt vor den Gewerkſchaften beigebracht werden. 

Mieſenſtreir in Lodg. 
100 000 Textilarbeiter ſtreiken. 

Der Lobzer Textilarbeiterſtreit hat ſich im Laufe des 
geſtrigen, Tages wetter ausgedehnt. Nach Mitteilung aus 
den Kreiſen der Streikleitung ſollen bereits 100000 Arbeſter 
und Arbeiterinnen die Axbeit niedergelegt haben. Von 
lommuniſtiſcher Selte wird verſucht. dem Streitk politiſchen 
Cbarakter zu geben und, wenn möglich, einen Generalſtreif 
daraus zu entwickeln. Der Erfola der Kommuniſten iſt aber 
bisher, infolge der nenerbings ziemlich ſeſten Gewerkſchafts⸗ 
vrganiſatlon der polniſchen Textilarbeiter, noch nicht erheb⸗ 
lich. Immerhin hat Miniſterpräſident Dr. Bartel geſtern be⸗ 
reits init dem Innenminiſter und dem Arbeitsminiſter eine 
ſofortige Regterungsaktion vereinbart, die eine raſche Be⸗ 
ſuchen fal des zunächſt rein wirtſchaftlichen Kampfes ver⸗ 
luchen ſoll.   

Geibe Lechmiſehe Mochäſe⸗ 
Der Stabibelm macht natütrlich-it:.- 

  

  

Den deutſchen Induſtriellen ſchelnt es doch nicht ganz ſo 
ſchlecht zu gehen. Sie haben zwar Sorgen, aber, was. für 
hoichep Der Reichsmistiter des Innern hat kürzlich in 
Hamburg zum Ausdruck gebracht, daß er für die Techniſche 
Nothilfe in Zukunft keine Mittel mehr zur Verfüaung zu 
ſtellen gedenkt. Das hat dif Induſtriellen auf den Plan ge⸗ 
rufen, Stie beabſichtigen, Eder Stahlhelm darf natür⸗ 
lich nicht Hißtkee — für den Fall eines Abbaues der Tech⸗ 
niſchen Nothilte eine Art pripate Nothilfe aufzuzlehen. 
Ein herrliches Gegenſtück zu den cwigen Klagen, daß für 
Lohnerhöhungen kein Geld da iſt. 

Es braucht nicht beſonders betont zu werden, daß eine 
derartige gelbe Teno von der freiorganiſterten Arbeiterſchaſt 
noch tauſendmal mehr gehaßt und bekämpft werden wird als 
ihre bisher noch beitehende amtliche Vorläuferin. Eine un⸗ 
abhängig vom Staat und lediglich aus trüben und dunklen. 
Quellen geſpeiſte techniſche Nolhilfe muß, ſobald nur irgend⸗ 
wo ein Verſuch gemacht wird, ſie einzufctzen, zu den ſchärfſten 
Zufammenſttöſen mit der Arbeiterſchaft führen. Bie bis⸗ 
Derige Techniſche Rothilfe iſt länaſt überlebt und überftürffig, 
weil die Gewerkſchaften Manns genug ſind, bei Arbeitskon⸗ 
flitten lebenswichtige Betriebe in Gang zu halten. 

Stündung einer Wohlfahrtsſchule in Verln. 
Der DennSchi, für Arbeiter⸗Wohlfahrt eröfinet am 

16, Oktober in Berlin eine Wohlfahrtsſchule, die Wobl⸗ 
fahrtspfleger und ⸗opflegeriunen in einem zweifährigen Vehr⸗ 
gang ausbilden ſoll. Dem Kuratorjum gehören n. a. an: 
die EAADEA Abgeordneten Hedwig Wachen⸗ 
heim, rie Juchacz, Luiſe Schröder und Stadträtin Klara 
Weyl. Der Lehrplan umfaßt Wirtſchafts⸗, Staats⸗ und 
Rechtstunde, Wohlfahrts- und Geſundbeitspflege, Arbeiter⸗ 
bewegung, Pädagogig uſw. Zu den Dozenten gehören uẽ. a. 
Regierungsrat Br. Hilde Oopenheimer, Stabtrat Dr. Wal⸗ 
(her Friebländer, Miniſterialrat Dorothea Hirſchfeld, Dr. 
Meyer⸗Brodnitz, und die Reichstagsabgeordnete Toni Pfülf. 
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   Josef 
hBüuVnd die Frauen 

Roman von Anton Döhler 

(30) 
Eines Abends, alẽ die Fumilie Haller nach dem Abend⸗ 

eſſen um den Tiſch ſaß, kam das Geſpräch wieber auf Joſef. 
Anna ſaß mit ihrem ſchlafenden Kind wortlos auf der 

Ofenbank, während Chriſtine das ihrige in einem Kinder⸗ 
wagen hin und ber fuhr. Die alte Frau Haller, die gerade 
dabei war, den Tiſch abzuräumen, ließ ans Verſehen einen 
Aan Dußch und das ann ichrer Scherben erwachte 
Annas Bübchen und ſiag an zu ſchreien. Da jſagte Frau 
Haller mit ärgerlicher Stimme: kaate 8⸗ 

„Jetzt gebt ſchon wieder das Geſchrei los; ich bin bloß 
neugieria, wenn wir dich mit deinem Schreier endlich einmal loswerdent“ Das fagte ſie in ihrer volternden Art, vhne daß uns uteemit wehe tun wollte. Dieſe aber war doch gereizt 

gte: 
„Wenn ihr mich nicht mehr baben wollt, dann muß 1, eben gehen. Ich werde ſchon irgendwo unterkommen“. 10 

SBahr iſts auch.“ iagte der Ferdl. „Joſef iſt jest ſchon 
iv länge in Wien; da muß er doch endlich einmal eine Woß⸗ 
nung finden. Ich wenn an Annas Stelle wäre, ich würde ein Da,erſchn. — und mich felber umſehen.“ 

ien au ran Haller ganz richti 2 munterte deshalb Anna: ans meig mnd fie er⸗ „Freilich, fahr doch nach Wien! Senn ihr keine eigene Wohnuna bekommt, dann nehmt euch eben zwei möblierte 
Zimmer. So geht es doch nicht weiter“ 

Anna ſelbit war mit dem Vorſchlag ebenfalls einver⸗ ſtanden. Das Fabrgeld würde ja hübſch teuer ſein. Außer⸗ dem mußte ſie noch einen Auslandspaß haben und einen neuen Hüt für die Keiſe erwerben. Das würde alles Geld ů ESuter: Als ſie deswegen Bedenken üußerte, da ſagte ihr 

Wenn dein Geld nicht ausreicht, dbann mäſſen wir eben 
auch ein paar Maxrk dafür übrig bringen. Denn das jehe ich auch ein, daz die Geſchichte ſo nicht weiter geht.“ 

Da entſcbloß lich Anna, ſo bald als möglich nach Wien zw reiſen. Sie wollte Joſef nichts davon ſchreiben? was ſüünbe: er für Augen machen, wenn ſie plötzlich vor ihm 

  

  

  

  
  

   Dann jſagte ſie:   
      

zumalen. — 
Eine Woche ſpäter — Anna Hatte ſich eben den Auslands⸗ 

paß geholt — erhielt ſie einen Brief mit einer ihr unbekann⸗ 
ten Handſchrift aus Wien. Sie las: 

Sehr geehrie Frau Sturm! 
Benn ſich heute cin Unbekannter an Sie wendet, jo 

auß dem Grunde, um Sic vor einem ichweren Schlage zu 
behüten, der Ihnen droht. Bielleicht erralen Sic felpſt, 
dat es ſich um Ihren Mann bandell. Ich weiß nicht, ob 
es Süunti bekannt iſt, daß Herr. Joſef Sturm, ſeit er ſich 

in. Wien aufbält, bei Frau Steſſi Steinberger wohnt, mit 
der er in Verlin ſchon zuſammen war. Jedenfalls wiſſen 
Sic aber nicht, daß die beiden zuſammenleben wie Mann 
und Fran, und daß Herr Sturm infolcsdeſſen kein Intereſſe 
daran bat, daß Sie zu ihm nach Wien kommen. 

Soviel mir bekannt iſt, ſieht es Frau Steinberger nicht 
gerne, daß Herr Sturm bei ihr woßnt, er iſt aber ſo auf⸗ dringlich, daß ſie ſich ſeiner nicht mehr erwehren kann. 

„Jc bin überzeugt, daß es nur an Ihnen liegk, diejem 
peinlichen Zuſtand ein Ende zu machen und Ihren Mann 
wieber auf die richtige Bagn zu bringen. Verlieren Sie 
aber keine Zeit, denn ſonit könnie es zu ſpät ſein. 

Seien Sie überzeugt, daß es mir ſern liegt, Ihren 
Mann in einen ſalſchen Berdacht zu bringen. Ich kann es 
nur nicht anſeben, daß ein Familienglück zertört werden 
joll und deshbalb ßielk ich es für meine Mflicht, Ihnen zu 
ſchreiben. — Hochachtungsvoll! 

Die Unterſchrift war umleſexlich. Es war jener Brief, deu Boguwitich an dem Abend geſchrieben hatte, an den 
Joſef Steffis Wohmung verlaffen batte. 

Anna wurde, während ſie dan Brief las, immer bleicher. 
mng 9 ter ie Synt⸗ anẽ Wu 5 a Haich Alfo war es doch waßt, ier die Spatzen von den Dät pfiffen, s fi nicht Klanben wolte⸗ hern pfiffen, und was ſie 

Langjam ſetzte ſie ſich auf einen Stuhl und ſtützte den 
Kopf in beide Hände. So fand ſie die alte Fran Daſler. die gerade vom Hof bereintam, wo ſie die Haninchen gefüttert Hatte. Als ſie Anna mit dem blaſſen Geiicht ſitzen ſah, ſtellke ſie den aroßen eiſernen Topf an? die Ofenbank, ſtemmte die beiben Arme in die Hüften und amete erſt einmal tief auf. 

„ Dus in denn jetzt ſaton wieder 103: Du ſidt ba, als 
Mun Abeshensi — 2 r Hng. Dudcnmten Aus dir wird m. mmen. 5 in de3r 8- Du ſchauſt immer ſchlechter   
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bleibt nicht mehr an Dir übrig wie Haut und Knochen. Was 
haſt du ⸗iacntlich wieder?“ 

Anna ſchob ihr den Brieſ hin: „Da!“ 
Frau Haller ſetzte erſt ihre Brille auf und verſuchte dann 

au leſen. Sie konnte aber die flüchtig hingeworſenen Schrift⸗ 
züge nicht entziffern. Anna erklärte ihrer Mutter deshalb 
kurz den Inbalt. 
„„„Es ſchreibt jemand aus Wien, datz Joſef bei der Frau 
Steinberger, bei der er in Berlin logierte, in Wien wohnt 
und daß ſie wie Mann und Frau zufammenleben. Deshalb 
ſieht er ſich auch nicht nach einer Wohnung um.“ 

Annas Muktter ſchlug ihr vor, ſie ſolle nun ſofort nach 
Wien fahren und der Sache ein Ende machen. „Wenn er 
nnbedingt bei dieſem Frauenzimmer bleiben will, dann fährſt. 
du eben wieder heim. Du kommſt mit deinem Buben auch 
ohne ihn aus!“ fügte ſie rejolut ihrer Rede hinzu. 

Anna war io ichwach und ſo aufgeregt, daß ſie ſich ins 
Bett legen mußte. Während der Nacht verſchlimmerte ſich ihr 
Zuſtand ſo. daß Frau Haller am nächſten Tage den Arzt rufen 
ließ. Er unterſuchte Anna eingebend und auf ſein Drängen 
ſchüttete ſie ihm ihren ganzen ſeeliſchen Kummer aus. Er 
empfabl ihr unbedingte Ruhe und verſprach, ſich in einigen 
Tagen wieder umzuſehen. ‚ 

In der Heumühlgane im vierten Bezirk hatte Foief ein 
möbliertes Zimmer gefunden. Es lag im fünften Stock. Das 

einzige Fenſter ging auf einen engen Hof hinaus. Kein 
Sonnenſtrahl konnte in dieſes kleine Zimmer gelangen. 
Joſef batte es genommen, weil er des Suchens müde 
war und weil er ſchließlich doch nur hierber kam, um zu 
ſchlafen. ů — — 
Er widmete ſich jetzt nanz ſeinem Beruf und erzielte auch 

gute Erfolge. Neben ſeinem feſten Monatsgehbalt erhielt er 
das ſetzie Mal noch ſechshundert Schilling Proviſion aus⸗ 
bezahlt, von denen er hundert Mark an Anna ſchickte, ohne 
ihr aber ſonſt eine Mitieilung zu machen. 

Als er eines Abends früher als ſonſt nach Hauſe kam, da 
es draußen ſtark reanete, fand er in ſeinem Zimmer Villi 
Horlacher vor, die, eine Zigarette rauchend und ſtark nach 
LOrigon Cotu duftend, auf dem Bettrand ſaß. 

Erſtaunt fragte er: „Was willſt du hier?“ 
„Lillis Mundwinkel zuckten höhniſch: „Da wunderit du 

dich, daß ich dich hier aufgeſpürt habe. Aber das iſt ja gar 
nicht ſchwer hier in Wien. Man gebt aufs Einwobneramk 
und fragt nach Herr Jvjef Sturm, der vorber in der St.⸗ 
Beitbgaſſe wohnte, und ſchon weiß man, wo man den Frennd 
finden kann.“ ů 

(Fortfetzung ſolat.)   
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Man braucht durchaus nicht auf das finſtere Mittelalter 

zurückzugreifen, um an Hand von Prozeſſen zu beweiſen. 

daß wir Menſchen alle Irrtümern unterworſen ſind. Allein 

in den letzten hundert Fahren ſind in Deutſchland zweiund⸗ 

zwanzia Menſchen na⸗ weislich unſchuüldig zum Tode ver⸗ 

urteilt worden. Die ſchreckliche Liſte ſiebt folgendermaßen 

aus: 

1808 wirb vor einer Hamburger Wirtſchaft ein Mann 

erſchlagen aufgefunden, Das blutiae Beil, die Mordwaffe, 

liegt im Keller des Hauſes. Der Wirt und ſeine Frau 

werden zum Tode verurteilt und bingerichtet. 

Den Mörber fand man vier Jabre päter. 

Er geſtand, daß er das Beil durch die Kellerluke ins Haus 

geworfen babe. 
1815 verhaftet man in Köln den Händler Fonk, weil er 

einen Bücherreviſor, mit dem er in Streit ageraten war, in 

ſeinem Büro erſchlagen haben ſollte. Kurz vor ber Hin⸗ 

richtung geſteht ein Angeſtellter die Tat, die er beaing, weil 

der Revtſor von ibm ausgefübrte falſche Buchungen entdeckt 

hatte und mit Anzeige drohte. 
ö 

1830 ſoll der Xſſchler Wendt ſeine Wrau veraiftet baben 

und wird trotz heftigen Leuanens aum, Tode durch das Rab 

verurteilt. Sein Anwalt erreicht einen Strafaufſchub, doch 

muß der Arme ſieben Lahre, im Zuchthauſe ſitzen, ehe der 

Lehrling felbſt der Tat überführt werden kann. Er batte 

die Frau veraiſtet, weil.ie ihn bei einem Diebſtahl ertappte 

und ihn entlaſſen wollte. 
1854 wird im Gebirae der Kubbirt Maner erdroſſelt auf, 

gefunben. Verdächtia erſcheint ein Landſtreicher, der die 

Veiche verſtümmelte, aber vorgab, Maver bereits tot auf⸗ 

ngefunden zu hahen., Man, glaubt ihm nicht, und brinat ihn 

auf das ſott. Seine Frau erhänat ſich. 

Semis Jahre dauach 

geſteht ein wegen Mordes zum, Tode verurteilter Verbrecher 

auch bie Tat an dem Kuhötrten, für die ein anderer hatte 

büßen müflen. 
1854 bezichtiat ein Nachtwächter zwei Handwerker, Buſſe 

und Ziegenmeier, eines Dovppelmordes und ſteckt die aus⸗ 

geſetzte Prämie ein. Die beiden werden verurteilt, Buſſe 

erbängt ſich im Gefängnis, der andere ſitzt viele Jahre, bis 

man den wirklichen Tätern, auf die Spur kommt. Der Nacht⸗ 

wächter war aar nicht Zeuge der Tat geweſen. 

1888 wird die Proſtituierte Katl Sieiner⸗ verurteilt, weil 

ſie ihre Kollegin erſtochen baben. ſoll, mit der ſie häufia 

Streit hatte. Erſt nach mebreran Jahren ſtellt ſich der Täter, 

ein ehemaliger Geliebter der Barlva, der ſie aus Eiferſucht 

Die Steiner ſtarb kurz nach der Entlaſſung. 

1904 wird in Berlin auf der Straze ein Winkelbankier 

erſchlagen aufgefunden. Man ſtellt feſt, daß er vorber eine 

heftiae Auseinanderſebuna mit einem, armen Kreunde batte, 

der vlöblich über aroße Geldmittel veriüat. Der wird 

kurzerhand perbaftet und perurteilt. Nach zwei Jabren ge⸗ 

babe iů gwerer, die Leiche beraubt und vorher geſehen zu 

aben, das 

ein vom Dach ſallenber Ziegel den Bankier erſchlua. 

Der aus dem Zuchthaus Entlaſſene ſtirbt weniae Wochen 

darauf infolge der erlittenen, Aufregungen. 

1907 wird der Gutsbeſitzer⸗ Klein aus 

Schleſien zum Tode verurteilt, weil er einen Knecht 

mordung ſeines eigenen Vaters angeſtiftet haben ſoll. Llein, 

der immer ſeine Unſchuld beteuerte, mußte vierzehn Jahre 

abfitzen, bis ſich herausſtellte, daß der Knecht den alten Herrn 

Klein im Streit erſchlua, ohne daß deſſen Sohn etwas damit 

zu tun hatte, 
— 

1011 verſchwindet in Münſterbera ein hähliches, buckliges 

Mädchen. Die Leiche wird nie gefunden. Als Täter wird 

der als Schürzeniäger⸗ bekannte und übel beleumdete 

Schlächter Ed. Trautmann verhaftet und auch verurteilt. 

Nachdem er fünſzehn Jahre geſeſſen hat, entläßt man ibn, 

weil inzwiſchen eruiert wurde, daß jenes Mädchen dem 

Meuſchenfreſſer Denke zum Oyfer aeſallen 

iſt. Trautmann erbielt eine Entſchädiguna von 30 000 Mark. 

1912, das Jahr des 6 Ein 

Friſeur richterß Namens aus Elberfeld fand ſeine Frau im 

Laden erſchlagen. 

ſprechen, ſchrie aber mehrfach: Zietben, mein Mannt 

genüate, um den Unſchuldigen, der von ſeinem Lehrling be⸗ 

laſtet wurde, lebenslänalich ins Zuchthaus zu bringen, denn 

Ziethen ſtarb bald darauf in der Haft. Heuic weiz man⸗ dan 

der Lehrling der Mörder war: leider zu ſpät. 

1919 verhaftet und verurteilt man die dret Landſtreicher 

Louis Schmidt ſowie Ad. Lebnina. weil ſie 

zwei Boten einer Spinnerei bei Delmenhorſt beraubt und 

bei der Verſolgung einen, Wachmann erſchoſſen baben ſollen. 

Acht Jahre ſitzen ſie ab, merden dann, entlaſſen, und betreiben 

ſeitdem (Louis Schmidt iſt inzwiſchen geſtorben) ein von der 

Staatsanwaltſchaft unterſtütztes Wiederaufnahmeverfabren
. 

1914, wenige Tage vor Kriegsausbruch, ſpricht, das 

Schwurgericht zu Bielefeld das Todesurteil über den. Werk⸗ 

meiſter Fr. Veidt aus. der ſeine Frau mit Strychnin ver⸗ 

giftet baben ſoll. Die Anklage konnte jeboch nicht einmal 

beweiſen, daß die Frau eines Uunnatürlichen Trdes geſtorben 

war! In der Leiche wurde äwar, Struchnin gefunden, doch 

nur ſo wenig, wie in einem Abtreibunasmittel enthalten 

geweſen, das ſie aenommen⸗ 

um die Geburt eines achten Kindes zu verbindern. 

M. Wabiie Lenbweile entlaſen und 

un um ſeine Rebabilitatien. 
ů 

käumpign u Ma im beſetzten Gebiet von einem 

Soldaten, ermordet, der ſräter die. Tat geſteht. 

nachdem man bereits den Matroſen Pfänder unſchuldia ver⸗ 

urteilt und nachdem dieſer acht Fahre geſeſlen hatte. 

1019 foll der Gendarm Dufärdin den Gutsbeſitzer Faanet 

erſchofſen haben. Nach neun Jahren Zuchthaus gibt ihbm der 

Juſtizminiſter lein einzigartiger Fall) Urlaub⸗ um das 

Wiederauinahmeverfahren zu betreihen, weil niemand mehr 

an ſeine Schuld glaubt. 
1924 ereignet ſich der viel erörterte Fall Jakubowſki, 

deſſen Aufklärung hoffentlich bald bevorſteht. Jakubowſki 

wurde bekanntlich bingerichtet, doch ů 

zweikelt niemand mehr an ſeiner Unſchulb. 

Im gleichen Jabre wird der Maurer 

weil er ſeine Frau exſchofſen haben ſoll⸗ Seine vor, wenigen 

Wochen erfolate Freiſprechuna im Wiede raufmahmeverfahren 

hat berechtigtes Auffehen erreat. 
— 

1925 wird der Arbeiter Rener aus Maven im zweiten 

Berſahren freigeſprochen. nachdem er mehr als ein Jahr 

im Zuchthaus verbracht hatte. 

1926 entläßt man den Arbeiter Wilbelm Müller leiner 

der ſchrecklichſten Fälle der ganken Liſte) aus dem VBucht⸗ 

hauſe, wo er nicht weniger, als dveiunddreißia Jahre zu⸗ 

Müller war nuſchuldia und iſt ſeinerzei 

nur verurteilt warden, weil er ſich während der Tat in der 

„ 

2. Veibirttrer Daniiget Sylts 

Die unſchuldig hingerichtet werden. 
In Deutſchland allein 22 Todesopfer der Juſtiz 

Hirſchberg in 
zur Er⸗ 

200 Meter Höhe 

Leiſter verurteilt, 

zjemlich niedrig und mit großer: Geſchwindigkeit.   

    
   

  

. — Eine furchtbare Liſte der Juſtizirrtümer. 

Näbe ſinnlos betrunken anfhtelt und ſo in den Fall, hineln⸗ 

gezogen wurde. Müller iſt beute 70 Fahre alt und lol eine 

Eutſchädtauna erbalten. U. E. 

  

Wie mit der Senfe ubgemüht.· 

Ueberſchwemmuntzen in Mexiko. — Die Ernte vernichtet. 

Nach aus Tampieo in Mexiko eingetroffenen Zettungs⸗ 

meldungen haben in der Gegend von Sangeronimo und 

Tuxpan an der Nordkiäſte des Staates Veracrug ſch 

Ueberſchwemmungen einen Schaden angerichtet, der auf. 5 

Millionen Dollar geſchätzt wird. Die Ernte iſt zum Tell ver⸗ 

nichtet und zahlreiche Gebäude wurden beſchädigt. Die 

Stürme, die von heftigen Regengüſſen begleitet waren, 

riſſen das Getreide auf den Feldern nieder, als ob es mit 

der Senfe abgemäßt ſei. Die Fluten traten ütber die Uſer, 

riſſen die Brücken mit ſich, zerſtörten zahlreiche däuſer und 

ſchwemmten das Vieh aus den Ställen mit ſich fort. 

Die Petroleumgefellſchaft in der Umgebung von La 

Buaſteca und Elaquila erlitten die ſchwerſten Verluſte. 

Dods wurden beſchädigt und mit Drahtſeilen feſtgemachte 

Schleppkähne wurden von den Fluten ivsgeriſſen und hin⸗ 

weggeführt. 
us Cindad Guzman im Staate Jaliseo wird gemeldet, 

daß der Regon dort 72 Stunden dauerte und die Straßen 

uUnpaffierbar machte. Der an der Vaclichſeh gelegene Hafen 

Manzanillo im Staate Collma iſt gleichfals von ſchweren 

Stürmen heimgeſucht worden. Dle Lebensmittelzufuhr aus 

dem Innern jft, abgeſchnitten und der Verkehr im Hafen 

wurde völlis lahmgelegt. 

  

ſtinme 

  

Crellag, den 21. Seplember 1025 

Der Mörder Hopp feftgenommen. 
In das Geſänanis in Mainz eingelieſert. 

Geſtern abend konnte vor dem Kaſteler Bahnhof 1, 

Mainz der Mörder Emil Hopp, der den Miretterhper Dei⸗ 

menborſter Margarinewerke, Norbmann, in dem Eilzug Al⸗ 

tona-—Vremen überſallen und beranbt hatte, ſeligenommen 

liſert Er würde in das Landaerichtönelängnis eintze · 

Die Gäſte in einem Lokal erkannten ihn, 

Geſtern nachmittag veröffentlichten fümtliche fldweſt⸗ 

deutſchen Zeitungen das Bild des Raubmôrders Hopp. 

Gegen 8 üör abends glaublen Gäſte eines Lokals den ge⸗ 

ſuchten Mörder am Biertiſch erkauut zu haben, Sie benach⸗ 

richtigten die Polizel. Bevor dieſe⸗ jedoch aukam, war der 

Betreffende aus der Wirtſchaft verſchwunden. Kurz darauf 

enldeckte man ihn in dem Bahnhoſswarteſaal von Kaſtel, 

Die Polizeibeamten lieſſen ſich ſeine Auswelspapiere geben, 

die auf den Namen Müller lauteten. Als ihm dann ein 

Polizeibeamter auf den Kopf zuſagte, er ſei doch der geſuchte 

Raubmörder Hopp, aab er das ſofort zu und erklärte, er habe 

die Tat aus Not begangen. Er wurde ſofort gefeſſelt und in 

das Mainzer Unterſuchungsgefänguis eingekiefert. Bei 

ſeiner Unterſuchung ſand man noch 21 Mark bares Geld. 

  

30 Orang Utans verſchwunden. 

In Medan (Niederländiſch⸗Indien) war, Mitte Auguſt 

ein Transport von 30 Oraugelltans, die ausgeſttört werden 

ſollten, auf Grund der Beſtimmungen zum Schutze dieſer 

Tierart beſchlagnahmt nud in Gewahrſam genommen wor⸗ 

den. Der geſamte Transport iſt dieſer Tage ſpurlos ver⸗ 

ſchwunden. Man Uimmt an, daß die Tiere von Intereſſenten 

über Nacht von Sumatra nach der Feſtlandküſte geſchafſt 

worden ſind, um von hier nach Europa befördert zu werden. 

Auch die zweite Fahrt gut verlaufen. 
Von Friedrichshafen über die Schweiz und Sͤüddeutſchland zurück nach Friedrichshafen. 

öů öů Mit 22 Paſſagieren an Bord. — Glatte Landung. 

Vei ſchönſtem Wetter hat geſtern „Graf Zeppelin“ ſeine 

erſte große Fernfahrt durchgeführt. Gegen 7 Uhr morgens 

war vor der großen Halle in Friebrichshafen das geſamte 

Perſonal der Werft und des Luftſchilfs verſammelt. Im 

„Graf Zeppelin“ herrſchte reges Leben und Treiben. Wie 

wir ſchon berichteten, nahmen 

an der Fahrt 22 Paſſägiere teil, 

darunter auch Vertreter der deutſchen und ausläudiſchen 

Preſſe. Um 8 Uhr ſtieg das Luftſchiff auf, und in pracht⸗ 

vollem gleichmäßigem Fluge ging, es der Nichtung des 

Bodeuſees zu, über dem der „Graf Zeppelin“ in 300 Meter 

Höhe dahinfuhr. 

  

ASerieeee- 

    
„Graf Zeppelins“ erſter Ilug durd Süddeutſchland. 

Der Luftrieſe über Friedrichshaſen. · 

Aufnahme von einem. Dornier⸗Flugzeug aus, Man ſieht 

im Hintergrund den Finapee mit den großen Luftſchiff⸗ 

ů allen. 

Nach einem Manöver zur Erprobung der Apparaturen 

und Einrichtungen ging es in der Richtung auf Konſtanz zu⸗ 

Die Nachricht von der⸗ Fahrt des Zeppelins hatte die Be⸗ 

wohner der Städte und Dörſer auf dem Schweizer Gebiet 

auf die Beine gebracht. Ueberall war geflaggt. Ueber 

Zürich traf das Luftſchiff gegen 3.40, Uhr ein⸗ In 300 bis 

kreiſt es über die Stadt, es trat mit den 

Bodenfunkſtationen in Verbindung, um durch Anrufen der 

Nachbarſtationen MPeilverſuche und 0 

nehmen zu können. Nach zwei großen Schleiten über der 

Stadt nahm das Schiff Kurs auf Salggut und Baſel. Um 

942 Uhr paſſierte das Schiif Baſel und fuhr dann weiter nach 

Freiburg. Gegen 7412 Uhr kreiſt es über Baden⸗Baden und 

um 12.30 Uhr hatte „Graf Jeppehn, Mannheim erreicht, von 

wo es weiter nach Frankfurt a, M. fuhr. ů 

öů Der „Zeppelin“ über Frankturt. 

Nachdem der „Graf Zeppelin“ kurz nach 1 Uhr Mainz 

überflogen hatte, erſchien errum 1 Uhr 15 aus weſtlicher Rich⸗ 

tung kommend, von, zwei Flugzeugen des Frankfurter Flug⸗ 

hafens begkeitet, über dem Weichbild der Stadt. Er flog 

  

   

Längenmeſſungen vor⸗ 

von der Bevölkerung mit großem Jubel begrüßt. Als er 

tden Börſenplatz überflos, ſtockte der Börſenverkehr für eine 

kurze Zeit, da die Börſenbeſucher ſich den Anblick Lea gigan⸗ 

nach Baadad abgeflogen. 

      
Er wurde 

kunden gedrückt. 

tiſchen Luftrieſen nicht nehmen, laſſen wollten. Kurz vor 

72 Uhr verlſeß er in ſlidlicher Richtung die Stadt. Um 

1.35 Uhr wurde er bereits wieder in Darmſtadt geſichtet und 

um 1.50 Uhr hatte er Pfungſtadt erreicht. 

Das Luſtſchiff „Graf Zeppelin“ iſt geſtern um 5 Uhr 28 Min. 

in Frievrichshafen gelandet. 

Die nüchſte Fahrt des „Graſ Zeppelin“ erſt in ver nächſten 

Woche. 

Die nächſte Fahrt des „Graf Zeppelin“ wird nicht 

Dienstag nächſter Woche erſolgen, Sie wird eine kurze 

ſein, die den Zweck hat, die Funkſilation auszuprobieren. 

Abfluͤg Hüneſelds nach Bagdad. 

Hünefeld iſt geſtern früh mit ſeinem Fluazena „Europa“ 

vor 
Fahrt 

  

Der Hauslehrer hat es tiüicht getan. 

Der tragiſche Tod des Grazer Gumnaſiaſten Herbſt 

iſt nun aufgeklärt. ů 

Die Erhebungen der Polizei zur Aufklärung des tra⸗ 

giſchen Todes des Gymnaſiaſten Joſef Herbſt haben nun⸗ 

mehr auch darüber Aufklärung gebracht. warum der Kunabé 

in deu verhänanisvollen Koffer geſtiegen iſt. Der Viter 

des Knaben iſt Amateurphotvaraph. Auch der junge Herbſt 

wünſchte ſich einen Photographenapparat und machte den 

Vorſchlag, eine Kiſte als Dunkelkammer au verwenden— Nun 

dürfte der Knabe, als die Eltern im Kino waren, im Bade⸗ 

zimmer den Koffer auf ſeine Eianung als Dunkelkammer 

ausprobiert haben. Dabei ift dann der Deckel zugefallen, 

den der Knabe nicht mehr öffnen konnte⸗ 

  

Zugzuſammenſtoß in der Schweiz. 

Die Lokomotive ßerſtört — 14 Perſonen verletzt. 

Laut „Voſſ. Zig.“ ſtießen auf der Eiſenbahnlinie Bern 

Schwartzberg zwei elektriſche Zlige in einer Kurve zufammen. 

Beide Lokomotiven und. drei Eiſeubahnwagen wurden zer⸗ 

ſtört. 14 Perſonen wurden verletzt, darunter 4 ſchwer. 

  

Er wollte ſeinen Sohn veiten. 

öů Dabei aus dem Zunge aenkürat und getötet 

Bei dem ſich unweit Diepholz an der Strecke Osnabrück— 

en aus dem beſchleuntaten, Perſonenzua geſtürzten 

Peiſonen handelt es ſich um den Portier Birk aus Bremen 

und deſſen Sohn. Der Vorgang hat ſich nach Zeugenaus⸗ 

ſagen in der Weiſe abgeſpielt, daß der Knabe ſich an der 

Türklinte des Abteils zu ſchafſen gemacht bat. wobei ſich die 

Tür öffnete und der Knabe vlötzlich hinausſtüirzte. Beim 

Rettungsverſuch iſt dann der Vater dem Knaben nach⸗ 

geſtürzt, wobei. er den Tod fand. 

Br. 

  

Der unhetrene Rechtsanwalt. 
Er wird auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht. 

Die Vorunterſuchung 
gegen den verhaſteten Berliner 

Rechtsanwalt und Notar Meyer II hat weitere umfangreiche 

Verfehlungen ergeben; der Beſchuldigte hatte. bisher nur 

geſtanden, in zwei Fällen, Klientengelder in Höhe rt, übiaer 

fähr 8000 Mark unterſchlagen zu habeu. Der Ver ehtan⸗ 

Dr. Meyers bat einen Antrag angekündigt, ſeinen n⸗ 

daten auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. 

—— 

Ein Pariſer — ſein 3 ů Rundigen 

'och nicht bekanntgegeben.— bat vor. einer, ſachveritä ger 
aury den Schuelligkeitsrekord im Selblurgfiereeteſ Gloſku. 

  

  

  

 



morgens. — 

10.00 Uhr. Brentau 1— 

     

    

Hermann Scherchen, der Cewinn! 

Immer wieder bewelſt Hermaun Scherchen, dleler 
außérorbentliche Dirigent, wie der Rundfunt zum wahrhaft 
fäablich- gen Forum zu machen iſt, in vergangener Woche. an⸗ 
läßlich ſeiner Interpretation von Webers „Euryanthe“. 
Nach einer Ouvertüre, deren Schönheit namentlich in den 
Planopartlen beſte enb war, eine uſführuntg in lolcher Voll⸗ 
endund, dah man die Lächerlichkelt, des Lbbrettos vergeſſen 
konnte. Ob ſich nicht ein Dichter linden ließe, der dſeſes 
wüundervolle Werk neu tertlert! Man werfe dem, der vleſes 
im Fnteteſle der großen Kunſt wilnſcht, nicht Blasphemie vor, 
zumal im Hinblick darauf, daß Franz Werſel mit der Neu⸗ 
bichtung von Verdis „Macht des Schläkſals“ eine dankbar be⸗ 
grüßte, ſchöpferlſche Tat vollbrachte! ů‚ 

Echerchens Orcheſter ſand in ver Mehrzahl der Säuger 
aleichwertige Partner. Es iſt auzunehmen, daß die im Pro⸗ 
gramm als Gäſte Bezeichneten vie von Königsberg ſür die 
kommende Saiſon verpflichteten Künſtler ſind. Zu neunen der 
imponierende Baſſiſt Kurt Wichmann und die Sopraniſtin 
Colette Wutß, die freilich noch um ihre Ausſprache bemüht 
ſein mußß⸗ Nuu leichtem Mikrofieber benßann der Teuor Albert 
Peters Und konnte ſich auch im Lauſe des Abends eines 
eiwas unſicheren Flackerns nicht entiedigen. (Und Herr 
Lefing, der früher mal Lord Byron als „Bürong“ anſagle, 
Dpa, Savoben ſo, wie's geſchrieben wird, nicht „Sza⸗ 
Voalängs“ 

Händel, Schubert, Strauß uſw. 

Es iſt nun freilich im Leben häßlich eingerichtet, daß neben⸗ 
Begeiſterung oſt Bedenken ſtehen. Wird Scherchens große 
Bedeutung den ualenPü nicht 0 ſtart ins muſikaliſche Fohr⸗ 
Miale geraten laſfenk Es bleibe dahingeſtellt, in welchem 
Maße er an ver Programmgeſtaltung beteiligt iſt, ohne Zwei⸗ 
ſel wies jedenfalls die letzte Woche ein erhebliches Plus an 
Muſik auf. Neun Tage lang iſt das literariſche, Sendeſpiel 
Völlig ausgeſchaltet. Mag man uns doch ſtatt veſſen für die 
Zukunft Bedenken und Beſürchtungen ausſchalten laſſen! 
Die allgemeine Händel⸗Kenaiſſance auch in un⸗ 

ſerem Rundfunk. Das Oratorium „Belſazar“, kaum auf⸗ 
geführt, laum gekannt, von Scherchen in ſeinem programma⸗ 
tiſchen Vortrag in Ausſicht geſtellt, erſteht unter Hugo Har⸗ 
tungs Leitung zu machtvoller Größe. Mit Ausnahme des 
Arbeiterſängerſeſtes in Hannover klangen Chöre im Radio nie 
ſo rein, ſo wenig überladen, ſo großarlig wie bei dieſer 
Sendung. Ein entſcheidender Bruch mit einer Vergangenheit, 
deren Funkchöre oft genug Anlaß zu Mißmut und — Ver⸗ 
zweiflung gaben! 

Zwei Gäſte als Syrecher. 

Beide nicht unbekaunt. Oskar Lndwia Brandt und 
Franz Conrad Hocfert. Beiden gemeinſam: Ideen⸗ 
reichtum für Programme, die Gabe, abſeits van ansge⸗ 
tretenen Wegen zu wandern. Schnittpunkt der Parallele: 
Brandt, das Temperament, der Vielgeſtaltige, — Hoeſert, 
der Exakte, der Deklamator. dem es paſſieren kann, anſtatt 
weiche Sentiments weich zu vermikteln. ſentimental än 
werden. Wogegen Brandt mit Exvylyſtvitoff geladen iſt, der 
lich — in wuhlabgemeſfener Diſtanz zum Mikrophan! — 
gelegentlich recht kräftig entladet. „Fkarus“ nennt er 
ſeinen prachtvollen Abend. an dem er uns die fünftauſend⸗ 
fährige lugſehnſucht der Menſchheit miterleben, mitfühlen, 

   

——      

   
Der Sport am Sonntag. 

„Der kommende Sonntag bringt wieder eine Reihe von Fuß⸗ 
Ballſpielen. In Ohra wird „Fichte“- der Schidlitzer 
Mannſchaft gegenüberſtehen. Beide Mannſchaften haben nach⸗ 
gelaſſen, doch ſollte es bei Ohra immer noch zum Siege reichen. 
Heubupe J wird in Neufahrwaſſer auf „Vorwärts“ treffen. 

Der Ausgang iſt ungewiß. Heubude hat viel zu verlieren und 
wird wohl alles daranſctzen, als Sieger aus dieſem Spiel her⸗ 
vorzugehen. 

„ In der IB⸗Klaſſe dürfte „Baltic“ Lauental Plehnen⸗ 
dorf knapp ſchlagen, während Jungſtadt in Oli va gegen 
den dortigen Plasverein mit Siegesausſichten ſtartet. 

Die Spicle ſind wic folgt angeſetzt: 

ge P Sms ichte 1— Schidlitz 1 (Ohra) um 15.00 Uhr. 
Borwärts ESreihett J Ertel) um 15.00 Uhr. — 

Plehnelben I Belt lehnendorf 1— ic J (Pichnendorf) um 15.00 UIhr. 
Oliva I— Jungſtadt I (Oliva) um 15.30 Uhr. 19 

IL., Klaſſc: SFichte II— Danzig II (Ohray um 13.00 Uhr 
Schidlitz II— Freiheit II. Schidlitz) um 15.00 Uhr. Zoppot I 
gegen Langfuhr II (Schäfertal) um 14.00 Uhr. * 

III. Klaſſe: Stern 11— Langfuhr III (Kampfbahn) um 
14.00 Uhr. Freiheit III.— Trulenau 1 (Seubude) um 10.30 Ubr. 
Oliva. II— Bichte III (Oliva) um 1400 Uhr. Trovl II gegen 
SüiNMrgaſe —5 ——— 11.00 Uhr. am 

— iſſe: Danzig III — Jungſtadt 1I. (Biſchofsber um 
EE Uhr. Langfuhr IV — Trutenau II (ofaren um. 000 

ᷣr. „ 
Jugendtlaſſe I: Fichte 1— Troul 1 (Obra) um 13.00 Uhr. 
Schidlitz L.—,Hliva I.(Schidlitz um 14.00 Ww Burgerwieſen I 
gegen Langfuhr I. (Bürgerwieſen) um 14.00 Uhr. 

Jugendtlaſte II: SSwichte 11. re J (Kampfbahn) um 
Fichte ßrentau) um 10.00 Uhr. 

Prauſt 1— Danzig I (Prauft) um 14.00 Uhr. 0 
Knaben: Fichte I— Freiheit 11 (Obra) um 14.00 Uhr. 

Sautn ITiuph en IL (00( Mhn um ri Troyſ 1 Gegen 
ic (Tro um Uhr. Schidlitz 1— Langfuhr 1 

(Schidlitz) um 14.00 Uhr. — 5 ainhe 

  

*E 

ů Abivorten auf der Kampfbuhn. 
Mehr internen Chargkter wird das Abſporten des Arbeiter⸗ 

Turn⸗ unp Sporwerbandes Danzig das om Sonntag vor⸗ 
miftag auf der Kampfbahn Niederſtadt zum Austrag kommt. tragen. Es ſind nur Mehrkämpfe ausgeſchrieben. Zum erſten⸗ 
mal werden auch die Alteren Sportler ihre Kräfte gegeneinan⸗ 
der meſſen. Die Veranſtaltung beginnt pünktlich um 8 Uhr 

Nurmi auch in Hamburs. 
nu. einer: großsugi ũů f 31 — 8 ßsügigen Wettkampfveranſtaltung am Sai⸗ „Es Rets in Sanburd ömintn. Der S 2 EsS Koch Hamburg kommtu. Der. Sum⸗ 

Mer bemahe eenon ntef AeE 
Ouerscnnitt durqn dio Moche. 

  

mitſehnen läſtt, bie, zum Kluawgauis eines Otio Lilientbal 
und bis zur Erfüllüng, die“ Charles Linbperah Uber den 
Oßean ſrug. Brandt becntigt ſich aber nicht mit der Er⸗ 
fütllung der Gegenwärt, ſchheller, ſchneller muüßt ihr fliegen! 
und er 1 uns, kteberhaft die Stimme hetzend, in 2 Stunden 
37 Minàten vön Berlin nach St. Franzisto, 

Bravs! Mas feiert Upton Sinelalr! 

Sluclair, den Heury Barbuſſe in die Reibe der arößten 
Schriftſteller dex.Welt ſtellte, Sinclatr, der aufrechte Ver⸗ 
ſechter der ſozialiſtiſchen Idec, der, um fein Leben zu kriſten, 
von ſeinem Lüuſßfhret bis zum zwanziaſten Lebensiahre 
gegen àawei Millionen (vi1i) Zeilen anonum 
ſchrieb und. Au Geld und Geltung gekommen, elue Kolonie 
jür junge Künſtler ichuf, Sinclair, am 20. September 
20 Jahre alt, wird eine Stunde gewidmet. Dubois⸗ 
Reymond ſprach nach einer knappen, aufſchlußreichen 
Einführung Stücke aus Sinclairs Romanen, von denen das 
Kapitel aus dem „Sumyj“ mit ſeinen grellen Lichtern auf 
deu rlickſichtsloſen, nvolksfeindlichen Kapitaliémus Amerikas 
die Wahrheit der oben angeführten Barbuſſe⸗Worte unter 
Beweis ſtellte. ů 

Feierte dieſe Veranſtaltung einen aroßen Amerikaner, 
ſo gedachte Dr. Hübner eines aräaßen Europäers der 
(Vegenwart, des franzöſiſchen Dichters Roman Rolland 
in einem ſchark umxiſſenen Vortrag, der auch die eminente 
muſikaliſche Bedeutung Rollands hervorkehrte. 

Iwei oitmärkiſche Dichter interpretieren ſich ſelbſt 

Dem einen, Franz Lü d.t kle, iſt man. ſchon hier und da 
begegnet, ohne daß, er ſich. d Seemnanich beſonders tief ein⸗ 
gevrägt hätte, Im Ker „Heimaldichter, dem man ſeine 
Sympathie nicht⸗verſogen mag., weil ein chrliches, gerades 
Wollen hinter der nicht immer glücklichen Form ſteht. Der 
andere aber, den man noch nicht kannte, Horſt Biernath. 
iſt ein gaanzer Kerl. mit viner Sachlichkeit. durch die — alle 
Achtung! — alühende Leidenſchaft rait. Stil. Tempo, 
Handlung! — 

uUnd was cs. ſonſt noch aab —-—— 

Nun, nalürlich den ſonnabendlichen „Bunten“ mit dem 
von vielen ſeiner Kollegen durch Geiſt abſtechenden Unſager 
Frant Günkher, mit Marion Matthäus, der die 
Ferien einen Zuſchuß an Eharme eingebracht zu haben⸗ 
ſcheinen, was man aber nicht verrufen ſoll, mit dem muſter⸗ 
haſten Mundharmoniker Luciano, dem erprobten Chau⸗ 
ſonuier Engelbert Milde und den „Salzburgern“. 

„ E. R—s. 

Programm am Sonnabend. 

ß? Märchenſunk, Hedt Keitner. — 16.20—: Attsgete, bel 
der bbe. Sondsgthiaden olfmax Slalgoft und ein, ammer⸗ 
mackis richte: Manſnig, 9 Mülg,rdg.30.erh, r0Lirvi Saug 
ma ſerichte, Kauſmahh. N. Ir. ＋ 48. W,, Chargktergärle, qus 
Ver eubere beüulſchen, Vlleraſurdeichtcte, 4. Wißh Jaflul Pierdehn 
Willihald Omankowikt. — 18.55; richt! — 9.10, Cngliſch, ypr ve⸗ 

1.— er 

          

rantofprache, —[9; Wovon man Iypricht 10.50.,Enali Prüch, 
Unterricht für Anignle :, Er. WMißmann. — 20.05⸗ res aadend 
Guflan Herrmann: „Hind pling“., — 41.15: Heließte, Afte E Fchlagerweſſen wult. wonf, Victentte: E 

EüEPE 
Kavelle Kermbach. Leſlüna: Kavenlmeiſfer Siie Keriäp imn 

    

burger Spoxt⸗Verein wird am 26. September ein inter⸗ 
nationales Abendſportfeſt veranſtalten, an dem u. a. Paavo 
Nurmi und der amerikaniſche Olympiabürdler Leiſtner teil⸗ 
nehmen werden. Auf Veranlaſſung des deutſchen. Meiſters 
Boltze wird Nurmi hier in einem 5000⸗Meter⸗Laufen ſtar⸗ 
ten, bei demder tüchtige Hamburger verſuchen will, den auf 
55 i‚ ſteheuden deutſchen Rekorb von Kohn (Berlin) zu 
eſſern. — — — —. — — — 

    
       Am kommenben 

          Oliva der Freien Turnerſchaft Danzig ein ngelcgtes 
Werbefeſt. Das Nachmittagsprogrammeßeht drei Fußball⸗ 
ipielc, ein Fauſtbällſpiel und mebrere Slafettenläufe vor. 
Die Jugendmannſchaſt wird um 1 Uhr aegen Schidlitz 
ipielen. Donach tritt Oliva. 2 Keaef, Fichte 3 an. In 
der Pauie werden swei Staffeln getaufen. 10 Meter 
und die Schwedenſtaffel. Wäbrend der zweiten Halbzeit 
wird das Fauſtballſpiel Otiva aegen Danzia 1 ausgctragen. 
Es ſolat die olympiſche Skaffel. nach der das Haupiſpiel ſtürti⸗ 
findet. Oliva 1 wird gegen die ſtärkſte Mannichaft der 

B⸗Klaſſe antreten. nämlich geaen Junaſtadt. In, der 
Pauſe dieies Spieles wird dir 341000⸗Meter⸗Stafcttée ae⸗ 
laufen. die wobl der Oliwaer Mannſchaft kaum zu nebmen 
ſein wird. Zu ſämtlichen Staffeln haben die beiten Renn⸗ 
mannichaften unſeres Bezirks sugeſaat, ſo daß wohl immer 
lehr ſcharf gekämpft werden wird. 

Als beiondere Attraktion iſt noch ein 

Lanf mit dem Rhbönrad aner burch Oliva 
vom Bahnhof zum Sportvlatz vorgeieben. Der Start er⸗ 
jolat um 3. Uhr am Babnhof. — 
Aber auchk der Feſtabenb, der die Veranſtaltunga beichließ 
ſoll, ſiebt in ſeinem kurzen, aber auten Programm unter 
auderem Vorführungen von Wiitalicdern der Bezirksichule. 
Eine reichhaltige Tombolg wird den Beſuchern des Feſit⸗ 
abends viele Gewinne ausſchütten. Der Beſuch der BVeran⸗ 
ſtaltung iſt zu empfeblen. ů 

— 
  

Teuxer Fußßzballivieler. Nund 160 000 Mart Ablöfung 

jeſßionalklub Neweaſtle United pon Arſenal für ſeinen be⸗ 
rüßmien internationalen Fußballſpieler Gallacher, eine   jelbſt für engliſche Serhältniſſe ſehr hohe Summe. 

      

   
e en⸗ , ů b 

lit vorgeſtern nach Berlin abgereiſt und wird Menißg zu⸗ 
Tuckgßeen⸗ eaſe ofllätoſe Llntiche Egöka: begleiteh Pie 
entfprechende Meldung mit folgendem Kommenlar: „Wäh⸗ 
renb der Abweſenheit des Miniſters Hermes werden die 
Kommiſſionen ohne Unterbrechung weſterarbetten,Cermes 
werbe wahrſcheinlich mit dem Reichstanzler Müller Feine 
Beratung haben, der jetzt in Genf mit Zaleſti geſprochen 
bat. Es wärc nicht ausgeſchloſſen, daß der Melchskanszler 
im Zuſammenhana damit Miniſter Hermes neue Inſtruktlo⸗ 
nnen erteilt.“ 
Aehnliche, olfenbar aus amtlicher OQuelle ſtammende In⸗ 
jormatlonen haben auch andere Warſchauer Blätter. Woraui 
ſich dieſe Rombinationen aründen, iſt unbekannt, möglicher⸗ 
weiſe ſollen ſie den Boden für eine taktiſche Schwenkung der 
polniſchen Seite, vorbereiten. „* — 

Tie kritiſche Wirtſchaftslage Ralens erhellt gus den vie⸗ 
len Regierungstonferenzen üver Abhilfomaßnahmen. Vor⸗ 
geſtern fand eine Konferenz aller Wojewoden über Neuge⸗ 
ſtaltung des Verſorgungsweſens itatt. Der Beginn der 
Verhandlungen mit Deutſchland tonzentriert das Intereſſe 
beſonders auf Fragen der Außenhandelsvolitik. Eine gewiſſe 
Nervoſität belaſtet pſychologtſch die Verhanblungen, man will 
poluiſcherſeits etwas zu viel Probleme auf einmal ſöſen. 
Gegenwärtig iſt die Exportyarole im ü Has ie pol Hin⸗ 
lichtlich der Kohlenfrage wirkt verzögernd, daß die polntſchen 
Kobleninduſtriellen weitgehende wahrſcheinlich übextriobene 
Hoffnungen, auf die vom ce 5 Kohlenfachmann Archer 
norgeſchlagene engliſch⸗polniſche Koblenbeſprechung in Lou⸗ 

S den Verhandlungen dürſte ſomit noch mit don ſetzen. 
elnden Phaſen zu rech⸗ in. manchen we 

  

  

  

  

Huier den Kuliſen ber Biilerzeuber⸗-Argſeren. 
* ů ů 

Die angetündigte, Konſerenz der Bleierzeuger hat⸗ in London 
ſtattgefunden. Vertreten waten die wichtigſten Erßzeuger der Lanze⸗ 
Welij die deutichen Intereſſenten, Düefßün haben an den — 
ſprechungen nicht teilgenymmen: Die Könſerenz ſtellte feſt, daß 
der Weitverbrauch durchaus ſer eine, Wreſfelung gleichen 
Schritt halte, ſo. daß. Veranlaſſung für eine, Droſſelun) der, Pro⸗ 
duktion nicht vorliege. ů l.. 
Iodoch ſcheint man hinter den Kuliſſen beftimmte. Abmachumgen 

getroffen zu haben, um im Falle einer ungünſtigen Preisent⸗ 
wicklung durch Produttionsdroſſelung ſofort einzugreifen. Auf der 
Konferenz wurde die Bergwerksgewinnung von Blei mit 1,643 
Millionen Tonnem angageben, der ein Weltverbrauch⸗von 17595 
Milkionen Tonnen gegenüberſtünde. In den letzten Monaten ſei 

die Weltgelinnung um rund 2,2: Prozent hinter den. Vorjahres⸗ 
zlfßern, zurückgeblieben. Der Bieiverbrauch in Europa und Ame⸗ 
rikn ſel durchaus zuſriedenſtellend. Größere Läger ſeien vor allem 
in Eurapa nicht vorhanden. — — — 

      

  

gein Danzia⸗Weſtpreußiſcher Zuckerkonzern gevlant. 

Wie in Fachkreiſen verlautet, ſind Beſtrebungen, im 
Gange, die Danziger und weſtpreußiſchen Zuckerfabriken zu 
einer Betriebsgemeinſchaft zufämmenzuſchließen, die den 
Namen „Vereinigte Zuckerſabriken G. m. b. H. ſſihren, ſoll. 
Vorayuslichtlich wird der Sitz dieſer Betriebsgemeinſchaft in 
Danzig ſein! Außer Ranzig kommt für den Sitz des Büros 
nur noch Marienburg in Frage., —* ů 

— 1 „ 

Eine deutſch⸗volniſch s tſchcchiſche Zuckerkonferenz. Nach 
einer Melduna der „Ajeuefa Wſchodnia“ findet in“ Berlin 
am 21. d. M. eine deutſch⸗volniſch⸗tſchechiſche, Zuckerkonferenz 
Katt. Gegenſtand der Verhandlungen wird die Feſtleauna 
eines gemeinſamen Standpunktes für die nächſte internatio⸗ 
nale Zuckerkonferenz ſein. ‚ ů ö 

  

   

Konjnuftur am polniſchen, Trikotanemarkt 

Die Konjunktur in der polniſchen Trikotageinduitrie hält 

jeit der Einführung der Bollvaldriſierung im. März d. J. 

an. Dieſe Zollerhöhung hat den Import ausländiſcher Ware 
ſtark ein, ränkt, jo daß gegenwärtig nur 10 Prozent der 

Geſamtumſätze am Warſchauer Trikotagemarkt in Auslands⸗ 

waren getätigt werden. Größere Umiütze jinden nur in aus⸗ 

ländiſchen Seidenſtrümpfen ſtatt. Die Preiſe für Webwaren 

Socee ſich nach dem letzten Arbeiterſtreik, der mit ciner 

Lobnerhöbung um 30 Prozent geendet hat, um 15 Prozent 

erhöht. Auch die Strumpfpreiſe ſind ſogleich nach der Ein⸗ 

fübrung der valodriſierten Zölle um 10 Prozent aeſtiegen, da 

die⸗Rohſtoffe vorwiegend aus dem Auslande bezygen werden, 

  

   
    
   

      

  

120 Wrillionen für den Hambytger Haſen. Der drohenden 
Gefahr, daß der Hamburger Häafen veraltet und den Erfor⸗ 
derniſſen des veränderten Weltverkehrs nicht mehr genügt, 
joll durch einen umjangreichen Ausbau des, Haſens mit 
großen neuen Kaiaplagen begegnet erden. Die Koſten be⸗ 
kaufen ſich insgeſamt auf 120 Millionmen Ma⸗ ů 

Amitliche Dan 
Es wurden in Danziger Gulden 
nrotiert fr 

    

ziger Deviſenkurſe. 
19, Sepiember 
Geld Trief 

    

    

20. September 

Geld Brief 
  

  

Banknoten 

100 Reichsmark 
100 Zlek) 
Kamerihan. 
Scheck London 

5,14E—5,1475. öů — — 

Danziger Produktenbörſe vom 14. Sepf. 1928 

é 

  

   
    

  

  

  

Reichsmarl 12235—122.95. Dolarnoten 

    

  

Sroßbandelspreiſe ger Bentner 
wacgonfrei Danzis 

  

ver Zeutner 

—   
   

    

      
Weizen, 130 Prd. 11.00 ů 
134 „11.25 üne — 
—125„ — „ iätoria 50 

Roggen — — Roggenkleie —* 850 

Gerfte 1050—11.25 Weizenkle — 8.75 
Futtergerſt „ 8850 250 Aderbohnet — „* — 

‚́rr.j... ½ 50— ßerbohnen Bafer. 15„ i Wiaen 

  

Lichtamtlich. Vom 20. Seytember 1922828. öů 
Geizen, unverändert, 134 Pfd., 1130, 130 Piv, 11)00, 

Roggen, 120 matt, 10,50. Futtergerſte, matt. 9.75.—1050, 
Braugerſte, malt. 10.80--J.25 Hafer, unverändert, 9.50, Vik⸗ 

     (8000 Piund Sterling) verlangte der bekannte engliſche Pro⸗ torigerbſen, ruhig, 18,00.-22,50, grüne Erbſen 16,00—21,00, 

Roggenkleie 850—8,75, Weizenkleie 8,75, Blaumohn, unver⸗ 
änvert, 3500—4000, Gelbſenf, motter, 19.00—-22.00⸗G. per 

50 Kilogramm frei Dunzig.  



Eiue hlunihe tagödie in einer Wiener Vunkierfenilt. 
Der Sohn tritt mit dem Revolver zwiſchen die ſtreitenden Eltern. — Vater und Mutter tot. 

   

In ver Villenvorttadt Grinzing bei Wien hat ſich geſtern in. 
den frühen Morgenſtunden eine furchtbare Familientragödie 
abgefyielt, die das gröſtte Aufſehen erreßt. um 7 Uhr wurdt 
die Nettungsgeſellſchaft in eine Wohnung in der Woltersgaſſe 
geruſen. Dort fand man den Regierungsrat a. D. und vor⸗ 
maligen Verwaltungsrat der Zentralbant der Deuiſchen Syar; 
kaſſe, Dr. Ferdinand Artmann, in einer Blutlache liegend vor. 

Nebenan in einem Badezimmer lag regungslos ſeine Gattin, 
Marie Artmann. Der Inſpektionsarzt lonnte bei beiden nur 

den Tod ſeſtſtellen. 

Dr. Artmann ů2865 fünk tiefe Stichwunden an der linten 
Bruſtſeite und eine Schutzverletzung in der Mundhöhle, Marie 
Artmann einen Steckſchuß in der rechten Schläfe. In der 
Wohnung befand ſich außerdem noch ber 16jährige Sohn 
Ferdinand des Ehepaares, der durch einige leichte Schnitt⸗ 
wunden an der rechten Hanp verletzt war und verbunden 
werden mußte. Aus den Angaben des Sohnes geht hervor 
daß es in der Nacht zu Streitigleiten zwiſchen den beiden Ehe⸗ 
gaiten wegen finanzieller Schävierigteiten gelommen iſt. Der 
Streit führte dann ſchließlich zu einer furchtbaren Aus⸗ 
einanderſetzunn. ‚ 

Frau Dr. Artmann ging mit einem Jandmieſſer gegen ihren 
Mann los und verſetzte ihm mehrere Stiche in die Bruſt. Auf 
vic Hilferufe des Duters ftürzte der Sohn herbei unv verſuchte, 
die Streitenden zu trennen, dabei erhielt er vie Schnittwunden 
an ver Hand. 

Die Frau war jedoch nicht zu beruhigen, ſie zog eine 
Miſtole, die gleichfalls dem Catten Anenri und feuerte auf den 
ſchon am Boden liegenden Mann einen Schuß ab, der ihn in 
den Mund traf. Dann flüchtete ſie in das nebenliegende 
Zimmer. Wenige Sekunden ſpäter krachte wieder ein Schuß, 
und der nacheilende Sohn fand ſeine Multer tot im Bade⸗ 
zimmer liegend auf. 

Der Sohn het feinen Vater erſchoſfen. 
Die Unterſuchung über die gemeldete Familientragödie 

bat eine überraſchende Wendung genommen, Währenb ur⸗ 
ſprünglich angenommen wurde, daß“ Regierungsrat Artmann 
im Verlaufe einer finanziellen Auseinanderſetzung von ſeiner 
Frau erſchoſſen mörben fei, hat nunmehr der 10lährige Sohn 
lleltanden, vaß er in den Streit ſeiner Eltern eingegriffen 
und im Ringen mit ſeinem Vater vieſem vie töplichen Stiche 
brigebracht habe. Der junge Mann wurde verhaftet. 

Aul ber Spur bes Putbnſer Arzunbrbers? 
In Stralſund verhaftet. — Iſt er es oder iſt er es nichtꝰ 

In Stralſund wurde der 17jährige frühere Fürſorge⸗ 
zögling Kolberg verhaftet, der bisher 18 Einbruchsdiebſtähle 
in Mittel⸗ und Norddeutſchland, beſonders auf der Inſel. 
reeerree-e--- ,,,, 

Das Schraubenflugzeug 

Wegen ſinanzieller Schwierigkeiten. 
Rügen zugegeben bat. Ueberall draug er durchs Feuſter in 
die Wohnhäuſer ein und eutwendete Uhren und Weld. Es 
handelt ſich nun ſeſtzuſtellen, ob Kolberg auch als⸗Täter für 
die am 7. Juni begangene Mordtat an dem Arzt Dr. Branu⸗ 
denburg in Puldus auf Rügen in Frane kömmt. Dantals 
waren gleichfalls von dem durchs Fenſter eingeſtiegenen 
Mörden Uhren und Geld geraubt worden. 

Selbfümord des Miniſterialbiretktors Dr. Brückner? 
So meint der Oberſtaatsanwalt. — Ein Haftbefehl iſt nicht 

erlaſſen. 

Oberſtaatsanwalt Hennings in Schwerin, der auf Grund 

ver Strafanzeige geßen Dr. Brückner die Unterſuchung in der 
Augelegenheit in die dand nahm und ver auch den Miniſtertal⸗ 
virektor Dr. Brückner ſofort vernommen hat, erklärt entgegen 

anverslautendenr Gerüchten, daß ein Haftbefehl genen Dr. 

Brückner weder erlaſſen ſei, noch in nächſter Zeit erlaſſen werve. 
Daß rätſelhafte Verſchwinven Dr. Brückners bedeute alſo nicht, 

vaff er ſich einer gerichtlichen Beſtrafung entziehen wolle. Der 

Oberſtaatsanwalt iſt aus dieſem Grunde ſeſt überzeugt, daß Dr. 
berbrn ſich ſortbegeben hat, in der Abſicht, Selbſtmord zu 
verüben. ö 

  

Wenn zvel Brüder eine ran litben 
Ein aingen mit Meſſern aufeinander los. — Ein Brudet 

aetötet. 

Die beiden Brüder Karl, und Chriſtian Schinitt aus 
Nenmarkt in der Oberſchweiz lagen ſchon ſeit längerer Zelt 

ein, erbitterter Feindſchaft wegen einer Frau, die beide au 
beiraſen gedachten. Bei einem neuerlichen Znſammenſtoß 
verſetzte Karl ſeinem Bruder Ehriſtian mit einem Meſſer 
mehrere Stiche in die Lungengegend, die den ſofortigen Tod 
Perhaſleb. Der Brubermörber wurde von der Politzei 
ve . 

Kegenmuher in Lormadohebiet von Slortba. 
Weil bie Leichen von Negern verbrannt werden? — Die 

Nationalgarde wird aujaeboten. 

Ein von Okecechobce (Florida) an das Neuyorker Rote 
Kreuz gelangter unbeſtätigter Bericht beſagt, daß Hunderte 
von obbachloſen Negern in dem gänzlich zerſtörten Pakobee 
anfangen, aufſtändiſch zu werden. Die Uuruhe brach aus, 
als hne Gehher bei dem Orkan ums Leben gekommene Neger 
infolge Fehlens von Särgen verbrannt wurden, waßs von den 
Ueberlebenden übel aufgeuommen wurde. Eine Abteilung 
Nationalgarde befindat ſich bereits in Pakohee. Da die 
Ueberſchwemmung der limgegend anhält, iſt die Stadt nur 

„durch Bovte erreichbar 

  

  
      

    

La Ciervas verunglückt. 
Die Flügel abg-riſſen. — Die Inſaſſen unverletzt. ö‚ 

Das Schraubeuflugzeug ves ſpaniſchen In⸗ 
genieurs de. in Cierva hat bei ſeinem Flug 
mit einem Paſſagier über dem Flugplatz Le 
Bourget beim Landen eine Beſchävigung er⸗ 
litten. Einer der rotierenden Flügel, die über 
der Tragfläche, angebracht ſind, berührte, va 
das Flugzeug ſich ſtark nach der Seite legte, 
ven. Boden, wurde losgeriſſen und 50 Meter 
weit geſchleudert. Auch die drei anderen 
rotierenden Sie hel wurden zum Teil« ſchwer 
beſchüdigt. Die beiven Inſaſſen ſind unverleißt 

geblieben. — 

La Cierva ſtieg vor einigen Tagen in London 
auf, überquerte den Kanal in zwanzig Mi⸗ 
nuten und landete in Le Bourget. Bei der 
Londung ging der Apparat langfam und in 
ſenkrechter Richtung zu Boden. Kurz über der 
Erde ließ La Cierva den Motox nochmals au⸗ 
laufen, ſo daß das Flugzeug drei bis pi 
Moter rollte und dann ſtehen blieb. 
Problem, auf möglichſt engem Naum landen 
zu können, darf damit alſo als gelöſt gelten. 
Unſer Bild zeigt, den Appaxrat des Spaniers. 

der wie eine große Stechmücke ausſieht. 

  

Euine myftiſche Angelegenheit. 
Am Sonntagabend wurde ein junger Mann äus Koban⸗ 

nisburg von einem Unbekannten in den Verbindungskanal 
zwiſchen Roſch⸗ und Spirdinaſee hineingeworjen. Der Be⸗ 
treffende ſoll von dem Uebeltäter eine Zigarette ge⸗ 
ſchenkt bekommen und dieſe aufgeraucht haben. Nach dem 
Genuß dieſer Ziaaretté verfiel er in tieſen Schlaf und kam 
erſt wieder zur Beſinnung, als er ſich in der ſtarken 
Strömung des Kanals befand und unterzugeben drohte. Als 
auter Schwimmer gelang es ihm bald, ans Ufer zu kominen 
und dem Tode des Ertrinkens zu entrinnen. Volizeiliche 
Ermittlungen wurden aufanenommen, haben jedoch bisher zu 
keinem Erfola geführt. 

Studium 

Mißt Küürt ü E 2 irh 2 ů V 

Die Warſchauer Firma „Metalia“ hat vor einigen Tagen 
drei aroße Waggonladungen nach Brombera geſchickt, die 
als Metallabfall deklariert waren. Die Waggons waren mit 
dohpelten Plomben des Warſchauer Zollamtes verſehen. Die 
Zollbehörde ſchöpfte jedoch Verdacht, veraulaßte die Abnahme 
der Plomben und konnte in den Wäggons itber 100 000 Kilo⸗ 
aramm Halbedelmetall. deſſen Ausjfuhr auf das ſtrengſte ver⸗ 
boten iſt. feſtſtellen. Wäre der Schmuaatl gelungen. ſo hätte 
der Fiskus einen Schaden von über viereinhalb. Millionen 
Zloty erlitten. Die beiden Firmeninbaber ſind verhaftet 
worden. Während gegen eine ganze Reihe pon höheren 
Zollbeamten der Warſchaner Behörde eine Unterfuchung 
angängig aemacht worden iſt. 

  

  

Königsberg. trusffiſcher ⸗„Beſuch zum 
des Städtebaucs. In Königsberg iſt. 

eine ſowjetruſſiſche Kommiſſivn einget „ der 7 Abſol⸗ 
venten des Moskauer Be is angehpren. 

    

   

  

   

    

                    

   

          

   

    

   
   

  

   

  

Leiter der Kommiſſion ſind der Dozent des ſogenannten Ju⸗ 
ſtituis Feoſilow und der Vorſteher ber Baugbteilung des 
Moskauer Sowiets Woſdwiſbenfki. Die Kommiſſion wird 
zunächſt die bäulichen Einrichlungen der Stabt Königsberg 
ſuchen unb ſpäter auch andere Städte Deutſchlands be⸗ 
ſuchen. — —* 

  

zu lten Votlih elen erlinn. 
Töblich verunglückt iit der bei dem Molkereibeſitzer 

Albrecht in. Bilderweitſchen bei Eydtkuhnen arbeitende 
40jährige Intglibe Plauſchingt, Er war mit dem Anrühren 
von Schrot beſchäftigt. Fünf Mäönten ſpäter, nachdem ſein 
Arbeitgeber noch mit ihm geſprochen hatte, fand man ihn in 
Iiender Sielluna, mit dem Geſicht in der ů 
por dem Bottich. Der ſofort hinzugezogene Arzt nimmt an, 
daß Plauſchinat einen kriben Botiich geſa erlitten hat, und 

     

  

dabei mit Weſicht in den Bottich gefallen iſt, ſo daß er 
erſtickte. Die Leiche wurde von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
ſchlaanahmt. ————— ů — * 

     uue, Svbalhen, 
Nach einer Mitteilung der Bank Polſki ſind ſowohl die 

die.dunkelgrünen Fünfzloi     
änknoten weiterhin rechtmäßige 

Außerkursſetzung dieſer Scheine beſteht. Es iſt jedoch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe eu Wberten Pün Verkehr gezogen wer⸗ 
den, ſofern die neuen ſilber Fünfzlötyſtücke in den Um⸗ 
lauf gebracht werden. — — 

   

    

  

Köniasbera. Ein reicher Obſtleaen, der eigentlich 
im Gegenſatz zu den vielen Witterungsunbilden des gegen⸗ 
wärtigen Sommers ſteht, iſt Oſtyreußen beſchieden. Die Zu⸗ 

Demgemäß können auch die Preiſe als mäßia gelten. Kann 
man doch ſchün für 20 Pfe ein Pjund auten Obſtes er⸗      

  

Halten, balten. 
5• 

Ein der Schrotmafte, iot; 

Hauere, 
fgen. 

heligrünen Kaſſenſcheine im Werte von fünf Zlotv ſowie 

Mablungsmittel, da besher noch keine Verordnung über die 

ſuhren zu den Märkten ſind ſo aroß. wie ſeit Jahren nicht. 

Stigmatiperungen ſind keine Wunder. 
Auſ der Naturforſcher. und Aerztetagung in Hamburg gab 

Proſ. v. Brüche (Innsbruch) eine ſedrängte leberſicht über die 
neuen Errungenſchaſten der phyſiologiſchen Forſchungen auf dem 
Gebiete des vegelafiven Rerveniyſims. Nach einer. lurzen Stiz⸗ 
erung der klaſſiſchen Lehre vom ſympathiſchen und paraſym⸗ 

Lpathiſchen Nerveuſyſtem erörterie Prol. v. Vrücke zunächft die in 
den letzten Jahren immer mehr an Boden gewinnende Lehre, 
daß das ſogenaunte vegetattve Nervenjyſtem leineswogs nur oder 
ſaͤſt nur die Eiugeweide iunerviert; ſondern daß auch, die unſoren 
Willtürbewegungen dienende Muskulatur, ja auch Unſere Bentral⸗ 
nervenſyſtem und unſere Sinnesorgane von dieſen belden meiſt 
anlchoniſtiich wirtenden Nerveniyſtemen beeinklußt werdeu. 

Der zwelte Rednor, Prof, Hanjen (Heidelberg) ſchilderte zu⸗ 
nächſt die Beobachtungen, welche eine Beeinfluſſung des vegetaliven 
Nervenſyſtems durch ſeeliſche Erregungen ſewährleiſten, 
Er zeihte ſeruer jene jſeltſamen Realiſationen auf, welche das 
negative Nerveniyſiem unterbewußt und ſelbſtändig vollzieht, in⸗ 
dein es den Inhalt einer beſtimmten Suggeſtion oder Situa⸗ 
tion verwirklicht. · 

In bieſem Zuſammenhange ſind auch die Stigmatiſierut ö 
ais Düccan Lerhhioblichs und nicht wunderbare Leiſtungen 

des Organismus aufzufaſſen. 

Der Rednor erörerte ſodann die außerordentlich große kliniſche 
Bodeuluug dieſer piychiſchen, Erregbarleit des vegetativen Nerven⸗ 
ſyſtems' an Beiſpieleu und prinzipiell. Es laun iein, Zweifel ſein, 
daß viele pathologiſche Organfunktionen piychiſch vedingt ſind. 

Dic Bebentung der Blutgruppen. 

Ueber „Die Vedentung der Blutgruppen“ ſpruch Profoſſor 
Dr. Breitner (Wien). In das Jahr 1900 jällt die Entdeckung 
K. Landſteiners in Wien, daß das Sernm beſtimmter Men⸗ 
ſchon in einigen Fällen die Blutkörperchen anderer Menſchen regel⸗ 
mäßig zu ahglutinieren vermag. Syſtematiſche Unterfuchungen in 
dieſem Sinne führten zur Auſſtellung vou drei ſeroloßiſch wohl 
charalteriſierten Gruppen, deren Zahl durch eine Reihe von Nach⸗ 
uUnterſuchern um eine weitere ergänzt wurde. Das Weſen der nuf 
dieie Weiſe foſtgeſlellten Blutgruppen (B. G.) beſteht darin, daß 
eine gruppenſpeziſiſche Eigenſchaft der Blutkörperthen eine Difle⸗ 
renzierumn des Serums bodingt, welch leblere im embryonalen 
Leben noch nicht beſleht, jandern erſt im kindlichen Leben auftritt, 
Das prakliſche Phänolien dieſer Taiſache zeigt ſich in der Verträß⸗ 
lichkeit oder Unverlrüglichleit der verſchiedenen Blularten unter⸗ 
einander. 

Unter allen bisher unlerſuchten, Menſchen gibt es entſprechend 
der Vierzahl der Gruppen vier Möglichleiten des Verhaltens, womit 
ausgeſprochen iſt, daß das Bliut jedes Menſchemunler 
eine dieſer vier Möglichkeiten fällt. Dies gibt die 
Grundlage der Gruppeneinteilung. Die Vierzahl der Gruppen 
wird heute als allgemein feſtſtehend augenominen. Theorie und 
Experiment haben genügend Beweiſe erbracht. 1910 wurde durch 
vorr Dungern und Hirſchfeld ſeſtgeſtellt, daß die Vererbung der 
Bulgruppen nach dem Mendelſchen Geſatze erfolgt. 

Der erſte große Prüſſtein für die Richtigleil, aller dieſer zum 
Teil theoretiſchen Feſtſtellungen wurde durch die Taujende von 

Blurttransfuſionen 

gegeben, die auf Grund der Grüppeneinteilungen ichadlos durch⸗ 
geſahrt wurden. 

Damit fiel auch der lange verfochtene Glaulbe, daß die leib⸗ 
liche Verwandtſchaft für die Verwertbarkeit des Blutes zur Traus⸗ 
ſufion entſcheidend ſei. Von großar praltiſcher Bedeutung ſcheint 
die Blutgruppeufrage für das Problem der Fortpflauzung 
üiberhaupt zu ſein. Mauche Forſcher bringen beſtimmte datho⸗ 
logiſche Erſchainungen, mil den Geſotzen der B. G. in Verbludung: 
Die Unfruchtbarlteit einer Frau einem beſtinimten Manne gegen⸗ 
über, den ſpontanen Aborkus, die Eklampfie, Typen der Körber⸗ 
fonſtitulion (Größe, Haarfarbe uſv.), beſtimmtte Hrankheiten 
(pernieiöſe Angemie, maligne Tumoren) würden mit beſtiuimten 
Blutgruppen in Zujammenhang gebrächt. 

Auf dem Gebiete der Krim änaliſtil wird' bie Feſtſtellung 
der Blutgruppen iil beſonderen Fällen als Erpänzung der Iden⸗ 
tiftzierungsmittel und in Voaterichaftsep'rogeflen ange⸗ 
wendet. 

Es iſt für die Lehre von den Vlutgruppen bezeichnend, daß 
ihrer theoreliſchen Bedentung eine faſt gleich große praktiſche zur 

Seite geht. Wir ſtehen am Anfang aiver jungon 

Wiffenſchafk, deren Ansban noch reiche Früchte verſpricht. 

Starker Rülcgang der Tierſeuchen. 

Prof. Dr. v. Oftertan (Stutigart) ſprach üher die Velämp⸗ 

jung von Tierſeuchen. Vom Vortragenden wurden die in den 

Geſetzen vorgeſehenen Mittel zur Senchenbelämpfung, Einſuhr⸗ 

verbote und ⸗beſchränkungen für Tiere aus dem Ausland, die 

Anzeigepflicht, Sperren, Tötung und Desinſektion beim Auftreten 

von Seuchen im Inland geſchildert und hierauf am. Stand der 

wichtinſten Tierſeuchen im Dentſchen Reich der Erfolg gezeigt 

den die Tierſeuchenbetlämpfung im Reich ſeit dem Erlaß des 

Tierſcuchengeſetzes gehabt hal. Ddik Rinderpeſt iſt 
dem Jahre 1881 von dan Reichsgrenzen jerngehalten worden, die 

Pollenſeuche der Schafe ſeit eiwa der 'gleichen Zeit gotilgt: 

auch die Lungenſeuche des Rindes herricht im Reiche 

nicht mehr, Reichm lit die Beſchälſeuche der Pferde 

erloſchen, Die Tollwut der Hunde, die nach dem Krieg eine 
ſtarke Verbreitung erlangt hatte, iſt erheblich zurückgegaugen, 

ebenjo wie der Milzbrand, der Rauſchbrand, die Wild⸗ und Kinder⸗ 

ſeuche. Der Rotz, rlther die gefürchtetſte Pferdeſeuche, herxſchtnur 

noch in wenigen (7) Gehöften. Auch die Maul⸗ uind Klauen⸗ 

ſeuche wird nunmehr int Erfolg belämpft, ſo daß gauze Ländor 

und Länderbezirke von der Seuche jo gut wie völlig frei ünd. 

Diejer günſtige Erfolg der Bekämpfunn bei den wichtigſten Tier⸗ 

ſeuchen gab die Möglichkeit zu einer großzügigen Juaugriffnahme 

der Belämpjung der Tuberkulvie des Rindes, die im Jahrr 192ʃ 

alleinin Preußen zür Ausmerzung von 27000 Riundern, die an 

offener Tuberkuloße litten, geführt hat. Die Beſeitigung lolcher 

die. S Ketwerßiaogne. bac e lüe ieneii . 
die Beſeitigung großer Gefahren und weten der Uebergangsmoh⸗ 

lichleit besirerſabeo auf denr Menſchen' auch für die 

öffentliche Geſundheitspflegc. — 

Der Fleiſchbeſchau iſt der gewaltige -Rüäcgang beſtinmmter 

Schmaroherkrankheiten beim Menſchen, der, Bandwurinkrankheiten, 

ſowie der Trichinoſis zu danken. Man verſteht hiernach den Aus⸗ 

  

Eöxſeieg der Tierärztllichen Hochſchule zu Berlin geſagt hal: „Die 

ierſeuchengeſetze haben ſo ausgezeichuet gewirkt, daß ich es be⸗ 

daß wir nicht über ähnliche Menſchenſeuchengeſietze ver⸗ 

* 

Vyon einem Grabſtein erſchlagen. 
Ein Kind ſchwer verletzt. 

In Krofdorj, im Kreiſe Weslar, machte ſich ein vierjäßri⸗ 
ges Kind im Beiſein der Mntter ani dem PFriedhof an einem 

Grab zu ſchaffen,, Plötzlich ſtürzte der ſchwere Grabſtein Mn 

ud begrub das Kind unter ſich. Es wurde ſchwerverletzt ins 

Krankenhaus geſchafft. — 

  

V 

  

   

TIumey will heiraten. 
Es lohnt imanerhin. — Es⸗ hanbelt ſich um eine Willivnärin. 

Der S⸗ rgewi iſter Tunney, der ſich ins, Privat⸗ Der Schwergewichtsmeiſter Tun illivnärs- 
  

leben zurückziehen will, beabſichtigt, ſich mit der 2 

Aden öll verheiroken.   
  

ſpruch Rudolf Virchows, der im Jahre 1890 antäßlich der Hunderl⸗ 

tochter L) Jpfephine Lauder in Sorreut bei Neapel 
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Am Mlitwoch, dem 19., stath 
nuch kurzer, Schwerer Krank- 
heit unsere kleine Freundin 

  

   

   

   

        

Der Soz, Kinderbund den elegantesten 

SrrenAnaüpe reene Sehe 
SuMöbigos und Vöane 

in Kroßßer Auswahl 

Sämtliche Garderoben zind wie 

Uilheim-Theatar belemm, aee 

Orisgr. Neufahrwasser 

bie Breicltuh incher ag, Sonngband,. 
vgchmillac 3 Dhe. nul dem IIlmmollahris. 
Müchhof eial 

   

   

    

     

  

  

Verwandte, Vater, Mutter u. Kind 
vomyftUdeshelmer Schloß Teilzahlungsgestatte! 

degeistert sind 1 
Alisbendlieb 3, Uhr der fläpzende, Ertole Estopia-, Ehänc a8.50, 
Die Sotipie iMeren, r Loehe Merkur,, Stoe — 

und klumora! 2 Rüder 
Scumbend LEaiet- 
hueEe lssol-rälls-Vorlosung! 

  

   

   

    

    

  

Danonmint) , 1n Maar annt, Eüier: 
das Neueste der Salson öreff , 

Thnistel fiörtaen in iD Stebendafſe 12. 

in ere büen Lorren-PDalelets Mäntel, bls 2u Polatermopel 

rei erhit Püülie. Um⸗ 

  

    Poistorbetien 
Dolral- ung 

vuflünameitatüen 
billig zu vorkauten 
Teillzahlung 
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dFechuan Bonsgl, 

EE Herren - Schnürschuhe 
Prilleltz Wes i 2 80 

    
     

   

  

  

   

Jeder-Desneher echält ein Preilos, V 6⁵ Schwühr Ml. Bou 

Prehe I-34 C. Vorverkauf Loeser & Wolll M Henen-Dourensilelel 

u. Damm vin., P ⸗ E2i 
Ecke —.— 0· M r. nſcl. 20 6• slatl hapeabis — 
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— Eraun BoxcaH 

LICHTSPIEl. E Uierren-Schnürschuh 

       

    

      

   

  

Der neue 
Ernst-Lubhltach-Grohflim 

fl-Heidetbor 
Nach dem weltberuühmten 
Lleichnamigen Schauspiel 
von Meyer-Förstier 

Regie: Ernat Lubitach 

Ein Metro-Coldwyn-Mayer- 

Film im Verlein EHIIiD 

Ramon Novarro 
der berühmte Ben Hur 

Norma Shearer 
als Käthe 

mit Jean Hershoit 

   

  

    
       

     
   

    

  

      

  

   
         

4.00, 8.15 

kren-, nuer. und Freikerien? 
baben Keine Hültigkelt! 
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Stets zwei ausgesuchte Spitzenillmel. 

π ALheh Mara 
Michsel Bohnen, Wilh. Dleterle, Verebes u. S. 
in der glünzenden Flimburleske in 7 Akten 

Mouiiernerdare 
Nach der welibekannten Operette von Joh. Strauß 

In allen Stadten durchschlagender Erłolig 

Srancescac Wertini 
Frau Soim, Mriren Seronrh, Pritꝛ Horiner u. . 
in d. mondin. Gesellschafisdtama in 7 Akten 

iein leben Iur uas deie 
Der abenteuerl. Lehansromen einer verrtotenen Mutirr 

  

eietrtam 

  

    

        

     

     

elenxole, 350 
holbeplx. Form. 

Rahmena belt    
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Ban waner ß, Im üin onnabend, den 22. Septemb. 1020, ů 
uhnenerlolg im Pllm! den Festizumen dos Herm Kresid, Lautlubr. Das grebe, Nenzs, ů ů Brursboler Weg Nr. 38 Lfaen.-Eelünta!- 

Herbstvergnügen Ein Tim eet“-en oibet 0 ů Uane Haid in dem stärksten ihrer bis- 
— S: 

—FPreunde und CSönner willkommen 

etropo-ρ Un aullai nicht 

  

Dominikswoll Holxmaorkr 
  

    

        

  

       

  

herigen Filmerreutnisse 

     

   
   

     
    

  

    

H Dominixs- 

Lichitspièleùπάπꝰ3 Hanse-Restaurant neiIe, 
— unmnmnüüͤnumnunn aπm 19 ieieiee, n muim naci u ů 

Macistæ, ö‚ Das gut bürgerliche Lolial — (Schittbrüchige des Lebens) 
Havpiol 3— ö 

——————— Täglich Konzert — bis 4 Uhr geöflnet einaManbe, Aceid. V.Schlettow. 6 lebenswabre, hochdramatische Akte jesselnder Sensationen 
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Das NMairs 

-Theater 
Danzig, Schüsseidamm 53/5 
Nur noch bis Montacx 

Abenteuer auf den Schneegipfein ¶ Der größte Monnmentalfim ce-Wahras 

2 erstklassige Lustsplelschlager 

ü Ach, Ver aus“ .,„Vens man Poeh hel' 
Auderdem: Kulturtlim „Ortelsburg“ und die 

Menmesie LDohenscfuiem 

   

  

    

   
   

     

  

          
   

      

  
stärteren Züapevrs Vird der 

Mielsangelegenbeilen- Veclie Hosen, Mäntel, Blusen, 
oee Laumenge IIlMAöAHüAChf MunbehH schnntubes belt UD ü- Luh Deils Beiieum 

Der Kampf um die Abschaffung 
Eine ꝛeizende Komödie in 2 Akten mit Anna May Wong 

    

Verteetungen Hemden, Untertcleider ů 

  

    
  der Iodesstraſe 

Humoristisches Beiprogramm] Husikkapelle Freundsciatt 
GL. 258 Aeh vu Uen Feulickkeiles 

Direktion A. E. Mölter, Danzig. HAKerg. 57. Fahrradwache am Kino 
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    Ver Sirm der MRirtrionen! 
John Sarrymore in 

Don Duan, der grole Liehhaber 
Ein Bild aus der Schreckensherschait des Borgia, dem 

Sinnesrausch und Lastern der damaligen Zeit 
Ferner⸗ 

Man soll kein Kavalier sein 
Eine komische Angelegepheit i in 7 Aliten.. sowie 

Reuestie wochenschau 

  

3 Tonpot 
Erers Gurbo - uohn enert in- 
ANNA KARENINA 

„‚ frack — — e — Ein möuel     
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UErrie MmmUaſbieten;: Wiatilmir Gaidorow in 

CSee FesPSShoue = Die Frau auf der Folter 
in MOULIN: ROUGE ů Ein Bild vom Kampf einer Frau um Ehre und Liebe 

Ferper 

Leer, ubtan Phillis Haver 
Ferser: Pie asse Groteske in dem Zirkusipstspielschlager Eln Mädel Vom Tirkus 

NMur mit f E ü 
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das im Verkehr zwiſchen der Freien Stadt Dausla und der 
Tſchechoflowakei bei der Aushänbigung von Brieſſendungen 

von, dem Empfäuger häuſig Nachgebühren erboben werben, 
weil die Sendungen den Abfendern ungennaend frei⸗ 
gemacht worden ſind. ⸗ uaewaiht, Dape Mieles Uebelſtandes 
wird barauf auſmerkfam femacht, daß int Verkehr zwiſchen 
der Freien Stadt Dauzia und der Tſchechpilowaket die vollen 

Ä 

Zm Mebel vom Autohns, erument. 
Schwerer verlehreunſau bel Zunterater. 

In der Racht vom Mittwoch zum, Donnerstag kerrichte in dir 

Niederung jowohl, wmie in den größzten Teilen des Worders ein 

ungewöhnlich ſtarter Rebel. Die Dichte desielben war teilweik ja 

ſlart, daß man den Dunſt nur auf weulge Meter mit dem, Auge 

durchdringen vermochle, Auch am Morgen haiten ſich die 

waden nur letlweile verzohen, Vei diejer Witteruug ſuhr um 

ů 6 ühr früh der Geſchälteſthrer Conrad ans Pajſewart mit ſeiner 

*„ „ — — — . rau auf einem Motorrade nach Steegen. In der Nühe von 

Nan nuhß auch hinten Augen haben. Juunteracker, kam ihm eine Frau mitt Fiichtörbeu, eutgegen, der er 

Ein Auſammenlioß awlichen Strahenbahe und Uuto, 
„nach dem Sommerwen hinanswich. Als er die Chauſſee nach der 

rechlen Fährbahn wirder überqueren wollte, tauchte plößtich nus 

b ü b dem Nebel der Aukobus der Linie Slutthoſ — Banzig, vor ihm 

r Kraltwagenfübrer Joſef W. in Ollva ſubr am 2. Jult auf. Zwar vermochte der Fahrer noch knapp die Landſtraße au 

mit Uinem Lieferkraftwagen von Laugfuhr nach Danzig und üiberſchneiden, jedoch zu lurg. Der Autobus ſtreifle das Hinterrad 

hatte mith einem Straßenbahnwagen einen Zuſammenſtoß. 
Wegen fahrläiſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransvorts 

„hbatte er ſich nun vor dem Einzelrichter, zu verontworten. 

des Kraftrades derart heſtig, daß dasjelbe aus der Fahrbahnge⸗ 

worſen wurde. Conrab ſtürzie aliß die Scholterſtraße und brach ſich 

das Bein. Seine Fran ſlog im Vogen cbeuſalls herab und ſtürzte 

Vor dem Angeklagten ſuhren'zwei Kiesfuhrwerke, die er unglücklich auf den Korf, daß ſie eine Gehirnerſchülternng näd. 

links überholen wollte. Während des Ueberholens ſuhr er (un Nervenſchock davontrug. Der Anlobus, der, nach der Nala, 

auf das Gleis der Straßenbahn und etwa 8 Meter, vor cinem ſrophe, ſoſvrt gehalten hutte, nahm die, beiden Verunglückten wuf 

Straßenbahnwagen, der in voller Fabrt die'gleiche⸗Richtuug und ſchaffie ie in ihre Wohnung, wo ihnen ärzlliche Hilſe zuteil 

nach Danzig hatte. Der Straßenbahuwagen konnte nicht 

mehr rechtzeitig Halten und es erfolgte ein Zuſammenſtoß, 

bei dem beide Gefährte beſchädiat würden, Der Angeklagié 

  

    
    

         

   

      Der L 
durch bie loßlalen-Verbältniſſe immer wieber 
iin ie v Bahn getrieben. 

Gebübreuſätze des Wellvoſtvereſnsverkehrs gelten, olſo nicht 
405 nlandsgebühren o xů islandz. F, 

ů — ehüßren. 
Bor einigex Beit trleb in Hieſigen Hekalen und in cikig 

zoroxten ein Tier iuurse ſchitehlih in Erfola ſein üißt, 
beſen, Der Täter eritiellund „„in eine; G 
ichneidermeiſter K. ermittelt und fe an gneiheil Er 
ſuch abgeurteilt. und. u einer ängeren Freiheitsstrafe ver⸗ 
rteilt. Wie wir damals ausſührlich mitteilten, hbatte, K. 
hon eine iabSreſegſee in Kontirt Ge gehabt und war viel⸗ 
ach mit dem Strafgeſetz in Könllikt geraten. Jum Teil; war 

as darauf zurſickzuführen, daß er, einmal vorbeſtraft, immer 
nieder, 2 

auf bic Vornrieile ſtieh, 
ie denen entgegengebracht, wéiden,, die ſich ſchyn einmal 
egen das Geſetz vergangen haben. Endlich nach dem Kriege 

elang es K., ſich mit Unterſtützung pon Gerichtsperſonen, 
in Verbindung mit dem Gejängnisverein ſtandeu, cine 

ſeue Poſition zu gründen. Er bekam Kundſchaft und hatte 

ich bexeits eine kleine⸗Werkfatt- gegründrt, alsves irgend 
ſemand in Langfuhr einftel, in der Vergangenbeitedes K. 

ehrnsweg des Vorbeßreſten. 
bie 

  
etwa ermäßiate 

  

     

  

   
    

wurde. 

  

„Das werdende Palüſtina.“ 
  

  

Herumzuſtöbern, die bann -Langſam, aborſicher: auch ſeinor 

kundſchaft zu Shren kam. usKunde nach dem auderen fiel 
‚on ihm ab, bis keiner uncbr üer üeGhn und⸗die Not ihn 

   
wies darauf hin, daß er gegaland 
wagen werde au einer hinter ihm 
Aufenthalt baben. 

  

t habe, der Straßenbahn⸗ 
Ategenden „Halteſtelle 

Das aber war nicht der Fall, denn es 

wartete niemand. und der Wagen⸗ühr durch. Ferner ſei bet 

Ueber dieſes Thema ſprach geſtern bei voil beſeßtem Saal 
im Schützenhanſe der zur Polizeiwoche in Dunzia weileude 

Regierungspräſident Hausmann (Stralſund).     
vieder zum Verbrechen trieb. Für die Garderobendiebſtähle 

ſam er auf längere Zeit wieder ins Gefängnis. 

Die Straſzeit war am erſten Jult abgelauſen. Dann war 

us wiederum ſenes Geſchick, das ſeine Bemühungen, Arbeit 

au finden, zu Schanden machte. Eines Tages badete er in 
deubude, legte feine Kleider nebeu ein Boot, auf beſſen an⸗ 
derer Selte zufällin die Jivilkleibung eines Polizeibeamten 
ag. Deſſen'Jackett gefiel K. um ſo beſſeraals darſu die Le⸗ 
ſitimalion des Beamten ſtecte, er jog es an und ging damit 
ort. Die Legitimation des Deamten aber eröftneie K. neue. 

dem Kraftwagen die Sicht nach rüäwärts verdeckt geweſen. 

Der Straßenbahnführer bekundote, daß er ein freies Gleis 
vor ſich hatte und in voller Faßmt ſein burfte Er läntete 

fortgeſetzt, da neben dem Gleis Wefährte waren und dieſe 

gewarnt werden ſollten. Plötzlich bog der Kraftwagen nach 

links auf das Gleis und der Zula menſtoß konte von ihm 

nicht mehr nerhindert werden. Das Läuten hätte der An⸗ 

geklugte hören milſſen. „ 

Amtsanwalt und Richter, waren ſich darin einlg, daß die 

                                          

   
    

       

                  

   

      

   

        

   
   

                      

   

  

   
    

  

    

  

     

    

  

   

   

  

    
   

   

      

   

  
    

Der Referent ſprach über die von ihm während zweier 

Urtanbsreiſen nach Paläſtina gewonnenen Eindrücke Er 
war beſonders von den Eindräcken, der iüdiſchen Einwan⸗ 

derung auf dem Gebietie der Agrarkultur, des Schulwejens 

und der Bautechnib, begeiſtert, die in vieten Hinſichten den 
„europäiſchen Fortſchritt Abertraſen. Der Reduer, begxüudete 
auth die Notwendigkeit der Velebung der hebrälſchen Sorache 

als die einzige Verſtändianngsmöglichkeit der in Paläſtina 

aus alken Welttellen zuſammengeſtrömten Juden, 

Perhpektlven. dier ſandte ihm ein günßiges Geſchtc einen' Schad den, Mygcktagtenchrrſſtz Er könne ſich nicht damit] Beſondeis 0ob, der,Reſerent die müuſterhaſte vaadmirh, 

Fingeröeig. — enljchuldigen, daß er nach riickwärts nicht ſeben kounte. Erſchaft, die kulturellen und geſellſchaſtlichen Einrſchtnugen tu 

mußte vorn einen Spieael vorx ſich haben, der ihm 

die Straße hinter ihm zeigt. Hatile er ihn nicht, wie in 

dieſem Walle, ſo munte er einfach war ten, bis der Straßen⸗ 

bahnwagen vorbeigefahren war. Erſt, daun durfte er die. 

Führwerke ſiberhokeit. Daß binter ihm ein Stratzenbahn⸗ 

wagen ſuhr, wußte er. Er war zu beſunderer Vorſicht ver⸗ 

pilichtet, wenn er das Gleis berſibreu, wollte. Der Amts⸗ 

aumalt hatte za Gülden beantragl, der Richter erkaunte auf 

5 Gulden wegen fahrläſſiger Eiſentahntransporkgefähr⸗ 

ung. ‚ 

den ſonenannten „wuzoth“ (Arbeitsgemeinſchaften) Hervor, 

wo u. a. die ſonſt in Paläſtina 20 Prozent betragende Kiuder⸗ 

ſterblichkeit dank hugieniſcher Mafabmen auf 1 Prozeul 

herabgedrülkt worden fei, Auch die ausſchließlich von der 

Arbeiterſchaft geleſteten Kraukentaſſen ſowie die Gewerl⸗ 

ſchaftsorganiſationen arbeiten muſterhyſt. 

Als größtes Uebel bezeichnete der Redner den aulidemor 

kratiſchen zioniſtiſchen Verwallungeapparat und dei Mangel 

an Zeutraliſierung der verſchiedenen wiſſeuſchaftlichen, 

kulturellen und Lehrſtätten, 

Wlldweſt in Brentau, Geſtern mittag um 2Uhr wurde das 

Ueberfalllommando nach Brentan geruſen, weil dort der, Ar⸗ 

beiter Franz K. ſeine Wohmungseir enung⸗ demolierte, ſeine 

Tochter mit Totſchlagen bedrohte, einer Zlege den Korf ab. 
geſchlagen hattée und noch weileres Vieh töten wollte. Er 

wurde ins Poli zeigefängnis eingeliefert. 

Dramatiſche Szene an der Mallenbudener Brücke. Geſtern 

abend um 79 Uhr verſuchte die Lageriſtin „. Selbſtmord, 

indem ſie von der Mattienbudener Brücke in die Mottlau 

ſpringen wollte. Das Mädchen wurde von Verwandlen daran 

gehindert und in ihre Wohnung gebracht. 

Im Wilhelmitheater läuſt das Paſtſpiel der Singipirl⸗ 

Reune „Am Nüdesheimer Schloß ſteht eine Linde“ nur, noch 

Auf ehrliche Weiſe war es nicht geaangen, 

ſet6zt mußte die Legillmation belfen. Und das geſchah, weun 
uich nur für kurzeZeit. Bei alten Leuten vorzugsweiſe er⸗ 
ichten K. als Kriminalbeamter, legitimierte ſich,wenn es ge⸗ 
wünicht wurde, und nahm aus dienſtlichen Gründen eine 
Beſichtigung det Wohnung oder ähnliches vor. Irgend etwas 
fehlte, ſobald ſich der Beamte entfernt hatte. Geldiaſchen mit 
und ovhne Geld, Taſchenuhren, wertvolle und wertloſe Sachen 

nahm er mit. Nakürlich, dauerte auch dieſes Treiben nicht 

ſehr lauge, denn die geſtohlene Leaſtimation führte, bald auf 
die Fährte des falſchen Kriminaliſten. Wie in, der Vornnter⸗ 

ſuchung, ſo war K. auch: Dei der, Gerichtsverhandlung in vol⸗ 
lem mfange geſtändig. Infolge des Mißlingens, ſich Ar⸗ 
beit zu verſchaffen, ſei er wieder auf die Bahn des Ver⸗ 
brechens getrieben. ‚ —— —* 

Der Gerichtshof verurtellte K., obwohl es ſich um Dieb⸗ 

ſtahl im wiederholten Rückfall handelte, uxter Bemiliauna 
mildernder Umſtände, insgeſamt auf zwei Fahre Gelängnis. 

  

Nie Ausſtchten des Tabakmonopols. 
Iu der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung der Danziger Tabak⸗ 

Monvvol⸗Aktiengeſellfchaft, die im Beiſein des Herrn 

Staatskommiſſars und unter dem Vorſitz des Herrn Banbiers 

Brunv Hornemann ſtattfand, wurde der Bericht des Vor⸗ 

ſtandes Über das erſte Geſchäftshalblahr 1028 ſowie über das 

fernere Arbeitsprogramm zur Keuntnis genpmmen, Danach 

iſt, nachdem der Fabriknenbau und der Aufbau der Geſell⸗ 

ſchaft den geheaten Erwartungen, entſpricht, mitzeinem be⸗ 

friedigenden Ergebuis für das Geſchäftsiahr 1928 zu rechnen. 

  
  

  

Wehen acht Gylden ein Klurier gepfindet, 
Dabei waren die acht Gulden ſchon bezahlt. — Merkwürdiae ——* — 5 

Methoden der Steuerverwaltung- „ „ — öů‚ 

    

    

    

     

   
   

  

Von einem Danziger Kaufmaun b8 Soſſentne Hus. bis zum 30. September, Morgen, Sonnabend, ſindet wieder 

ſchrift⸗ zu: „Wenn-iimmer wieber in der Beffet lichkeit Kla, 
eine große Gralis⸗Verloßung ſtati und erhält jeder VBeſucher. 

aen Die zu ßohe Skeuerveranlagung laut werden, f. ein. Freilos. ů g 

richten lich dieſe nicht nur geßen die Belaſtüns auich, pudenin 
Polizeibericht vom 21. Seyteinber 1028. Feſigenommen: — 

15 Perſonen, darunter 1. weſſen; DiebſtahlszLewegen Betruges, 

2 wegen gefährlicher Körperverletzung, 1wegen Bedrohüng, 

5 wegen Trunkeyheit, 1 wegen Beitelns, 2 weſen Obdachloſig⸗ 

keit, 2 in Polizethaft. 

auch., Begen die Art und Weiſez wie vielfach bütrokratiſch die ö‚ ů ů ů 

Steuereintreibung vor ſich gehlt. 
u — 

Ich habe laufend an ſämtlichen Steuern zirka 25 000 Gul⸗ 

den im Jahr, zu entrichten und im allgemeinen keine Rück⸗ 
ſtände gehabt, dennoch geſchab es, daß während meiner Ab⸗ 
weſenheit von Danzig vor kurzem ein Vollziehungsbeomter⸗ 
erſchien, der wegen einer Summe von, 8,0 Gulden ein 

Klavier zur Verſteigerung bringen wollte. Ein Verwandter 
wollte in meiner Abweſenheit den Beamten auf den nächſten 

Tag mit dem Hinweis vertröſten, daß er ſelbit gar nicht im 
Bilde ſei. Der Beamte wollte jedoch unter keinen Um⸗ 

ſtänden⸗einen Anſſchub zugeſtehen, ſoudern verlangte als⸗ 
daun ſofortige Herausgabe des Klapiers. Um Aufſehen und 

vor allen Dingen notwendige Unkoſten (durch Transvort 

uſw.) zu vermeiden, wurde von meinem Verwandten der ge⸗ 

  

Danzitzer Standesamt von 20. September 1928. ů 

Tobesfälle: Wächter Mar Schroette, 52 J. 9 M.— 

Maſchineuarbelter Ernſt Troch, 65 F. 6 M. — Ehefrau Verla ů 

beie geb. Trawuy verw. Karpa, 34,J. 4 M. — Fleiſcher ů 

udolf Spteigler, 20 F. 9 M. — Witwe Auna Gehrmann 

geb. Volmann verw. Prön, 80 . 5 M. —PInvalide Friedrich 

Patock, 46 J. 9 M. — Ledige Anguſte Schöneberg, 49 J. 1 M. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

xusshOhpflege 
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forderte kleine Betrag einſtweilen verauslagt. ü Der 2 ů‚ V ablikanèr' im Reichsbanner 

Nach meiner Rückkehr ſtellte ich ſeſt, daß die Summe von Scma,oi, 0lb Vur bor Küumner Aautreine Oriscbe Mppe in vom 21. September 19282. 

8,½20 Gulden einen Gebührenbetrag darſtellte, der bereils vor] Gfoß⸗Plehnendorf gegründet, Geſtern, Donnerstag, fand im geſtern heute geſtern beutn 

einigen Wochen bezablt worden war⸗ Ki Lolal Kreſin,⸗ Langfuhr, die Gründung der neuan Kamerad⸗Thorn.....—0,%%% —005 Dirſchau. —1.03 —1.0.3 

Soweit der Brief des Danziger Kaufmanna. Die Me⸗ ſchaft Langfubr ſtait. Leiter der nenen Grappe iſt der Ober⸗ Fordon .....—0,0 —0,00 Einlane . 

ihoden, die die Stenervermaltung gegenüber den Stener. lentnant' der Schutzvolidei Sturm. ů Emm.....-0,1 —0,2 [Schiewenhorſt ..Pe 

zahlern anzuſchlagen beliebt, ſind recht ſonderbar. Wegen i ＋ f Graudenz 2⁵ Schönarr.... ＋6.12 

acht Gulden einen Vollziehungsbeämten in Bewegung zu Vom Wagen Heſchleubett wurde goſtern am, Ipernweöe⸗ Kurjßebract Galgenberg ...L,) .4.55 

teben, dazn gebört ſchon der Mut zur Lächerlichkeit. Aber Vof dis Vänsietin ene Hiermneiun ans chrutcherberge, 1⸗Momanerſpibhe Neuhorſterouſch 2.00 —200 

weun bieſer Beamte auch noch in, Klävier zut viänden den wie zwei wui bem Maad⸗ Betdah Mädchen. Her un⸗] Pieceln Anwechz —-. — 

Auftrag hat, dann muß man ſich immerhin fragen, ob die fall kam dapdurch zuſtande. baß, das Fuhrwerk der Händlerin Wiekee —2.90 

Herren der Steuerverwalkung den Wert pon Gegenſtänden pon einem Omnibus geſtreiſt wurde.“ Die drei Bexunglück⸗ — Dunlog ů T0.20 

richlig abzuſchäten wiſſen. Daß nun pbendrein die gcht ten erlitten⸗nür gexinge Hautabſchitrfungen. Weorigen öů‚ 4J0.64 

Gulden bereits bezahlt waren und nur die Bachführung dee In den U.L.Lichtlpielen gelangt⸗von hente aß der neue Plocek „40•07 

Metbent eüßend i Wakterffart.- iſt ein Witz, der dieſe Ernſt⸗Lubitſch⸗Film 73251, Hosotrole in „. W vſptolley ——2 
ö 

Methoden kreffend charakteriſiert. * .Novarro (der ſeinerzeit die Hauptrolle in „Ben Hur, jpielte —5 IEE „ Nach⸗ 

————— —*— puerAullübrung. Die gathtewist eun Mörme, Sßearer gee Jacßhechen erweee,Kec ee Müa , 
Der Poſtverkehr mit, der Tichechoſlowakei ſpielt, jener reizenden die bekanntlich ihre Hoch⸗Aukonngvote hn,ſäſſts, in ateuzieg rüge o, Piiit 

verwaltung teilt uns mit: Es iſt darüber zeitsreiſe zu einem Beſuch Aberg beuutz Buchdruckeret u. Nerlaasgeſellichat m. b. B.- Danzia. Am Svendhau 

„ — esirk, Neuſa Soj. Arpbeiteringend⸗ nuabend, „Türne, unt Sportverhand Dah⸗ Mibrmeiet 

b, — b 2 ihr:P is. Das Abfvorten am kommenden iame, . 

Amtl. Bekanntmachungen Sptatt ü Lenoleg. 2. ete — S „ Agert nung: GBonntag ehegiunt pünktlich um 6. Uhr euß M‚ ert, uht 

MDe , , letes Jiumer Ms 
Die Herſtellung eines Müuterſels- Dan ü Clierucg 82, Heißttsanielsden gialißiſche WMepeiter haben, Am 7½ Uhr guf der Kampibahn leexes Jimmer „ 5% — 

Leo,Lebude, en -Weithgelmdder cg Aeß I . 85 ſewelgen Ver. an Wrag. ei,-Se u . 8e. Möbliert Zinmer ů 
X C — — e 

2* — mi . v — 10 0 5 

ird hiermit (fienttes, gnsgeſchrießen.Gess de Seiusitend. iPetsilicen: Der Vokſtandr Sreßer, Scachrlahb Venfabrwaſſer,, Der SIEA Eingang, v. ů 

Bebingungen ſind Pfeiferſtadt 3235. Mit: Seßt, Aieileriusend Bürgeripigſen⸗ Irti, An, b ächſte E telabenb uder unm Dienssgg. Soferifall — Nen⸗ mögl. ſep. Eingang, 

ub Deheſie esen Crs, M Fectbre inn eirn. Sehnle Aitef,or:Meeetiüäaßekie, Peie ,en isd. e hanprait Ghr g e. 2 Müaliter üt . P0. veindt, Moer Ang. 

voff. erhbä 62 b rent Fi⸗ Sür g v 25 12 taurant „Gambxinus“, Lod. 2 Bimm 416 o ü 

5 a tragsgbend. Referenk: Iraende A- 9 — ‚ jall«é] PrKInblefal,. 0 „ Talé an dz Expebition. 

s ietek, ehe, möe,, prete, v, iiit i l Wiieeeie Sehke, ee eee, 
0 üwi Sen ag. Sx⸗ GCSPS„„.... ů demnä attfindende aſlen⸗ 2 ü AE 8 — 

ĩ————————— , munt 0c, Vottrah] Deutſcher gbeilenfchiesſeb. SetSirülee? cslgeibiagelargler w Sie ep-äteines Leeaet vdrm Srſteesbehfamentt. 

Die. Krautuna und Räumung des Haupi⸗ des Uügehggen, Wilſred Bitiiſchgn, Daſt⸗ W W Epiel im Tarttier] ſcheilen, Ahmeldungen, für e neß mialks möbliert. Zimmer m. Ficchenbennteus, 

Siwäßerungsgrabeas ani beu Wuaßt, zi, ir bitten. dte Jugendgertoffen, voll⸗ der chnt 2. G. jaft findet am Sonne kürſus ſürAßfänger werden cbenfalls Stadlgebiet vd. Obra mögl. ofort. 

Kieſeifeld Lenzig⸗Heubuhe mird giermit gzübtig en erſcheinen. gehögenoßßen. vol⸗] gbend, dem 22. Sepiember19 8, bime m Spielabend enligegengenommen. i mieten geſucht, mit Preise n. — 

unter Auibebung der bereits erkolgten üblin Ktertür Uhr In“ 5Helltgh) Uenuntr. Wen 20 ‚ — Cunbek. Long iüubr, an die Exvpeditton. —4— 

Aiusihreibinen ergent bffenſieg egke Sor, meſerteingent MügpeegeSicl, iintlie, DiesSbieneileen i— rr eeeeeeAeg. .W W 
ſchrieben. Die Veblngungen fiud: Kfeffer⸗tas, den Zi. Sepl: Bortrag. Deimica⸗] ntt⸗ „ „ Sie⸗-Spielleitüns. I t⸗ 7 6b Pue ů 

ſtadt 33/35, Mitlelgebäude, Aimmer 18,] den 23. Sérpt,: Tour nas Schute Alt⸗ S D., Nenteich, Sonntgig,, deu, 8„Ser⸗ 0 S SFrn E Suche z. 1. Pkt. eine Vers 

gegen Erſtattung von 2.— G eßbältlich. Ge⸗ Treten ß2 libr am Heim, (Schule Alt⸗temßer, E ei. Wiebler: uwtzarnituren, 2vie Chalseteggues mit I.-Zimmer-ZLobnung 

difnung der Angebote am 23. ö. 1023. Betet Vübreri, H. Janmeich: ümterzsoe iitgißederverlamimi Lortran des Püsg se Beilkantem, Solas; SpiralbbcHen- vndin,, Wieeis innt Ang;] Achtnna', Genoffen! 

vormilkaas 10 lihr, ebendort, Zimmer 48. Betelliaung bittet Der Vorſtand. 0 . —— SAüDeUtrainen — Repon mit Preis unk. 745, Maß⸗ und 

Städt. Kanalb. ꝛ07USSS, u. Sonnaseng. d. Abc. Gen. Vuil. uu Autiedematreiien — Repanhen Wpveeien,gl. Die.-CEXWeIie, Schufepgraunten, 

1. Kunalbanamt. 2070SSeenber 1036. unaßeng, den, r. SD., Senersvotperlamen. Sonntag KA Sih, Samtgasse 6-7 —ner fjinüdyt Eilligſ aus nur 

iirbewpertammiunc Worträs Ves Abs. vate Hi Ker Sth; 2 Itgas een 2 Jimmer ů e * 

CAL ů —5 8 2Uhr: dederverſammlung. Vor⸗ ů Ä Schuhmachermeiſter, 

EEUELEEL. Setenbecg. Sonnspend., Jen 22 en es Aba. Ges Ktüpvie .j— aüeſmit eLar warz-Wrn . 

— Seshembetß 4036, abends d., Uür, bei] S D., Schuündelkau, haniehe deu., 23 — els Ils Dhr Ue bUlureparntur b. i8 u W, — gase 

D.M.&. n. Verband. d. Aupferſchmiebe. ehrt, —Pariei⸗Berguu. ſen. Alle Mit⸗ gerMeriammkalat“ 5„3 hr: BHeffent⸗ b. 2.—.— ——8. ſle 

Freltag, ö. 21. J, gbenbtz 7 Uhr, in der fiiinlichlt eindgelad Angebörigen ſind ſiche Jeriämmiund Bextrag drö Aöä.ches Sts Meulerwens-Tjghlergasse 36 fui. 38. Fran mit Kin 0 8 

Manrérverbergc. allgemeine Miiolieper⸗ freundlichtt eingeladen. „ PGen. Plettner. —* Voll ut miE U 110 Aul. 1 ings“ tübchen 0 

verfammiung. Sichlbildervorkrag über SD., 8. Aef (Wiederſtadt). Sonntag.] SD., Schö 2 .¶LrSter „ Lerier h. Abolübr. mt Kochgelegenheit gehracht o, Be⸗ 

Sebenenderens,fenneren eensee, eeſen Peste. — e de S,SS 
Wietenand äin ien . Katdmn., 2 Ubr. Weir Vesirlsvorftand.. Feritelt Su. 710-an: dis Crütennnd⸗      



  

Baumwollwaren Tisch- und Bettwäschæ, 
3 Servylotten 

Wäschetuch 58 60/60, gute Gebrauchsware, ver- 358 5 
hullbare, vollgobloichte Waro P schiedene Damastmuster 

Linon D10 Wongeileidbt Damaa, But ino 1. vollgebleicht Damus 80 „ 
mittolküd. Cunl., 80 ein hre, O.s, 78 P Aualitütt. 3. 85 

Kaffeegedeck 
Madapolam 140/140, mit 6 Servietten, 

für oleg. Dnmenwäsche, orprobte, 

   

1.15 

EMrancls 

umſasel die Abloilume 
Detbusche, 

—.9.50 Damast, mit farbiger Kante 

hochfeinfüdige Qual., 80 em breit Tischtuoh 
Linon Cualitn Reinleinen-Damast, pa. 10 75 

lalittt G 
für Beitbezüge u. Luken, starkiäd., senberüu, 
bevührte Qualität, 135 em breit 1.45 — aus Talbarem Linon 1.45 

ö Bettlaken 
Lakenstoc vorzüglich 1 95⁵5 140/200, aus besond. Kkräft. Dowlas 3.90 oliw. ů v vorzüglic! im (iebruuc! Mbreit. Bettbezu 

Abe ͤ ent breit. 785/200. Wus bewährtem Linon 4.85 
Handtuchstofi u 

verschiedene Muster- „ 38 P Handarbeiten 

Nachttisohdecken Küchenhandtuchstolt 8 ca. 35/55 em grob. Loch und 55 ů 
schwers Drellqualitüt, 50 cm breit 5 P Richelieu gez. g 0 

Kafteewürmer Handtuchstoif 
Roinleinen, gestreiit, derbe, halt- 
bare Ware, 46 em breit 

Molton 
ungoebleicht, weiche Wware 

Schlafdedken 
hübsche, buntlarbige Jactjuard- 
muster, schwere QMalitäten, 8.50, 

1.35 

7.50 

teilig, weiß. Mechelien u. 
stickerei aufgez. ů 

Klosen 

Loch- 1. 25 

weihß, mit leicht. Bujazvoneichnung. 1.50 

Mitteldecken 
en. 60/60 em gros, weill Kreas, 
Kreuz- u. Stielstich aufgez. 2, A45 

Decken 
mit leichten- Speticbseiehbnung 
en. 130 cm, rund- ů 8. 50 

85 

ſur de Pertem⸗     

    

   

  

n0 

Leumuellpegen, Leilavdeche, 
ischuäsche und Gandinen 

Elne selten günstlge Elnkaufsgelegenhelt 
Aus der Fülle unserer Angebote einige Beispiele: 

  

  

Damenwäsche Iinnendekoration 
Trügerhomd 1.75 GCarnitur steilig, aus glattes 

m. bübsch. Stickereifest., 3.90, 245, — Livetten iteiß hieünmen und 12. 50 
Wwe ä(2„*„ ů* 

Trägerhemd rnitur Steilig, aus karierteni müt Blende und soliden Stiekerei- 
einzötzen 5 4.25, 3.50, 

Taghemd 
breite Achsel, mit verschiedenen 
Garnituren 8.75, 2.50, 

Beinkiold 
mit Stickerei garniert. 3.25, 2.60, 

Hemdhose 0l. Kleppel 
mit Stickerei- od. Kléppelgarnitur, 

V.50, 3.75, 

Prinzehrook 
reich mit Stickerei-An- und Ein- 
nätzen ausgestattet “ 7.7br B. TIb, 

Untertallle 
m. hübsch. Stick. durchgarn., 2.50, 

MNachthemd 
mit Stickereifegton oder Einsatz, 

4.5, 2.90, 

   

2.75 

3.90 

1.95 

2⁴5 
1.95 

Etamin, mit Mamseie ten 
RMotiven und Klöppeſeinsötzon 

Carnitur Steilig, engl. Tüll, gute 
Qualitt. 

Heibstore handfet, Etamin mit 
breitem, handgestopftem Filet⸗ 
sockel u. eingeknüpfter Frapse 

Halbstore eoruſarbig, mit breit., 
gewebtem Einsatz und srüine 
sowie Handstopferei. 
——— Geefes inen Haher We. 

ruckt), sehr geeit r Ueber- 
gardinen, 50 em breit ů‚ 1. 75 
Leemrenenses u. Lehno) 

sehr geschmackvolle Ausmuster. in 
Satin, Krepp und Kattun. 6.50, 5.50 

Steppdeolten (handgenäht), 

17.00 

15.50 
15.00 

14.50 

19.50 

heiderseitig Satin, in viel. 0/195 
50/200 18.50, 140,100 

165 
3 45 DuunS0b, Pocv, Moij 

Verduremuster , 2 S Mf 18. 30 

Tischdecken (Gobehn), ca., 150/160, 
in großer Auswäahl 12.50, 5.50, 8•30         

  

Prima oberſchleſiſche 

Kohlen 
MHüttenKas 
Daneiger ßsks 
Briketts 

Erennholz 
Uiefert zu konfurrenz⸗ 

lofen Preiſen U é 

H. Kbisch Mucdi l, 

Zöpfel 
Riesenauswahl 
Fabrikpreisel 

ewpfiehll 

Haar-Rörner 
Rohlenmarkt 18-19 

  

licht die Uhr nicht, geh“ 2u. — Soll * Sehmek. 2 De * te Arbelt. 

— 28. 25 Elnge, Nibe Merkthalle und Potischatsengagse Nr. 1, Telxpbon 215 84 
ler U 6A5 Knickeier 

u verkoufen 
rature Werketätten ꝛur ühren und 
4⁰ Vahre im Berui. 20%%füe Preiae, piuia 

  

Kinderglappwag. Sgere — t 2 
mit eii lada. verk. mocle r kaßfe,s unß 

aAIIga — . 2⁴ẽ La verfauſt E 22— 

  

    
         

    

     

Tell, Atft. Gr. 13½2. 0 1302 Betten. Liſchlert aſſe 35. Gebrauchte Nüd laiſe⸗ —— s ölt ibA.- Kunurien- Vöbel .1812 We 2. 
Eine arrbe zu verkaujen. Zu er⸗ 

Sink⸗Badewanne Pegaen, gzei Wi Lanolabr..Puaſen Weſ⸗ Sr. MIAelAsA- 955 Aid a, Leis 1008 
Sfftſtenh Reile⸗int. 1185 a. . O 

en 

üu verkaufen 
Dreheraaiſe 7. 1 

Eſferner Ofen 
mit 2 Löcher, au pk. vihngn verfäuflich 
OShbra, Madannen⸗ ſſchofsberg 35. 

KErabe. NL. 2— vormitt. 10—12 Libr. 

  

  

EW5 e Mür, O 
inceh iu fanf.“ 
Anceg wie unt. 13 

         

  

Langfuhr Furniere, 
00%61 

ge, Vehllessten pp. 
uun, Schichgesten 18 
— —1—.—. 45³90 T l ů ů 

Erutbänkengesst 12 

Glas, Porzellan, 
— 380 ge s 

Ereitgasse awviü e on 
L 1i K. Sperling 4. einie. Prenih 

Sariel, gues K. Kerberw. A0. Atenbs-    
  

Srdi. Wdich.-S Wiicer Aeeliknn An. Saftg. Süc Soien, 
züge . Mänter Dill. PEII. Bortt Crb. 24 

zu verfauſen SSSS——— 
Aichlergale 10. vart Een 

W aD rb Ankt. in ſa en Wiin. .55 röben zuů G0. gi. 
— — Aakabswall 2.2, W. Telepbon 240 57. 

  

  

    

  

         

Wintermantel 
jür älteren Herrn S leder IWnaut, 
Villia zu verkaufen. 0 Lertit io, 
Fr. Marks, Spend⸗ dermaſchin? 

—.— —.— —.—. )., Petrolcum⸗ 
Mane baingelampen. Hand⸗ 

5.30 G. . Bon füragen, Kcb. zu vk. 
Geſſetineiede Martenhbnden 16. 

Jehr. bi ünmgtt Sr. 0. 
iieee 

Mtit. Hirtf. 10 G., 2513 Damenſtiefel Ad pi. 
gebr. Größe 2L, Bil. GSr. AüEieng 28. 2 7. 
zu verkauf- 
Langgatrlen 

    

  
  

  

  

                     
  

   

  

b cr und 

——— Läuſbürſche 147 o 

Ane, ce 85. 1 ar. IU ME Neufw. 

  
         

   
    

    

  

              

        
    

Snt v. ſofort einen —.. —.— 

nüeih Panen. Wirtſchaſterin men⸗ 
an ſelbſtänd, — 21— 
Kann ans hin Kran tel⸗ 
ioien auich ., 

e s ie Ers. 
2—2—9— — —.2— 

Tauſche 

80 35 
— 1, e 

AM-e, 

G37 5 ‚ů hubi⸗ Vüſliie. 
A, aei 9. 
1AE Die Ebes.    

Wi — 
.2. 
  

    

  

rabei 102. Altit. I ü 

Sommersprossen; 
Sonnenbrand, gelbe Flecken, beseit. 
unt. Garant.Apotheker J. Gadebusch 

Axela- Creme 
25 UDeben in sllen Apolhekes. 
Diogerien und Druseries 
Generaldepot: Droprrie 

Boiemard · Bulineki 
ů Nasaublscher, Matkt 12 
E Vis-ü- vis dem Hauvpibahnhol 

Vemand nach ausWärtz 

üDRB 

Wir vexleihen 
elegante 

Frack-, 
Smoking- und 

Gehrock- 
Anzüge 

McSMüHUü 
Broitnasse 125 

Feide 
Dialghnetderei 

D
E
E
 

A
M
A
A
ü
 

   
  

  

  

  

  

  

   

    

  

    

S Tächlige e Wohn ů S— 
Engl. Koſtüm C — ů — 83 8 * üe Schlenasusschnitt bür 

Gr. 2 pillig verrfk. I Eiſerträger. Waſgeuhern gu Iibe Ge beneln kchtsbüro L. Goiennuberd. 8. Kl. Grundftäd U 5 0 n Haus-HMALLEe: C. Kluge, Flachmartt 45Sarttäbf. Groben 28. SSSSSSSSSSeeee E 2 en walngl. Oif. Kalt Miderinden A, Wer zanſcht Stenerfachen 
— —————— Ern,übte Käberinnen in 2, oder in Dantig Llagen⸗ 

aen melßen An . u. 1410 888 in E reiken aller Arxt. 
Eie Sanctat. S. rb. b.—.8— e. fa MHeubude α — 

EEDDD EAlae, Mcen 2L. L. Nis. Gu. egtir, pcs, Lerthten Mgeſtacütkes:; Wäſche 
rr Seertgeh 1251 uarannd vond Lertiuas Urintſtascanken, wird deie in u. en. —— Deseht ein j-der en eshen Celibell Lil De. ü, Diceales Wseratftin. Muber. u. künnenlefein . in 1025 tünas ümnasPalßer, anu. anu⸗„ oimtine Schiüger angicnr. E 0 Wtuen 2 8 ümm, Elommip, guls Ware zu rnr ll Preiaen 2. Verkaci ie. 

Le UH ron-Uiiate —nêͤÜ—ł—¼ Whias nch. U * Sieß⸗ Lenser —— Mr. 7. allenßuden 20.• lerren- r 1 EAL. An. d — —. ‚ 2. Damm 14. 2. ů Sve 
E. 16. EEi Bobd. nuch Muster oder — Sreiher Wienerkanientlensbaus I. Eleen —3 0 K. WWar —— besstze —— 

„ Oſe 2ů• Sii ueführun 8W. nenſc t Laks hue e Mun — E——— 

  

EE Derkũů 
2721282Ufe. 2 E 

     
    
     

  

Nen Süifehtee ee 
— 

   

Altfindt. Graben 56. 

m. Werten 
2 nditbaft tat 3 

le. 

Nobichläch 
Seurg 

Dus-egnie 55, 
GAuSenAngeng. 

üee und dunie für eine ęrohße Zeitung vrllen sich meiden 
Amärienhähne unter N. 111 an aae Emeunton der Dan 

      

      

   

    

  

    

225 E Au pf. ziger Volkisstimeme- 
E 

Wachſaner HundMehrere Sfenſeder 
für neuc Arbeit kieilt fofort ein   Breikenbachſtbaße 22. — Jeppot, Dunsigerſir 

   

20 vermiete 
fuen Aanch als Freundl. 

vb. Dante 3. vermiel. 
29bE Eien. 10.—1. 

Daßs AüüLrerts Aumer 
erm 

v Sai. 

ßevaar oder 

    
  

  

   

     

    

Wai⸗ 

  

  

1— Mädcden iahienz es   (anch kageweife) 

. Mn Küchenant. an kin⸗für jung.? 

H. Su perm. — 
85. 1. 

Wunt wöbliert Iimüitr E ges Mann ů. 
7I an Ee DErveb. Wasens Wd2c vant. 244(Gr. . 

Töpier⸗ 
— 12. 2 * Kr. Viatb2 

1022 Aur — Ausf. 

31 5 EerFisahin, Meämlimb. Uantüet Enbns, i 
Tolaphon 204 85 
  

Sonni nölich. ů V Nenfahrwaſſer! 

3 mmer an 5 E— Volhberer Wrke 2—1 
f. in verm LL iep- Dänd- an Heurn enen 

Fenen⸗ Qlsser-SIr-I2 

Le-Seeel. ſul k.iue Wesdere, 
Sauaene, Miftiiäusiurg, 

rei.] Ende IV. Damm 

    

  

  

      

. Taschenuhr HHE 

Peck 2.— Jur Aufertigung 
* —ſſein. ant. 

Sichene Sicer S 
Balancewelle 3.5• Herteate gaſse 1. 

egulator reper. 4.50DI — On 
2EWeckerze . 2.— —— 

Subere⸗ Eons 1 Jahr Harane 8 
iür jede Reparatur   SSai keirmue ſirei für Wufe Maun Seit 1808 im Berut in nieleveite, Pflese 

   men. OSffext. u. 
7488 an die Erven-   29. 

„ Gilt- 

  

 


